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6ute Prisen aus Übersee

Schwere Schädigung der feindlichen ljandelsschiffalirt in fernen Meeren
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Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt:
„Seit längerer Zeit führen deutscheSeestreitkräste in
überseeischen Gewässern erfolgreicheOperationen durch.
Mehrere Handelsschiffe mit wertvollen Ladungen, die
bei diesen Unternehmungen als Prise ausgebracht
wurden, trafen in unseren Häfen ein.

Ein U-Boot meldete die Versenkungvon 24 884 BRT.
feindlichenHandelsschisssraumes. Kampfflugzeugegrif¬
fen wiederum Schisfsziele vor der englischen Ostküste
und im Kanal, Flugplätze, Hasenanlagen und Werkeder
Rüstungsindustrie in England und Schottland an. Es
gelang, ein Vorpostenvoot und ein Handelsschiff von
2800 BRT . durch Bombentreffer zu versenkenund fünf
Handelsschiffeschwer zu beschädigen. Auf dem Flugplatz
St . Merryn wurden acht britische Kampfflugzeuge am
Boden zerstört, in Exeter Tankanlagen» in Portland,
in Newport und DurrdeeHafen- und Kaianlagen, in
Billingham und Newcastle Werkeder Rüstungsindustrie
wirksam mit Bomben belegt.

Britische Flugzeuge warfen auch in - er Nacht zum
13. Juli in NorddeutschlandBomben. Dabei wurden
mehrere Häuser zerstört und einige Zivilpersonen ge¬
tötet. Die am 12. Juli gemeldeten Verluste des Feindes
erhöhensich um vier Flugzeuge, die in der Nacht durch
Flakartillerie abgeschossen wurden, von 13 auf 17 Flug¬
zeuge. Die gestrigen Eesamtverluste des Gegners be¬
tragen 13 Flugzeuge, davon wurden vier im Lustkamps
bei Tage, eines durch Nachtjäger abgeschossen. Fünf
eigene Flugzeuge werden-vermißt."

*

In einer ihrer anmaßenden Erklärungen hat die britische
Admiralität vor einigen Tagen verkündet , daß sie durch Mi - '
nensperren , die von den Shetland -JnseA an Island vorbei
sich angeblich bis nach Grönland erstrecken, Deutschland end¬
gültig vom Atlantischen Ozean abgeschnitten hätte . Solche
lächerlichen Behauptungen , die dem britischen Volk eine nicht
vorhandene Aktivität seiner Flotte vortäuschen sollen , hat die
Admiralität schon wiederholt in Umlauf gesetzt.

Während der deutschen Operationen in Norwegen verhängte
die britische Admiralität , bekanntlich Plötzlich eine papierne
Minensperre übet ' die halbe Nordsee und den größten Teil
der Ostsee. Die britische Marine -konnte aber den deutschen
Nachschub über See nicht stören und nicht einmal die schmale
Lücke zwischen den Shetlands und der norwegischen Küste,
die Hunderte von Metern liesest , sperren . Ungehindert
stießen schwere und leichte Seestreitkräste wiederholt bis in das
Nordmeer vor und kehrten nach erfolgreichen Gefechten ebenso
unbehindert in ihre Heimathäfen zurück . Um so lächerlicher
wird nun die Petzauptung , daß die britische Flotte imstande
sein soll, die über 1000 Seemeilen lange Strecke von den
Shetlands bis Grönland durch Minen in Gewässern zu
sperren , die Hunderte von Seemeilen lies sind . Daß die deutsche
Seekriegsführung seit dem Zusammenbruch Frankreichs und
der Vertreibung Englands vom Kontinent selbst in den Besitz
einer recht ausgedehnten atlantischen Küste ist, hat die bri¬
tische Admiralität offenbar ebenfalls übersehen.

Das englische Publikum wird daher recht überrascht sein,
zu hören , daß . schon seit längerer Zeit wiederum deutsche

Seestreitkräste in überseeischen Gewässern operieren und daß
die von uns aufgebrachten Prisenschisfe mit wertvollen La¬
dungen den Weg in unsere Häfen finden . Die kühnen Taten
unserer Kriegsschiffe in überseeischen Gewässern bedeuten
direkt und indirekt eine schwere Schädigung des feindlichen
Ueberseehandels . Die Handelsschiffsverluste , über deren Höhe
der OKW .-Bericht alle Welt soeben unterrichtet hat , verknap¬
pen den für die Versorgung der Insel zur Verfügung stehenden
Schiffsraum . Darüber hinaus belastet die Bedrohung der
Zufahrtsstraßen den Ueberseeverkehr des Feindeß mit einem
Unsicherheitsfaktor , der die britische Marine zwingt , zum
Zwecke des Handclsschutzes und des Geleits einen Teil ihrer
Kriegsschiffe anderen Zwecken zu entziehen . Es kann gesagt
werden , daß die feindliche Schiffahrt nirgendwo mehr aus
den Weltmeeren vor Ueberraschungen sicher ist.

7- 8 - D. Bremen, 14?2ulr.
kngland in Not

Mit ständig steigender Genugtuung vernimmt das
deutscheVolk aus den OKW.-Berichten der letzten Tage
die stattlichenVersenkungsziffern englischer Handelsschiffe,
aus denen ohne weiteres die Gefahren erkennbar sind,
die für das ehemals meerbeherrschende England buch¬
stäblich aus dem Meere steigen und auf das Meer Herab¬
stoßen. Unter weit günstigeren Umständenals je operieren
heute die deutschenSeestreitkräste und die deutsche Luft¬
waffe gegen den einzigen für Deutschland noch zu be¬
siegenden Gegner, und da außerdem noch der rührige

plutokratenfölinckei, in SichertM
Selbst für die NennpferSe gesorgt—englische flebeiterkinder werden nicht verschickt!

Stockholm , 13. Juli.
Nachdem , die Londoner Vater , soweit sie über ein ent¬

sprechendes Bankguthaben Versug-N, ihre Kinder nach Ueber-
see geschickt hoben , ist jetzt in England Plötzlich mit „ schmerz¬
lichem Bedauern " die „ bittere Erkenntnis " aufgetaucht , daß
eine Evakuierung der Kinder ärmerer Volksschichten leider
nicht möglich sei, weil die notwendigen Transportmittel nicht
zur Versiigung gestellt werden könnten . Nach der Bekannt¬
gabe dieser Meldung im Londoner Rundfunk hat sich anschlie¬
ßend ein Sachverständiger auf diesem Gebiet zu diesem Thema
geäußert . >

Der britische Landwirtschastsminister Hudson schien für die
Ausgabe , den breiten Massen der englischen Bevölkerung die
Unmöglichkeit einer Sicherung auch ilster Kinder klarzumachen,
in ganz besonderem Maße berufen . Seine Kinder sind nämlich
bereits in Amerika eingetroffen ! In dem Bewußtsein , mit
Hilfe seines Scheckbuches die eigenen Sprößlinge in Sicher¬
heit gebracht zu haben , setzte Minister Hudson feinen Lands¬
leuten mit sichtlichem Mitempfinden und hörbarer Rührung
auseinander , mit welch schwerem Herzen die britische Regie¬
rungen Entschluß gefaßt habe . Die Pslicht der Regierung ist
es , — welcher unter den 800 000 englischen Arbeitslosen wagte
daran wohl zu zweifeln ? — die Kriegsschiffe für die Verteidi¬
gung unserer Küsten einzusetzen und den Seekrieg gegen den
Feind sortzusühren . Es wäre natürlich falsch, Kriegsschiffe für
die Bewachung von Passagierdampsern zu verwenden , da sie
für größere und wichtigere Aufgaben dringend benötigt wer¬
den . Die gleichen Arbeitslosen werden auch sicher über den
blutigen Hohn hinwegsehen , der in den Worten Hudsons liegt:
„Es fällt mir nicht schwer, dies zu sagen , denn ich habe meine
Kinder ohne militärische Bewachung nach Uebersee geschickt".
Sie werden höchstens erstaunt fragen , warum dies bei ihren
eigenen Kindern nicht auch möglich sei. Aber Hudson be¬
ruhigt sie: Wir haben unsere Kinder fortgeschickt in der Ueber¬
zeugung , daß auch die ärmeren Leute unserer Heimat eine
Gelegenheit haben werden , ihre Kinder in Sicherheit zu brin¬
gen . Ob Hudson als Kabincttsmitglied und daher .Kenner
aller erwogenen Maßnahmen diese Ueberzeugung wirklich ge¬
habt hat , läßt sich füglich bezweifeln , mindestens aber gibt

er zu , daß es nach seiner Ansicht zunächst einmal darauf an¬
kam, die Kinder der Reichen wegzuschicken.

*

Ja , Mr . Hudson , die Geschichte war gut eingefädelt : Die
Plutokratenkinder , 'an der Spitze Ihre und die des verehrten
Kollegen Dufs Cooper sind drüben in Kanada , wo sie nicht
nur der Rationierung sondern auch jeder anderen Gesahr
entkommen sind. Da außerdem auch die wertvollsten Renn¬
pferde in Sicherheit gebracht sind (sie trasen am Freitag an
Bord eines „beschlagnahmten " belgischen Dampfers in Boston
ein ), besteht eigentlich , von dem eigenen wertvollen Leben
abgesehen — und dafür wird ja sicher auch schon Vorsorge
getroffen sein — nicht mehr ' viel Grund zur Sorge , denn
was gehen Sie die Gören an , die in den Slums Hausen. Sie
sind zwar auch Engländer , aber es gibt ja schließlich in
farbigen Erdteilen jenseits der Meere billige Arbeitskräfte ge¬
nug . Und was sind diese Kinder sonst schon wert , nicht
wahr , Mr . Hudson?

Glauben Sie wirklich , -Herr Minister , daß es Menschen gibt.
denen die abgefeimte Heuchelei ihrer Regierung auch nur
einen Augenblick verborgen bleibt ? Kein Mensch glaubt
Ihnen , daß die großartigen Ankündigungen von Massen-
verschickungen englischer Kinder aus allen Volkskreisen jemals
von Ihnen ernst gemeint waren . Man sprach von einer
großen und allgemeinen Verschickung und machte mit den
Kindern der oberen Zehntausend „zufällig " den Anfang.
Kaum waren sie drüben , und ihre Bildar gingen wie ein
Hohn für die arbeitenden Schichten durch die Presse , da
sahen Sie und Ihre Herren Kollegen sich „schweren Herzens"
gezwungen , die Aktion abzublasen . Sie müßten nicht Eng¬
länder sein , wenn Sie nicht einen glaubhaft scheinenden Grund
dafür gesunden hätten.

Gewiß , Ihre Regierung konnte ja nicht ahnen , daß die
Kriegsschiffe , welche die Transporte hätten begleiten sollen,
plötzlich so knapp würden . Das war ja auch vor einer Woche
sicher noch nicht abzusehen . Immerhin , eines  könnten Sie
als christlicher Engländer doch für die unglücklichen Kinder
aus den Elendsvierteln tun : Lassen Sie doch einen Gottes¬
dienst für sie abhalten , aber nicht in Westmtnster , das wäre
zu viel für die Proleten -Gören.

liriegsausweitung um jeden preis
Plane der Weltmächte durch die fünfte Veröffentlichungaus den politischen veffeimakten des französischen veneralstabes enthüllt

Berlin.  137 Juli.
Aus dem demnächst erscheinenden vom Auswärtigen Amt

herausgegebenen Sechsten Weißbuch veröffentlichen wir heute
folgende Dokumente:

Dokument Î r. 26. leleZrsmm ües krsn-
römscken K1inisterprs8iüentenDsIs -
«Her  sn üen krsnrösisciien kotsckskter
in konäon vom 21. kebrnsr 1940:

Valadier versucht, sich thurchillschen
Methoden anzupassen, Vetehung nor¬
wegischer Höfen nach Muster des stlt-
mark - sattes unter dem Motto der
„sinnland - Hilfe".

Telegramm.

Paris , den 21, 2. 40, 15.35 Uhr.
Europa

An den französischen Botschafter in London
460—467. Betr .: Beistand für Finnland.

Intervention in Skandinavien.
Fortsetzung meines Voktelegramms.

1. Die Zustimmung Schwedens ist eine Voraussetzung für
jede gerechte Intervention der Alliierten in Finnland . Falls
die schwedische Regierung den elektrischen Strom , aus dem

die Bahnlinie Narvik Kami gespeist wird , sperrt , so genügt
dies , -um den Alliierten den Zugang zum schwedischen Staats¬
gebiet und damit auch den Zugang nach Finnland unmöglich
zu machen.

2. Die schwedische Regierung ist offenbar entschlossen, Finn¬
land militärisch nicht zu Hilfe zu kommen und den Zutritt
zu seinem Gebiet für jede -̂Truppenteile zu spsrken . Es ist in
höchstem Grade zweifelhaft , ob die Tarnung alliierter Streit¬
kräfte auch sogenannter „Freiwilligen " sür sich allein aus¬
reicht , um in dieser ablehnenden Haltung eine Aenderung
eintreten zu lassen.

3. Ebenso ist es zweifelhaft , ob Schweden , wie Herr Cham-
berlain erhofft , die Verweigerung des Durchmarsches alliierter
Truppen dadurch kontingentiert , daß es mit seinen gesamten
Kräften Finnland zu Hilfe eilt . Wir wissen in der Tat aus
einem Telegramm des Herrn Roger Maugras , daß das Reich
die schwedische Regierung davon unterrichtete , es würde jede
offizielle Hilfe Schwedens an Finnland als cssrm bellt
(Kriegsgrund ) betrachten . (Hierzu ist zu bemerken , daß diese
Behauptung des französischen Gesandten in Stockholm völlig
unrichtig ist. Derartige Erklärungen sind niemals abgegeben
worden .)

4. Nur ein Umstand erösfn'et einige Aussicht , die Haltung
der schwedischen Regierung zu ändern : dies wäre die Ge¬
wißheit , daß die Alliierten in der Lage sind, Schweden eine
unmittelbare und wirksame Hilfe ' gegen die deutsche Gegen¬
wirkung zu leisten . Es dürfte sich nicht um einfache Verspre¬
chen, ebensowenig um Versicherungen , selbst kurzbesristete,
handeln . Die tatsächliche Anwesenheit von einsatzbereiten
Streitkräften an den schwedischen Grenzen wäre das einzige
Mittel , die endgültige Entscheidung Schwedens in günstigem
Sinne zu beeinflussen . ' . - , ,

8. Die Besetzung der wichtigsten norwegischen Häfen , die
Landung der ersten Abteilung der alliierten Streitkräfte in

Norwegen gäbe Schweden das erste Gefühl der Sicherheit.
Diese Operation müßte unabhängig von dem Hilferuf Finn¬
lands ausgedacht und innerhalb kürzester Frist , ausgeführt
werden , und zwar in einer Inszenierung , sür die uns der
Fall „ Altmark " das Vorbild liefert.

6/ Norwegen hat dadurch , daß es die Fahrt eines b- wafs-,
neten deutschen Schiffes mit englischen Gefangenen an Bord
durch seine Hoheitsgewässer gestattete und schützte, seine Pach¬
ten als neutrale Macht schwer verletzt. Die britische Regie¬
rung ist berechtigt , Wiedergutmachung und Garantien ' zu
verlangen . Sie kann insbesondere die Jnternierung der „Alr-
mark " und ihrer Besatzung sordern und der norwegischen
Regierung notifizieren , daß die britische Regierung von nun
an die Ueberwachung der norwegischen Gewässer selbst über¬
nehmen werde , da die Regierung in Ohlo sich' sortgesetzt uns
sähig gezeigt habe. die Unverletzlichkeit ihrer Hoheitsgewässer
durchzusetzen.

Stößt diese Demarche in Norwegen aus Ablehnung , was
sehr wahrscheinlich ist, so hat die britische Regierung das
norwegische Versagen festzustellen und sich sofort der Stütz¬
punkte zu bemächtigen , deren sie zur Wahrung ihrer Inter¬
essen bedarf . Diese Besetzung der norwegischen Häfen müßte
als eine überraschende Operation durchgeführt werden , und
zwar .durch die englische Flotte allein oder unter Mitwirkung
der französischen Flotte , jedoch ohne Mitwirkung der nach
Finnland bestimmten alliierten Truppenteile . Diese Opera¬
tion wird der Weltöffentlichkeit in um so höherem Maße be- ^
rechtigt erscheinen , je rascher sie durchgeführt wird und se
mehr die Propaganda imstande sein wird , die Erinnerung
an die norwegische Mittäterschaft im Falle „Altmark " zu
erwecken.

(Fortsetzung aus der dritten Seite dieses Bogens)

Bundesgenosse im Mittelmeer Italiendas  seine dazu
tut um England zu treffen, wo es geht, verschlechtert
sich Englands Lage von Stunde zu Stunde mehr und
mehr. Die Niederlage in der Schlacht im Ionischen
Meer war mehr  als selbst der italienische Wehrmachts¬
bericht im Anfang erkennen ließ. Bedeutete diese Nieder¬
lage mit dem Scheitern des Versuches der durch die
italienische Machtstellung im Mittelmeer in zwei Grup¬
pen getrennten Teile der englischenMittelmeerflotte sich
zu vereinigen , schon einen  gewaltigen Fehlschlag des
englischen Planes im Mittelmeer , die der italienischen
Flotte weit überlegene englischeFlottenmacht zusammen¬
zuballen, um die italienische Flotte anzugreifen und zu
vernichten, so sind die trotz aller Lügenbeflissenheit Chur¬
chills nicht mehr abzuleugnenden schwer getroffenen und
schwerbeschädigtenEinheiten der englischen Flotte auch
dann, wenn sie sich nach mehreren Monaten in deil
Trockendocks zu Gibraltar wieder reparieren lassen, ein
weiterer schwerer Schlag für England , ein uner-
sMrcher Schaden der englischen Operationskraft im
Mittelmeer . Und das um so mehr, als es keine Mög¬
lichkeit gibt, durch die Einheiten der Heimatflotte , di«
durch die deutschen Seestreitkräste im Norden gebunde»
sind, irgendwie Ersatz zu schaffen. Jedes beschädigt«
Schlachtschiff und - jeder beschädigte Kreuzer, ja , jeoe«
beschädigte Zerstörer fehlt heute der Operationskrast
Englands aufs schmerzlichste. Und geradedie  Zerstörer
die England für das Geleit der Handelsflotte beda^
(die ihm bei der ohnehin schwer geminderten Zufuhr¬
möglichkeitden dringendsten Bedarf zur Ernährung der
Volkes und zur Kriegführung bringen soll) , sind durch
die deutsche Seekriegführung und neuerdings durch dir
italienische bereits auf eine Zahl herabgesunken, die auck
vorn englischen optimistischen Standpunkt aus gesehen,
das Schlimmste für die Versorgung Englands in der
nächsten Zeit befürchten läßt.
Niederschmetternde Ziffern

Die Gesamtzahl der bei glänzender Zusammenarbeit
unserer Kriegsmarine und Luftwaffe im Laufe der ver¬
flossenen 10 Kriegsvorräte versenkten feindlichen Han¬
delstonnage bildet " ein geradezu niederschmettern¬
des Ergebnis des von England ebenso leichtfertig wie
freventlich vom Zaune gebrochenen Krieges . Sind doch
4,3 Millionen BRT . Handelsschiffsraumes nicht viel
weniger als ein glattes Viertel  der Schiffstonnage,
über die England bei Ausbruch des Krieges überhaupt
verfügte, und schien die immerhin stattliche Handels¬
tonnage von 19 Millionen BRT . den Engländern doch
schon damals noch lange nicht hinreichend,  um
die durch den Krieg gegen Deutschland notwendig ge¬
wordene, erhöhte Zufuhr an Rohstoffen für die Kriegs¬
dauer zu bewältigen . Man bediente sich bekanntlich von
allem Pnsang an schon recht ausgiebig der neutralen
Handelsflotte zur Herbeischaffung der notwendigen
Waren für England , wobei man es bereits damals als
überaus schmerzlich empfand, daß die amerikanischeHan¬
delsschiffahrt in diesem Kriege nicht, wie im Weltkriege,
auch wieder das Risiko auf sich nahm, durch deutsche
U-Voote und deutsche Flugzeuge wegen Beförderung
von Banngut England zuliebe schwersteSchiffsverluste
zu erleiden. Also, die Handelstonnage der Vereinigten
Staaten war jedenfalls bei der unmittelbaren  An¬
fahrt nach England von allem Anfang an bereits aus¬
gefallen. Desto eifriger betrieb man die Propaganda für
die Eeleitfahrt der Handelsschiffe anderer "neutraler
Länder mit dem Ergebnis , daß man, so gut es immer
gehen wollte, die eigenen englischenSchiffe auf weniger
von deutschen U-Booten und Fliegern gefährdeten .Rou¬
ten fahren lassen konnte und somit bei allen namhaften
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Vnssr
Deutsche Seestreitkräste führten in überseeischen Gewässern
erfolgreiche Operationen durch ; die deutsche Luftwaffe
richtete vernichtende Angriffe gegen militärische Ziele Eng¬
lands und Schottlands.

Neue Veröffentlichungen aus den Geheimakten des fran¬
zösischen Generalstabes enthüllen die Kriegsausweitungs¬
absichten der Westmächte in Skandinavien und aus dem
Balkan.

Die deutsche Gegenblockade macht England zu einer bela¬
gerten Festung.

Die englische Kinderverschickungsaktion ist als großange¬
legter Plutokratenschwindel entlarvt.

Italienische Flieger bombardierten erneut mit Erfolg ein
englisches Schlachtschiff sowie zwei Kreuzer.
Der Führer verlieh verdienten Generälen das Ritterkreuz.
Unser Gauleiter begrüßte in Wilhclmshaven den U-Boot-
Kommandanten Kapitänleutnant Schuhart und seine
Mannschaft bei der Rückkehr von neuerlicher erfolgreicher
Feindsahrt.

Das Sondcrgericht Hannover verurteilte den 25jährigen
Gewaltverbrecher Louis Paulsen zum Tode.
Die 4. DRK .-Hauslistensammlung erbrachte im Gau
Weser -Ems säst 1 Million RM.



Erfolgen des deutschen Handelskrieges wenigstens nicht
derjenige war, der die schwersten  Opfer zu bringen
brauchte.

verletz»? ZudenschiSue
Mit der England ureigenen Jüdenschläue rechnete man

sich in London aus , daß, wenn von den etwa für Eng¬
land fahrenden 15 Millionen BRT . neutralen Schiffs¬
raumes im Laufe einiger Kriegsjahre — auf eine mehr¬
jährige Kriegsdauer hatte man ja seine ganze Erfolgs¬
rechnung aufgebaut — die Hälfte oder auch drei Vie^
tel versenkt würden, und wenn dazu auch etwa noch
5 Millionen BRT . englischer Schiffstonnage kämen,
dann immerhin nach dem Kriege England in der Lage
sei, bei dem Mangel an neutraler Schiffstonnage durch
wucherisch überhöhte Frachtraten alles das, was ihm
durch den Krieg am Handelsgeschäft verlorenging , dop¬
pelt und mehrfach wieder hereinzubringen . Vom jüdisch¬
englischen Standpunkt aus war diese Rechnung nicht
schlecht aufgemacht, konnte indes durch Deutschlands
überaus erfolgreiche Kriegsführung nicht aufgehen. Als¬
bald mutzten die jüdischen Rechner in England erken¬
nen, dah die Dinge anders liefen als sie glaubten . Nach
dem Fortfall des Lieferanten Norwegen kam der Fort¬
fall der Lieferanten Holland, Belgien und zuletzt Frank¬
reich, und mit der norwegischen Schiffahrt fiel gleich¬
zeitig auch die schwedische Schiffahrt aus , die ohnehin
bereits vorher durch die deutsche Ueberwachung des
Veits wesentlich eingeschränkt war . und es fiel zu¬
letzt noch weg durch die Kriegserklärung Italiens die
italienische Schiffahrt und alles , was als Mittelmeer-
angrenzer bis zur italienischen Kriegserklärung seinen
Handelsschiffsraum für die englische Anfahrt zur Ver¬
fügung gestellt hatte . Heute ist England gezwungen,
selbst alles herbeizuführen, was es zum Kriege und
zur Ernährung seiner Bevölkerung bedarf., und zwar
unter Gefahren, von denen die im deutschen Wehr¬
machtsbericht täglich erscheinenden Versenkung-;- und
Vernichtungsziffern englischer Fahrzeuge Kunde gibt.
Mit 80 Prozent seines Gesamtbedarfs ist England auf
Zufuhr von autzen angewiesen, und es ist heute bereits
so weit, daß es nicht mehr in der Lage ist, kaum noch
50 Prozent in seine Häfen zu verbringen , zumal Lon¬
don, das als Hafen bisher 40 Prozent der gesamten
englischenEinfuhr aufnahm , nach Sperrung des Kanals
durch Deutschland kaum mehr einen bemerkenswerten Teil
von Waren aufnehmen kann. Dabei versenken, wie schon
bemerkt, in ständig sich steigerndem Umfange unsere
U-Boote und unsere Flieger tagtäglich nkeiterhin eng¬
lischen Schiffsraum , und mng dieser immerhin , wie man
in England prahlerisch behauptet hat , durch den Raub
und Diebstahl des Schiffsraumes ehemaliger Freunde
Englands um 5 Millionen BRT . vermehrt worden sein,
so steht nichtsdestoweniger fest, datz Enaland nach dem
Ausfall aller Zufuhren aus „Neutrklien " auch mit
diesem  Zuschutz lange nicht mehr in der Lage sich
befindet, nur den notwendigsten Lebensmittelbedarf,
geschweigedenn seinen erhöhten Kriegsbedarf zu decken.
Spiel der Verzweiflung

Es ist eine für England furchtbare Tatsache, datz das
durch die deutsche Blockadeabgeschlossene Albion infolge
der durch Deutschland herbeigeführten strategischenLage
allen Ernstes demnächstmit einem Mangel an Lebens¬
mitteln - zu rechnen hat, der selbst dann, wenn dem
Reiche, um England zu besiegen, kein anderes Mittel
als die Blockade zur Verfügung stände, England zwingen
mützte, den gegen Deutschland verbrecherischvom Zaune
gerissenen Krieg verloren zu geben. Indes liegen die
Dinge so, datz Deutschland gar nicht darauf angewiesen
ist, zu warten , bis das für England allerdings sehr lehr¬
reiche Schicksal der Gefahr des Verhungerns sich erfüllt,
dah es vielmehr ganz im Belieben der deutschenStaats¬
und Kriegsführung liegt, die Niederzwingung Englands
auf noch raschere Weise zu erreichen und damit ein für
allemal dem Eauklertum eines Churchills, Attlees und
Ereenwoods ein Ende zu bereiten. Das wissen diese
Gesellen an der Themse auch sehr gut/ und es ist ein
Spiel dör Verzweiflung, das ein zum Tode verurteilter
Verbrecher nur zur Verzögerung seiner Hinrichtung
unternimmt , wenn diese Churchill und übrigen Prahler
jüdischer Mentalität in London heute dem Volk noch
vormachen, datz trotz allem am Ende doch noch ein Sieg
Englands möglich wäre, ja, datz ein Wunder  in
Sicht fei, demzufolge sich Deutschlands Aufmerksamkeit
demnächstvon England weg und einem anderen Macht¬
raum Europas zuwenden würde.
flbrecknungk

Schaumschlägereien, nichts als Schaumschlägereiensind
es, was die um ihr verdientes Schicksal besorgten Ver¬
führer des englischen Volkes in den letzten Minuten
unternehmen. Dieses Volk, dem aber doch so langsam
zum Bewusstsein kommen mutz, wie sehr es selber, von
plutokratischen, verbrecherischen Elementen betört , sein
Schicksal an deren Schicksal kettete, dieses englischeVolk
hätte allen Grund, einmal Abrechnung  zu halten
mit denen, für die es lediglich Werkzeug der Ausbeutung
und Werkzeug der Knechtschaftist. Man sollte meinen,
dah weder Luge noch Prahlerei , weder Despotie noch
Tyrannei der Churchill und seiner Spießgesellen ange¬
sichts der ungeheuren Lebensgefahr, in der sich England
heute befindet, den in England allenfalls noch vorhande¬
nen gesunden Menschenverstand darüber hinwegtäuschen
könnten, datz das englischeVolk, genau wie das französi¬
sche, von Plutokratcn in eine Lage gebracht wurde, die
auszubaden ihm auf jeden Fall übrig bleibt , auch wenn
sich diejenigen, die ihm die Suppe einbrockten, längst
aus dem Staube gemacht haben. Es gibt in England
einen Mann , der als Gegenspieler Churchills bis jetzt
wenigstens weit entfernt davon scheint, wie ein Attlee
oder Ereenwood, sich als sogenannter Arbeiterführer
in getreuester Opposition den Plutokraten willfährig
zu erweisen. Anscheinenddenkt er nicht daran , denselben
goldgeglätteten Weg zur Plutokratie und damit zum
Ministersesselzu beschreiten, den bisher in England noch
alle gingen, die einmal im Lager der Opposition von
sich reden machten. Der Mann heiht Bevin  und ist
als Führer des Transportarbeiterverbandes in England
wohl der einflußreichste Gewerkschaftler dieses Landes.
Kraft seiner ihm angeborenen Brutalität hat er es fertig¬
gebracht, sich bis in die nächste Umgebung Churchills
und Chamberlains zu spielen, die angstschlotternd der
Gefahr ins Auge sehen, datz die durch die militärische
Lage bedingte politische Lage in England heute eine
Revolte  der enterbten , verarmten und verwahrlosten
Massen in England auslösen könnte, wenn es vorher nicht
gelingt , durch Bestechung der an der Spitze dieser Re¬
volte stehenden Arbeiterführer die Rebellion abzubiegen
und -damit die Plutokratie wieder einmal zu retten.
Wie immer sich die bestimmt nicht ausbleibenden Reak¬
tionen auf die plutokratische Mitzherrschaft bei den ein¬
tretenden Hunger- und Angsterscheinungen rn England
demnächstzeigen mögen, sie werden natürlich auch unter
einem sich selbst getreubleibenden Bevin wert eher
kommunistische  Tendenzen als Tendenzen Mosley-
scher Prägung zum Ausdruck zu bringen und dann ist
und bleibt es die Frage , ob das etwa von Dauer sein
wird oder aber ein Uebergangszustand, bis endlich auch
für das englischeVolk — und nicht etwa für die hauch¬
dünne plutokratische Oberschicht— das gefunden ist,
was seinem ureigenen Wesen entspricht und gedeihlich
erscheint.
Irrtum

Auch in Frankreich hat man geglaubt , im Handum¬
drehen das Kunststückfertigzubringen , alles Unzuläng¬
liche, Verrottete und Faule abzuschütteln und dafür
Junges , Starkes , Zukunftsträchtiges setzen zu können.
Dabei hat man vergessen, datz es bei allem, was im
Leben stark sein soll und bestehen will , auf organi¬
sches Wachstum  und nicht auf künstlichesPfropfen
ankommt und dah, wenn schon ein neuer Geist sich be¬
merkbar machen und durchsetzensoll, er sich auch eines
neuen unverbrauchten, von Krankheitskeimen unbe¬
lasteten Körpers bedienen mutz. Lächerlich, zu glauben,
dah Menschen, die ihr Leben lang nichts besseres kann¬
ten, als juden- und freimaurerhörige Träger eines un¬
versöhnlichen Deutschenhasseszu sein und denen es be¬
reits im Blute lag, über alles, was Deutschland heilig

wieder vomben auf britische Kriegsschiffe
kartnückigeverlolgung des geschlagenen seinbes/ Schwere treffet auf ein Schlachtschiff und zwei Kreuzer

Rom,  13 . Juli.
Der italienische Wehrmachtsberichtvom Sonnabend

hat folgenden Wortlaut: „Das Hauptquartierder Wehr¬
macht gibt bekannt: Der feindliche Flottenverband, der
von unseren Flugzeugen festgestellt und während des
ganzen 11. Juli beständigin Kämpfe verwickeltworden
war, hat sich in der Nacht in drei Gruppenaufgelöst, die
alle mit östlichem Kurs, aber mit verschiedener Geschwin¬
digkeit ihre Fahrt fortsetzen.

Nachdem auf Grund der aktiven Seeausklärung die
Fühlung in den ersten Stunden des gestrigenTages wie¬
derhergestelltworden war, sind die drei Gruppen hart¬
näckig verfolgt und von den gesamten Flugverbänden
bombardiert,worden, die von den Stützpunktenin Süd-
italien, in Libyen und im östlichen Mittelmeer gestartet
waren. Die bis jetzt festgestelltenErgebnissedieser Aktio¬
nen ergeben, datz mindestens zwei Kreuzer und ein
Schlachtschiff mit Sicherheitund wiederholt von Bomben
schweren Kalibers getroffen worden sind.

Während einer Aufklärung über Malta haben die
begleitenden Jagdflugzeuge vier feindliche Jäger zum
Kampf gestellt, von denen zwei in Flammen abgeschossen
worden sind. Alle unsere Flugzeuge sind zu ihren Stütz¬
punkten zurückgekehrt. Einer unserer Zerstörerist durch
feindliches Geschützseuer versenktworden. Die Besatzung
ist gerettet.

In Ostafrikaist bei Mojale ein englischesDorf besetzt
und ein Gegenangriff des Feindes abgeschlagenworden,
der beträchtlicheVerluste erlitten hat. In Lustkämpsen
wurden im gleichen Gebiet insgesamt vier englische
Flugzeuge abgeschossen. Der Feind hat Luftangriffe
gegen Kisimaio, Eiggiga und Massaua versucht, ohne
irgendwelchenSchadenanzurichten; ein Flugzeug ist von
unseren Jagdflugzeugen, ein zweites von der Flak ab¬
geschossen worden. Alle unsere Flugzeuge sind unversehrt
zu ihren Stützpunktenzurückgekehrt.

Eines unserer Flugzeuge, das gesternals verloren an¬
gegeben wurde, ist zu seinem Ausgangspunkt zurück¬
gekehrt."

Sie»ffood" beschültigt in Vibraltar
Rom,  13 . Juli

„Agenzip Stefani " meldet aus Tanger : Aus / Gibraltar
lausen Nachrichten ein , datz die Engländer am Werk sind,
mittels grotzer Schlepper die in der Mittelmeerschlacht beschä¬
digten britischen Kriegsschisse in den geschützten Teil des
Hasens von Gibraltar einzuschleppen . Darunter befinden sich
das Schlachtschiff „Hood" und ein Flugzeugträger , die beide
von Volltreffern schwersten Kalibers übel zugerichtet sind.
Nach Meldungen aus Algcciras weisen auch die übrigen
britischen Schisse, welche an dem Gefecht teilnahmen , teilweise
schwere Treffer auf , so datz der Gcfcchtswert der augenblicklich
in Gibraltar liegenden Einheiten stark gesunken ist.

kngland- eine belagerte sestung
Die folgen des kandelskrieges/ vedonkliche Londoner Illusionen zur militärischenLage

bv . Stockholm.  13 . Juli.
„Deutschland plant gemeinsam mit Italien eine Blockade

Englands bis zum Aeutzersten " — das ist die neueste Sorge
in London . Sie wird verschärft durch die letzten Erfahrungen
mit dem deutschen U-Bootkrieg und fällt zusammen mit sor¬
genvollen Erwägungen über die Möglichkeiten , die Deutschland
durch die Gewinnung der norwegischen und französischen
Küsten erhalten hat . Die „Times " behauptet zwar in einer
Studie ihres Schiffahrt -Mitarbeiters , datz sich die zu Begiikn
des Krieges gehegten optimistischen Berechnungen über die
Aufrechterhaltung der Importe bisher bestätigt hätten , aber
sie gibt gleichzeitig zu, datz Man jetzt zu Vorsichtigeren Be¬
rechnungen übergehen müsse. England sei jetzt eine belagerte
Festung , und selbst wenn gegenwärtig reichlich Borräte an
Rohstoffen und Lcbensmittcln im Lande vorhanden und die
Zujuhren zusriedcnstellend seien , so gelte es doch, alle unnöti¬
gen Importe abzudrosseln und alle Tonnage aus die Aufrecht¬
erhaltung oder möglichste Erhöhung der lebenswichtigen Bor-
räte zu konzentrieren , „ solange das noch möglich ist". Die
ganze Lage erfordere Ausnutzung allen Schiffsraumes bis zum
Aeutzersten und ohne Rücksicht aus Fragen der Handelsbilanz
oder der Preise.

Diese Andeutung der „Times " gemeinsam mit den energi¬
schen Matznahmen gegen 'jeden unnötigen Konsum sowie zur
Erhöhung der Nahrungsmittelerzeugung im Lande sprechen
eine deutlichere Sprache als alle Bemühungen des Jnsorma-
tionsministeriums und der Admiralität , den bedrohlichen
Eharakter der ständigen Versenkungen in Zweifel zu ziehen.
Die „Times " hat mit ihrem Hinweis auch die amtliche Be¬
hauptung über die segensreichen Wirkungen der Einverlei¬
bung norwegischen , dänischen , holländische ^ oder belgi¬
schen Schisssraumes , sowie über die Erfolge im beschleunig¬
ten Schiffsbau weitgehend widerlegt . Ein neutraler Beob¬
achter , der die Dinge durchaus in einem für England gün¬
stigen Licht sehen möchte und dem Gesichtspunkt der engli¬
schen Propaganda weitgehend Raum gibt , wie der Londoner
Vertreter des „Svenska Dagblädet ", ist gleichwohl ebenfalls
gezwungen , die Wahrscheinlichkeit eines starken Rückgangs der
ungleichen Zufuhren als sehr grotz anzuerkennen.

Die bisher für England recht günstige Lage, so heitzt es
da , sei durch die Besetzung der Küste Norwegens und Frank¬
reichs radikal verändert . Die deutsche Lustwasse habe jetzt
Stützpunkts in solcher Nähe der englischen Gewässer , datz sie
noch wirksamer gegen die englische Schiffahrt operieren
könne . Deutschland habe ferner die Möglichkeit erhalten,
Fahrzeuge nicht nur aus See zu versenken , sondern sie auch
im Hasen zu bombardieren und Hasenanlagen , Docks und
Wersten anzugreifen . Stärker noch als die Verringerung
der Tonnage habe sich die englische Bersorgungslage durch
die Abschneidung vom europäischen Festland kbmpliziert.
Landwirtschafts - und Forstwirtschaftserzeugnisse , die .es bis
vor kurzem ungehindert aus Skandinavien , Holland , Belgien
und Frankreich einführen konnte , müsse es jetzt aus abgele¬
genen überseeischen Ländern einführen . Hier komme hinzu,
dah d'ie Route nach Indien und dem Orient infolge der
Sperrung des Mittelmeeres rund um Afrika verlegt wer¬
den mutzte und dah Englands Bedarf an Rohstossen und
Kriegsmaterial durch die neue Kriegslage noch gewachsen sei.
Dieser neue Sachverhalt . so meint der schwedische Beobach¬
ter , bereitet dem englischen Schissahrtministcrium vermutlich
noch stärkere Besorgnisse als die direkten Schäden infolge
feindlicher Angriffe . Es ergibt sich daraus , datz die Versor¬
gung Englands in steigendem Matze gefährdet ist.

Soweit die wirtschaftlich : Lage der „Insel " im Blickpunkt
neutraler Beobachter . Zur militärischen  Lage Grotz-
britanniens erklärte daS Blatt der italienischen Wehrmacht
„Le Forze Armäte " u . a .: Obwohl die Achsenmächte hegte
in der Lage wären , ausichlietzlich die Blockadewasse gegen
England anzuwenden , entspreche dies nicht ihrem Stil.
Deutschland werde England angreifen und Italien werde an
diesem Angriff in seinem Bereich teilnehmen . England gebe
sich heute noch der Illusion hin . sich an seinen Seegrenzen
verteidigen und diese halten zu können , wie seinerzeit Frank¬
reich sich hinter der Maginotlinie glaubte halten zu können.
Ein verhängnisvoller Fehler wäre es, wenn England die
heutig - Ruhepause etwa in dem Sinne auslegen wollte , wie
die Demokratien ^seinerzeit die achtmonatige Ruhe nach dem
Polenieldzng auslegten . . ^ .

Damals habe Deutschland keinrsivegs untätig abgewartet,
sondern vielmehr sich Tag und Nacht ununterbroclxn aus den

entscheidenden Schlag vorbereitet , der dann ausgeführt wurde
und in wenigen Wochen zum Siege sührte . Die Aufgaben
der deutschen und italienischen Streitkräste bei dem Endkampi
gegen den gemeinsamen Feind England seien aber keines¬
wegs gering , denn die cnglisclie Hoffnung beruhe nicht allein
aus Hirngespinsten , sondern aus der immerhin trotz der
bereits erlittenen Verluste noch starken britischen Flotte , Die
zahlenmätzige Ueberlegenheit dieser Flotte habe allerdings

"durch die- Kapitulation Frankreichs sowie durch den Kriegs¬
eintritt Italiens zwei harte Schläge erlitten.

Der ruchlose „Sieg von Oran " sei in Wirklichkeit die gröhte
Niederlage Großbritanniens , denn hierdurch sei endlich ganz
Europa der antieuropäischc Geist der Engländer schlagend
vor Augen geführt worden , und damit sei der gesamte Kon¬
tinent gegen den jahrhundertealten Feind seines Wohl¬
standes und seines Friedens zusammengeschlossen -»

Auch die übrige römische Presse steht ganz im Zeichen der
von Deutschland und Italien zu Lande , zu Wasser und in
der Lust gegen England und seine . Stützpunkte im Norden
und Süden geführten siegreichen Aktionen . „Popolo di Noma"
schreibt u . a ., während die beiden Achsenmächte immer stärkere
und entschosfenere Schläge führten , begnüge man sich in

Deutsches Seenotflugzeugvon britischen Piraten
übersatten

Berlin.  13 . Juli.
Am 11. Juli 1940 startete ein deutsches Seenotflugzeug , um

eine in Seenot geratene Besatzung eines deutschen Kampsslug-
zeuges zu suchen und zu retten . Es war entsprechend den
internationalen Abmachungen der Genfer Konvention weiß
gestrichen mit acht roten Kreuzen sowie der Reichsdienstslagge
am Leitwerk versehen und unbewassnet . Damit stand es unter
dem Schutz des Genfer Roten Kreuzes . Trotzdem wurde es
entgegen allen Regeln des Völkerrechtes bei der Durchführung
seines schweren Suchdienstes über dem Kanal Plötzlich von
einem britischen Flugzeug vom Muster Bristol -Blenheim mit
MG . angegriffen , wobei der Backbordmotor und das Quer¬
ruder sowie sämtliche Schwimmerstreben zerschossen wurden.
Das Flugboot mutzte notwassern und die vielköpfige Be¬
satzung in das Schlauchboot gehen . Das britische Flugzeug
unternahm aus diese nun selbst in Seenot geratene unter dem
Schütz des Noten Kreuzes stehenden Lebensretter viet weitere
Angriffe mit Leuchtspur - und Brandgeschossen , wobei die
deutsche Besatzung trotz zahlreicher neuer Treffer in ihrem
Boot wie durch ein Wunder unverletzt blieb.

Nach dem Verschwinden des feindlichen Flugzeuges ruderte
die Besatzung in ihrem Schlauchboot mit vollen Kräften nach
Süden , konnte aber bald beobachten , datz erneut Blenheim-
Flugzeuge erschienen , anscheinend um Zerstörern der briti¬
schen Marine , die kurz darauf ankamen und das Wrack ramm¬
ten , den Standort anzuzeigen . Obwohl ein feindliches Flug¬
zeug noch 13 Minuten über dem Raum , in dem sich das
Schlauchboot befand , kreiste, blieb die Besatzung den Luft-
und Secpiraten verborgen und konnte nach übermenschlichen
Anstrengungen in 2Jstündigem Kamps mit Wind und Wellen
bei den Kanalinseln glücklich wieder an Land kommen . Diese
Tat ist ein neues Glied einer langen Kette von Verstößen
britischer Piraten gegen alle Siegeln internationalen Völker¬
rechtes . Wir nehmen sie mit Abscheu zur Kenntnis , werden
sie aber nicht vergessen.

London . immer noch mit Redensarten und Propagandatricks,
womit man auf die Welt Eindruck machen oder gar daS Schick¬
las abwenden zu könucn glaube . Derartige Manöver seien
aber entweder kläglich, wie z. B . im Falle des Negus , den
man heute wieder aus seiner Gruft hervorhebe , um ihn als
Schattenkaiser von Abessinien auftreten zu lasten , oder sie
verrieten , wie die Rede eines Halifax , daß England immer
noch hoffe, in Europa Verbündete zu finden und Verwirrung
zu stiften.

Dah diese siegreichen Aktionen der Achsenmächte ihren Ein¬
druck auch in der neutralen Welt nicht verfehlen , -geht u . a.
aus norwegischen Stimmen hervor . So wird die Meldung
des Oberkommandos der Wehrmacht über di« Versenkung
von 4,3 Millionen Tonnen Handelsschisfsraum von den
Osloer Zeitungen in denkbar größter Ausmachung wieder¬
gegeben. „Astcnpvsten " bezeichnet in der Ueberschrift diese
Zahl als hochsensationell ' und ausschencrregend.

In norwegischen Schissahrtskreisen sieht man in dem so
erfolgreich verstärkten Seekrieg eine entscheidende Phase im
Kamps gegen England . Tie strategische Ueberlegenheit
Deutschlands vom Nordkap bis zur Küste Spaniens werde
durch diesen Erfolg deutlich bewiesen . Weil die höchsten
Wochcnersolge des U-Boot -Einsatzcs im Weltkriege , so betont
man , weit übertrosscn seien, werde sehr bald der für Eng¬
lands Zufuhr kritische Zeitpunkt da sein.

Wunschbilder als letzter Nettungsanker
«flngelsächflschŝ Weltreich"—englische Industrie versagt—emigrierte koUSnder ausgestalten

dos . Kopenhagen,  13 . Juli.
Die Tatsache , dah die britische Regierung die wichtigsten

Archive der Ministerien , die Kronjuwclen und nicht zuletzt
ihre Plutokratensöhnchcn über den Atlantik nach Kanada ge¬
schasst hat , gibt neutralen Beobachter » in der Themsestadt
'Veranlassung , sich mit dem britischen Wunschbild einer
englisch-amerikanischen Union zu beschäftigen . Das skandi¬
navische Telegrammbüro meldet aus London , es werde immer
deutlicher erkennbar , dah England die Absicht habe , aus dem
Wege über Kanada eine enge Zusammenarbeit mit den Ber¬
einigten Staaten einzugehen . Nach dem Beispiel der schl-
geschlagencn englisch-französischen Union wolle man ver¬
suchen, eine englisch-amckikanische Union zustande zu bringen.
Man phantasiere , dem Bericht zufolge , in London bereits von
«nein „ angelsächsischen Weltreich ", das sich auS den Ber¬
einigten Staaten und dem britischen Imperium znsammen-
jetzcn soll.

Fern von dieser Utopie steht die nackte Wirklichkeit , die für
England bedeuten - unerfreulicher aussieht . Die englische
R ü st u n g s i n d n st r i e befindet sich nämlich in der ' höchst
peinlichen Lage , ihre streng gehüteten Wassengeheimnisie den
amerikanischen Rüstungsfabrikanten ausliefern zu musst ». Vor
allem wandern die Skizzen Für den Flngzeugmotoren-
ban,  die man als kostbarstes Kleinod in den Konstrnktions-
werkstätten hütet , nach Uebersee . Tie nordamcrikanische In¬
dustrie besitzt jetzt die Pläne für die Konstruktion der Rolls
Nptzce-Merlin -Flngzeugmotoren , die in den Hurrikan - und
Spitfire -Maschinen verwendet werden . Bekanntlich sollen diese
Motoren künftig in USA . hergestellt werden . Ein Teil der
englischen Presse kritisiert scharf die Preisgabe dieser kostbaren
technischen und militärischen Geheimnisse und wendet sich mit
scharfen Worten gegen die früheren Regierungen , die es ver¬
säumt hättest , die erforderlichen Vorbereitungen zur Verteidi¬
gung des Landes zu treffen.

Nicht weniger schwierig ist die Lage der Nahrungsmit¬
te  l i n d n st r i e. Die verzweifelte Lebensmittcllage in Eng¬
land wird vom Londoner Korrespondenten der - finnischen Zei¬
tung „Uns ! Suomi " geschildert . England habe beschlossen, seine
Lebensmittelproduktion zu erhöhen und Plane insolgedcssen,
zahlreiche Landarbeiter aus der Armee zu entlassen . Im Be¬
darfsfälle soll die Regierung die notleidenden Farmer mit
Geldmitteln unterstützen . j

Was ferner die Landesverteidigung  angeht , so
haben die englischen Sicherheitsbehörden neue drastische Maß¬
nahmen zum Schutze der Küste ergriften . Ab Montag gilt
ein nächtliches Ansgehverbot für alle Einwohner der Küsten-
distrikte Porkshire , und zwar in einer Ausdehnung von
70 Kilometer , Es handelt sich hier- offenbar um einen Ver¬
such, der in anderen Bezirken Nachgeahmt werden soll. Tie
Admiralität hat eine Verordnung erlassen , wonach alle Pri-
vatsahrzeng « an den englischen Küsten , die, nachts nicht bc-

und hehr war , herzufallen und alles, was deutsch war,
zu schmähensowie die Besten unter dem deutschenVolke
unablässig zu beschimpfen, datz solche Menschen nun
Träger und Wortführer eines anderen, von Grund aus
gewandelten Frankreichs sein könnten, eines Frank¬
reichs, das , wie sie vorgeben möchten, nun verdient,
von dem mit dem unbeugsamsten Vernichtungswillen
bisher bis aufs Messer bekämpften Deutschland als
gleichberechtigter Kamerad  im Rahmen der kom¬
menden Neuordnung Europas betrachtet und behandelt
zu werden. Es scheint uns überflüssig, auch nur ein
Wort weiter darüber zu verlieren , datz dies nicht sein
kann und nicht sein darf . Die vom Führer in langjäh¬
riger Erziehungsarbeit ins Gefühlsleben des deutschen
Volkes gelegte gesunde Urteilskraft verhindert von selbst
ein Aufkommen falscher Maßstäbe in Deutschland beim
Ermessen dessen, was Deutschland und was Frankreich
für die Gesamtheit Europas in Zukünft bedeuten und
was Frankreich im Laufe seiner tausendjährigen Ge¬
schichte als MitgliLd der europäischenVölkergemeinschaft
im Gegensatz zu Deutschland nicht geleistet hat . In
Frankreich ständiges Streben nach Unterdrückung ande¬
re; Völker durch Gewalt oder durch Bestechungder füh¬
renden Politiker anderer Nationen , also durch Korrup¬
tion. In Deutschland unablässiges Mühen um Herbei¬
führung eines friedlichen Zusammenlebens, einer har¬
monischenEinheit auf dem Kontinent und nunmehr die
Verkündung der europäischen Forderung auf freiwillige

»Einordnung und Eingliederung in eine grohe Gesamt¬
heit, in ein Ganzes,  in dem sich gesteigerte Kraft
und gesteigerte Macht vereinigte und von dem wieder
gesteigertes Wohlergehen auf jedes seiner Glieder aus¬
strahlt. Was im Kleinen an den deutschen Stämmen im
Zusammenschluß von Bismarcks Zweitem Reiche sich
wunderbar bewährte, kann unmöglich im Großen ver¬
sagen bei einer Neuprdnung Europas , die heute jedem
geschichtlich denkenden Menschen einfach als die Forde¬
rung der Stunde erscheint. Innerhalb solcher Gesamt¬
heit, aus der ein für allemal Englands unseliger Ein¬
fluß ausgeschaltet sein wird , kann Mit den übrigen
Staaten des europäischen Festlandes unter der festen
und zielbewußten Führung der Achse auch Frankreich
die ihm fortan geschichtlich zufallende Rolle ausfüllen
und, ohne bedrückt von dem Schicksal, in diesem Kriege
besiegt wordest zu sein, sich als verjüngtes und darum
gesundes und nützliches Glied der europäischen Gemein¬
schaft der Nationen glücklich fühlen, wenn es will.

Deutschlands europäische Sendung
Auf das Wollen kommt es an, wenn die Zukunft un¬

seres Erdteils in reibungsloser Entwicklung demnächst
zür Wohlfahrt der europäischenMenschheitgestaltet wird.
Auf das Wollen nicht bloß in Frankreich, sondern bei
allen  übrigen kleinen oder größeren Völkern unseres
Erdteils , wenn das, was sich geschichtlich gesehen, voll¬
ziehen mutz für diese Völker ohne Schmerzen vollziehen
soll. Das neue, ein besseres Europa befindet sich in Ee-
burtswehen . Das Kapitel England ist so gut wie er¬
ledigt. Es wird sich über kurz oder lang in den sich klar
abzeichnenden Linien erfüllen. Englands Schicksal ist in
den Sternen besiegelt, da es die ihm nochmals gegebene
Möglichkeit, wenigstens seine Stellung in Uebersee zu
retten (nachdem schon einmal seine Stellung in Europa
endgültig dahin ist), mit geradezu erstaunlichem Eigen¬
sinn versäumen will. Das Kapitel Europa  aber ist
im Bucheder Geschichte neu aufgeschlagen. Aber auch hier
gibt es -eine Versäumnismöglichkeit. Wir wollen dies
nicht verkennen und wollen dafür sorgen, datz sie nicht
zur Wirklichkeit werden kann. Durch des Führers ebenso
zielsichereswie kräftiges Eingreifen wurde der von der
jüdischen Plutokratie in Szene gesetzte Brand Europas so
gut es ging auf den eigenen Herd beschränkt. Er ist
dem Erlöschen nahe. Und diejenigen kennen den Führer
schlecht, die da^glauben, er würde dulden, daß von neuem
Brandstifter an Europa sich in ihrem üblen Handwerk
versuchen. Deutschland ist heute bereits in der Lage,
ein Schiedsrichtertum in Europa auszuüben, und jedem,
der die Entwicklung unseres Erdteils sabotieren möchte,
das Handwerk zu legen. Die Zusammenkunft der Ver¬
treter Italiens und Ungarns mit dem Führer hat be¬
stimmt darüber keine Unklarheit gelassen. Das Schicksal
und das Wohlergehen des europäischen Kontinents ist
in des Führers Hand in besten Händen. Es ist eine
gütige  Hand , aber sie kann auch zu einer harten
Hand werden, wenn es die Lage erfordert : Die Güte
für alle, die sich ohne Hintergedanken als Glieder der
europäischen Völkergemeinschaft fühlen ; die Härte 'für
diejenigen, die Leimtücke und böses Wällen im Sinne
führen. Die Güte für Europa — die Härte
für England.  Es soll und wird  sie demnächst in
vollstem Ausmaß zu fühlen bekommen, davon kann man
überzeugt sein.

wacht werden , gegen jede Benutzung durch Unbefugte gesichert
werden müssen. Insbesondere an der Ost- und Südküste
sollen alle kleineren Passagiersahrzeuge und Privatboote so
weit an Land gebracht werden , daß überraschende Benutzung
verhindert - werden kann . Alle übrigen Schisse sollen un¬
brauchbar gemacht oder derart abgeschlossen werden , daß ein
Juvasionshecr sich ihrer nicht bemächtigen kann.

Diese panische Jnvasionsangst zeitigt naturgemäß die
lrainpshastestcn Anstrengungen , Kanonenfutter aus allen zu
Gebote stehenden Quellen zu rekrütieren . Nach einer offiziellen
britischen Mitteilung sollen alle in England lebenden Hol¬
länder  im Alter von 20—35 Jahren , die sich bereits für
den Militärdienst einschreiben mußten , unter die Waffen
gerufen werden . Wie es in der gleichen Mitteilung heiht , ist
für sie in den Bereinigten Staaten eine moderne Ausrüstung
bestellt worden.

Ob Herr Biestcrfeld sich ebenfalls »in diese Garde zur Ver¬
teidigung der britischen Inseln einreihen lassen wird , ist nicht
bekannt . Tatsache ist, datz sowohl er wie die nach London ge¬
flohenen holländischen Minister ihre ^Zustimmung zu dir,er
Zwangsaushebung gegeben haben und dafür auch das in
Holland gestohlene Gold teilweise zstr Verfügung stellten

Zwecklügen Duff Loopers
Berlin,  13 . Juli.

Der Londoner Rundfunk und . englische Zeitungen machen
neuerdings in dem doppelten Bestreben , die ernste Lage Eng-
lands zu ' verschleiern und die deutsch-russischen Beziehungen
öu . .trüben , den Versuch, Lügen »über angeblich versteckte anti-
riiftlschc Tendenzen der deutschen Außenpolitik zu verbreiten.
Dem Reichsaußenminister von Ribbentrop werden in diesem
Zu >amincnhange auch von einigen amerikanischen Blättern
die die englischen Propagandalügen abdrucken . Auffassungen
und Aeußerungen unterschoben , die in ihrer Dummdreistiakeit
und Plumpheit so durchsichtig sind, daß sie nur lächerlichwirken.

Die Nulnen des alten knglands. . .
Lissabon , 13. IM

In einem Brief an den Herausgeber ves „Daily Tele¬
graph " schreibt eine junge Engländerin , die England Ver¬
lagen wollte , um sich in Kanada in Sicherheit zu bringen,
sie zöge es vor , in her Gefahrenzone zu bleiben , um das Ende
abzuwarten . Sie sagt weiter , es sei ihre Pflicht , in der Hei¬
mat zu bleiben , um später zu helfen , aus den Ruinen des
alten Englands ein neues England aufzubauen . Das Ver¬
trauen in einen englischen Sieg scheint daher nicht groß
zu sein . Die wortreichen Beteuerungen Churchills und Duff
Coopers scheinen nicht einmal mehr .bei jungen Engländerin¬
nen einen Eindruck zu machen

köchste kriegsriflkoprämie für Verschiffungen
Ncwyork,  13 . Juli.

Di « rasch wachsenden Erfolge der deutschen Seekriegssührung
gegen England spiegeln sich deutlich am Newyorker Ver-
flcherungsmarkt wieder . Mit 10 v. H. vom Ladungswert no-
nerten am Freitag die Newyorker Bersicherungsgeber die bis-
yer höchste Kriegsrisikoprämie für Verschiffungen nach den
ontlschen Inseln . Noch vor wenigen Tagen betrug . die Rate
7,6 Dabei werden Geschäfte nur für Verschiffungen
nach Häfen westlich Southamptons abgeschlossen. Das Plötz¬
liche scharfe Anziehen der Bersicherungssatze wird der New
Hark Post " zufolge auch aus die deutschen Bombenangriffe
und dre Mmenlegung in englischen Gewässern zurückgeführt

N. Watttier Darrö 45 laffre
r-6. Berlin , 13. Juli.

, Am 14. Juli vollendet R. Walther Darre sein 4S. Lebens-
lahr . Er kann an diesem Tage aus eine erfolgreiche ernäh-
rungswirtschaftliche Leistung zurückblicken , der vor allem im
letzten Jahrzehnt , seit er vom Führer mit der Leitung der
Agrarpolitik in der nationalsozialistischen Bewegung , betraut
worden war , sein« ganze Arbeit galt . Er hat innerhalb - der
nationalsozialistlichen Agrarpolitik stets die Notwendigkeit der
Synthese politischen und wirtschaftlichen Denkens betont . Sei¬
nem Wirken in diesem Geiste ist es zu danken , daß gerade
dle. Agrarpolitik immer wieder zum Ausgangspunkt national-
foziali,t -ichen Wrrtschaftsdenkens überhaupt wurde.

flppette mit Dr. Leg in Nürnberg
Nürnberg,  13 . Juli.

Nürnberg stand am Sonnabönd im Zeichen zweier grotzer
Veranstaltungen , in deren Mittelpunkt Reichsorganisations¬
leiter Dr . Leh zu säst 100 000 Menschen sprach. Am Vor¬
mittag wurde ein die Betriebe Nürnbergs durch Lautsprecher
erfassender Betriebsappell durchgeführt . Am Nachmittag fand
auf dem Adols-Hitlcr -Platz ein großer Appell der Politischen
Leiter statt.
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Kriegsausweitung um jeden preis
(Fortsetzung von Seite 1)

Aus den Widerhall , den eine solche Operation in Deutsch¬
land und in Rußland auslösen wird , und aus die , Ver¬
wirrung , die sie dort hervorrufen wird , brauche ich nicht
hinzuweisen . Möglichst starke , bvitifckze Truppenabteitungen,
die nötigenfalls von französischen Abteilungen unterstützt wer¬
den, müssen sofort in den besetzten Hasen ausgeladen und kaser¬
niert werden , mit der Wirkung , daß Schulden in Anbetracht
des finnischen Hilferufes in der Anwesenheit dieser Truppen,
die «ine Garantie für die Antunft weiterer französischer und.
politischer Truppenteile darstellt , ein greifbares Pfand sür
die Unterstützung sieht , die wir Schlveden zu leisten imstande
sein werden , wenn es selbst Finnland zu Hilfe eilt , oder uns
gestattet , dies zu tun.

9. Selbst in der Annahme , daß Schweden weiterhin den
Durchmavsch verweigert , und daß uns die Jugangswege nach
Finnland verschlossen bleiben , behalten wir den Vorteil , ge¬
genüber Deutschland im Norden eine l>ehkrrfcl>ende Stellung
gewonnen zu haben , den Seetransport des schwedischen Er¬
ze? ausgehalten zu haben , die schwedischen Erzlagerstätten in
den , Aktionsbereich --unserer Luftwaffe gebracht zu haben , und
einsatzbereit der künftigen Entwicklung der deutsclzcn und
russischen Anschläge auf Skandinavien wirken zu tonnen.

Unser Hauptziel darf nicht vergessen werden . Es besteht
darin , Rußland von seintr Erzversorgung abzuschneiden . Je¬
des alliierte Unkernehmen in Skandinavien hat im Rahmen
des allgemeinen Kriegsplanes der Alliierten nur dann eine
Berechtigung , wenn es diesem Ziele zusteuert.

19. Aus der anderen Seite ist es sehr wahrscheinlich , daß
Schweden , wenn wir die „Altmark "-Assäre nicht bis zn einer
unmittelbaren Beschlagnahme der Pfänder und der Stütz¬
punkte in Norwegen ausschlachteten , aus Furcht vor Deutsch¬
land und im Zweifel über die Wirksamkeit unseres Bei¬
standes , dem Hilferuf Finnlands ausweicht und sein Staats¬
gebiet verschließt . Unsere geplante und vorbereitete Expedition
wird versacken, bevor in der Ausführung überhaupt ein Ansang
gemacht worden ist. Dadurch wird in Deutschland , in Ruß¬
land und bei den Neutralen der Eindruck erweckt , daß wir
unfähig sind , vom Geschwätz zur Tat überzugehen,

goz.: Eduard Daladier.

Dokument Kr. 27. krolokoN über üie
smtUcbe Sitrung vom Interslllerten
Komitee tür KliUtsrkrsßenrur krükung
ües 8ksnüinsvienplsne8 ein^ssetrten
Dntersuebun88su88cbu8868v. 11. K4srr
19̂ 0:

tkurchttls eigenartiges Nezept, um
Narvik in englische Hand zu bringen.
Vermeidungvon Bemalt durch Landung
von leuppen . Militärischer Studien¬
ausschuß der Mliierten.

Nr . 926 8/Oöwi . London , den 11. März 1949.
Streng vertraulich ! Skandinavien -Plan , 18 Sitzung.

' Verhändlungsbericht der 18. Sitzung des mit der Prüfung
des Skandinavien -Planes betrauten Ausschusses . (War Office,
den 9 . März 1940.1

Landung in Narvik
Ter Ausschutz wurde am 9. März unvermutet zur Kennt¬

nisnahme der Feststellungen einberufen , die im Lause der
Sitzung des Kricgskabinctts vom 8. März getrosten worden
waren.

Winston Churchill hatte in dieser Sitzung seiner Besorgnis
darüber Ausdruck gegeben , daß gegebenenfalls die norwegische
Haltung die Wünsche sür Finnland beeinträchtigen könne,
insbesondere im Lause der ersten Landungsoperationen in
Narvik.

Zu diesem Zweck hält es der erste Lord sür angezeigt , zu¬
nächst vor Narvik kraftvoll aufzutreten . Es handele sich nicht
darum , eine Landung gewaltsam vorzunehmen , sondern gewis¬
sermaßen darum , „die Macht zu zeigen ", um ihre Anwendung
zu vermeiden . Winston Churchill gedenkt , eine Flottille , be¬
stehend aus einem Kreuzer und einigen Zerstörern vor Rar-
vik erscheinen zu lassen und rasch Truppen in Bataillonsstärke
an Land zu werfen . Dies soll vor Ankunft des ersten Trup-
pentransportverbandcs geschehen. Die gesamte Operation
Ipvrde natürlich ausschließlich mit englischen Streitlrststep,
durchgeführt werden . Das Rricgskabinett hat übrigens die
Nützlichkeit der Besetzung von Stavanger und Bergen in Zwei¬
fel gezogen.

Der Ausschutz prüft das für die Durchführung des Unter¬
nehmens bei Narvik vorgesehene Verfahren , das - keine Tstson-
dere Schwierigkeiten aus sich ziehen kann . Andererseits ist der
Ausschuß der Ansicht , daß die stärksten Nachteile aus dem
Verzug der Besetzung von Bergen und insbesondere von
Stavanger erwachsen könnten . Am letztgenannten Ort konnte
der Flugplatz rasch von den Teutschen besetzt werden.

Dokument Nr. 28. Der 26. ^ pril 1940:
ktn äenkivürüißer lag rler alliierten
Kriegskükrung. -V Protokoll über äie
Litrunß Ü88 krsnrö8i8cken Krieg8komi-
tee8 vom 26. ^ pril 1940 In -Vn4V686nbeit
Üe8 8tssl8prä8i«1enten:

Vas Norwegen - Unternehmen droht
unter englischer Führung zu Bruch zu
gehen. Verlagen des „Intelligente
Service", kntsendung Senerals
Samelin nach London, um in letzter
Minute britische Näumungspläne zu
verhindern.

Streng geheim!
Sitzung des Kriegskomitees am 28. April 1310

Der Ministerpräsident gibt den Zweck der Sitzung bekannt
Prüfung der Lage in Norwegen . Es ist den Deutschen ge
lungen , wichtige Punkte in ihre Hand zu bekommen . Eine
Landung für die Alliierten ist schwierig . Die Norweger sind
schwer getrosten . Das Prestige der Alliierten ist gesährdet
Die Engländer waren jedoch seit , langem im Bilde , da un¬
sere Operation am 28. März beschlossen worden ist. Sie
hatten keine Lust dazu , stellt der Kriegsminister und Minister
der nationalen Verteidigung fest. Der Ministerpräsident sügt
hinzu , daß man einen Großeinsatz bei Drontheim hätte
machen müssen . Er fragt General Gamelin nach seiner An¬
sicht über die Lage . General Gamelin teilt mit , daß die
Deutschen die Verbindung mit ihren Oslo - und ihren Dront
Heim-Streitkrästen hergestellt haben.

General Lslong hat ihn davon in Kenntnis gesetzt, daß
die Engländer die -Absicht hätten , ihr « sür den Angriff auf
Drontheim vorgesehenen Truppen wieder einzuschiffen .' Ge¬
neral Galneli -n legt dar , daß die Lage offensichtlich schwierig
ist, insbesondere wegen der Angriffe der deutschen Luftwaffe,
daß fedoch die Namsos (nördlich von Drontheim ) gelandeten
Truppen erfolgreichen Widerstand zn leisten schienen. Es
würde übrigens möglich sein , notfalls entlang der Küste,
an der die wichtigsten PurBte - gehalten werden müßten , eine
Derbindun -gs - und Rückzugslinie zu organisieren.

Er bezeichnet den englischen Wiedereinschissungsplan als
äußert bedauerlich und um den Versuch eines Widerspruches

i unternehmen , bittet er das Komitee um die Genehmigung,
ch nach London begeben zu dürfen , wohin er bereits den

Generat Mittelhauser geschickt hat , um die Engländer zu
überzeugen . Er bittet auch die Regierung , seine Aktion in
diesem Sinne zu unterstützen . Das Komitee stimmt zu.

Der Ministerpräsident führt aus , daß -der Kampf in diesem
gebirgigen Gelände . den Charakter eines Guerilla -Krieges an¬
nehmen könnte . Es werde sich darum handeln , die Straßen
zu sperren und Widerstandsnester zu bilden . *

Kckeral Gamelin sährt in seiner Darstellung fort und gibt
ein Bild der Lage . In der Gegend von Namsos hält der Feind
die Straße Namsos Drontheim . Wir haben dort drei Jäger¬
bataillone , zu denen noch eine englische Brigade zu drei Ba¬
taillonen hinzukommt — insgesamt 8990 Mann . Der Hasen
ist von der deutschen Luftwaffe sehr stark beschädigt worden.
Die Truppe konnte zwar landen , hingegen nicht das schwer«
Material . Eines der englischen Schisse, das Flakmaterial
transportiert «, ist versenkt worden.

Der gegen Drontheim vorgesehene Operationsplan war
logisch : Es sollten drei konzentrische Angriffe stattfinden , einer
von Norden , ein anderer von Süden , der dritte durch die Enge
elbst . Es . war unmöglich , ihn vollständig durchzuführen : nur

der Angriff von Norden , von Namsos her , wurde eingeleitet,
jedoch von .den Deutschen ausgehalten.

In der Gegend von Narvik ist die Lage unverändert . Die
Nachrichten sind spärlich und unsicher . Es mutz festgestellt wer¬
den , daß die feindlichen Streitkräste aus Handelsschissen trans¬
portiert wurden und getarnt waren . Sie sind dem Intelligente
Service entgangen.

General Gamelin hat rzie verfehlt , auf der . Fortführung
und - Intensivierung der Operationen zu bestehen Am Mor¬
gen des 29. Mävz hatt « er den General Ironfid « darauf auf¬
merksam gewacht , daß es notwendig sei, alles für eine
rasche Besetzung der norwegischen Häfen bereit zn haben.
Dasselbe hat . er auch. Mr . Winston Churchill gelegentlich eines
Aufenthaltes in Paris zür Kenntnis gebracht . Der Minister¬
präsident fragt , wie die militärische Führung organisiert
sei. General Gamelin antwortet , daß der ' englisclze General
Makesh die Führung in Narvik hat , der englische General
Carton de Wiart diejenige in Namsos . General Morgan , der
Führer der südlich Drontheim gelandeten , englischen Brigade,
hat die Führung in diesem Gebiet an Stelle des französischen
Generals Audet . der von General Gamelin für den Ober¬
befehl in diesem Gebiet vorgesetxen. aber in Namsos ge¬
landet worden war . Die Gcfamtführung hat General Massy.

Der Ministerpräsident und der Kriegsminister und Minister
für nationale Verteidigung bedauern , daß kein Obcöbesehls-
haber zur Koordinierung der Aktionen zu Lande , zur See
und in der Lust ernannt worden ist. (Es folgen Erörterun¬
gen über die Märke der alliierten Erpcditionstvuppen -und
andere technische Fragen . Die Schriftleitung .)

Der Präsident der Republik fragt , wieviel Mann die Eng¬
länder zurzeit in Norwegen haben . General Gamelin antwor¬
tet , daß sie 15 909 haben . Sie haben eine Gesamtmenge von
199 099 vorgesehen , während wir unsererseits über 49 999 zu
entsenden beabsichtigen . Dies« Zahlen stellen ein Maximum
dar . Die Briten können schon von der französischen Front,
wo sie fünf Divisionen haben , zwei Divisionen herausziehen.
Gegen diese Maßnahme wird von General Georges kein« Ein¬
wendung erhoben.

Was uns anbelangt , so hängt die Stärke des Expeditions¬
korps einerseits von den Transportmöglichkciten und dem
Nachschub ab . Hierüber entscheidet die Kriegsmarine . Anderer¬
seits können wir von vornherein die vorgenannte Zahl von
49 999 nicht überschreiten - Der französische Kriegsschauplatz
bleibt der Hauptkriegsschauplatz , und es bedarf ausreichender
Kräfte , nicht nur , um die Front zu halten , sondern auch um
jeweils die erforderlichen Kräset in die Schlacht zu werfen.
Ferner können wir in Skandinavien Eingeborenentruppen
nicht einsetzen, und zwar nicht nur aus moralischen Gründen,
sondern wegen des Klimas.

Anmarschnach Belgien gleichfalls
,, .... , ruopLlchir« . .

Hinsichtlich des Kriegsmaterials ist zu bemerken , daß unsere
Divisionen wegen der Verwendung von Pferdekrast sür den
Einsatz in Skandingvien nicht geeignet sind . Unsere motori¬
sierten Divisionen , deren Zahl gerade für Frankreich aus¬
reicht , können überdies nur in Ländern mit dichtem Straßen¬
netz eingesetzt werden . Die entsandten leichten Divisionen
mutzten in besonderer Weise ausgerüstet werden . Unsere
materiellen Möglichkeiten aus diesem Gebiet sind begrenzt : die
britischen Truppen sind in dieser Hinsicht besser ausgerüstet
als die unseren . Schließlich ist zu bedenken : Wenn es sich
darum handelt , nach Belgien einzurücken,  um da¬
selbst eicre Schlacht sozusagen aus freiem Felde zu schlagen,
so sind die französischen Truppen hierzu viel geeigneter als
di« britischen . Außerdem sind die französischen Truppen die
einzigen , die, wenn nötig , zur Verteidigung der Alpensront
befähigt sind.

Aus diesem Grunde müssen die Engländer . die Hau -ptan-
streiigii 'Ng machen , um so mehr . als die UntcrnShmung we¬
sentlich auf ihrer Marine und Luftwaffe beruht . Im besten
Falle können 'wir gegenwärtig eine oder ztvei leichte Divi¬
sionen dazu beisteuern . Schließlich können wir sie moralisch
nisterstützen . ihnen bei der Leftung helfen , ihnen „die Me¬
thode nnd den Schwung " beibringen.

Zusammenfassend betont der Ministerpräsident die sachliche
und moralische Bedeutung der Fortsetzung des Kampfes und
der Organisation der militärischen Führung : er fügt ent¬
sprechend den Feststellungen der vorhergehenden Sitzung des
Kriegsansschllsscs hinzu , daß Drontheim selbst unter Opfern
erobert werden müsse.

Der Marineminister schließt sich diesen Ausführungen an.
Aus den Vorschlag des Generals Gamelin eingehend , regt der
Ministerpräsident beim Komitee an , General Gamelin nach
London zu schicken, um die Aufmerksamkeit des britischen
Oberkommandos eindringlich aus splgendc Punkte zu lenken:

Beschluß , das Norwegen -Unternehmen fortzusetzen.
Notwendigkeit , dir militärische Führung des Unternehmens

zu organisieren.
Vorbereitung des Angriffs auf Drontheizn unter Mitwir¬

kung der Seestrcitkrästc und der Lustwasfe.
Einstimmige Annahme durch das Komitee.
General Gamelin reist sosort nach London ab.

fluch Bperationen auf dem Balkan geplant
Das Kriegskomitee Prüft anschließend die Frag « etwaiger

Operationen im Raume des Kaukasus und aus dem Balkan.
Bezüglich des zuletzt genannten Kriegsschauplatzes erklärt

der Ministerpräsident , daß General Jauneaud im Einverständ¬
nis mit General Weygand die Einrichtung von Flugzeugbasen
in Rumänien und in Griechenland untersucht hat . Die Vor¬
bereitende Untersuchung Hat einen Voranschlag von 19 Mil¬
lionen für Rumänien und von 15 Millionen sür Griechen¬
land ergeben . General Jauneaud wird die Untersuchung und
die Vorarbeiten an Ort und Stelle fortsetzen.

Der Präsident der Republik hebt hervor , daß diese Reise
vielleicht Aussehen erregen könnte und daß es vielleicht zweck¬
mäßig wäre , die beiden Länder durch einen Offizier des Stabes
des Generals Jguneaud aussuchen zu lassen. Laurent Ehnac
erklärt , daß die Arbeiten entweder vom Lustattachd oder von
einem Offizier aus dem Stäbe des Generals in Zivil aus¬
geführt werden würden.

8. 'teleßrsmm von ksul keynsuä  sn
Lti s m b e r 1s i n vom 26. -̂ pril 1940,
20.30 Dtir:

„Man muß schnell kandeln oder man
verliert den Krieg". Bringender flppell.
Vrontkeim - Unternelimen nicht auf¬
zugeben. Man muß große Sesichrs-
punkte kaden oder überkaupt nicht
Krieg sichren.

Telegramm
Paris , den 26. April 1940. — 20.39 Uhr.
An französischen Botschafter London.
Dringend ! Geheim!
Bitte übermitteln Sie Herrn Neville Chamberlain dringend

folgende Botschaft von Herrn Paul Reynaud:
Mein lieber Premierminister ! Das Kriegskomitee ist soeben

zusammengetreten.
Nach Prüfung der gegenwärtigen Lage! in Norwegen haben

wir einstimmig folgenden Entschließungen zugestimmt:
1. Die Räumung des Gebietes von Drontheim würde so¬

wohl * moralisch wie materiell sehr ernste Folgen haben . Da¬
mit darf man sich nicht abfinden . Ganz abgesehen von dem
Prestigederlust der Alliierten in den Augen ihrer eigenen
össentlichcn Meinung würde di« Haltung der Neutralen , der
großen sowohl wie der kleinen , durch einen solchen .Mißerfolg
zweifellos entscheidend beeinflußt werden . Besonders Schwe¬
den könnte dann nicht mehr an die Wirksamkeit und das
schnelle Einsetzen eines eventuellen Beistandes der Alliierten
glauben . Es würde eine leichte Beute für die Diplomatie des
Reiches werden . Es würde dahin kommen , daß Schweden sein
Eisenerz gegen uns verteidigte , und dadurch würde sogar Rar-
vik wertlos werden . Was die Franzosen angeht , so nehmen
sie eine solche Räumung nicht vor.

.2. Wir halten die Einnahme von Drontheim nicht mehr
sür unmöglich , wenn ein Angriff zur See (mit der Artillerie
eines alten Kreuzers , der in den Fjord einfährt ) und ein
massenweiser Einsatz der Lustwasfe miteinander kombiniert
werden . Unserer Anficht nach bleibt uns nur eine sehr kurze
Frist , wenn wir das Unternehmen unter annehmbaren Be¬
dingungen versuchen.

3. Außerdem nehme ich an , daß Sie mit mir der Ansicht
sein werden , daß es nötig ist, die gesamte Verantwortung
und sämtliche Befugnisse zur Leitung der Operationen aus
dem skandinavischen Kriegsschauplatz in die Hände eines
Mannes zu legen . Dieser Mann muß eine Persönlichkeit sein,
die sähig ist, zu gegebener Zeit das einheitliche Kommando
der alliierten , norwegischen und schwedischen Streitkräste zu
übernehmen.

4. Unsere Transporte an Mannschaften nnd Material , Flak,
Artillerie und Panzern müssen um ein Vielfaches vermehrt
werden . Wenn die augenblicklichen Landungsmöglichkeiten
hinter den Transportmöglichkeiten zurückbleiben , so wären
diese Transportmöglichkeiten dazu zu benutzen , um alles,
was wir einsetzen können , in Schottland zusammenzuziehen.
Ich bin überzeugt , daß Sie in unserer jetzigen ernsten Lage
ebenso wie ich der Ansicht sind , daß wir uns zweieklei immer
vor Augen halten - müssen:

Man muß große Gesichtspunkt « haben oder überhaupt nicht
Kriegsühren : Man muß schnell handeln , oder man verliert
den Krieg . Genehmigen Sie , Mein lieber Premierminister , die
Versicherung meiner freundschaftlichsten Gesinnung.

Paul Reynaud.
Bitte , teilen Sie den Wortlaut der obigen Botschaft auch

General Gamelin mit.

L. leleßrsmin 6«8 1ranrö8i8ckenLot-
8cka11er8 in L.on6on, dort» In,  sn ksul
k e ynsnci  vom 26r 1940»23Mkr:

torbin befürchtet katastrophale
Wirkung lür Prestige und Waffenekre
Ber fllliierten. Lrotzdem bestehen kng-
länder unter Brück deutscher Luftwaffe
auf Ntiumung Broncheim - Sebietes.

Die»ee/ÄttteetesMsokffeaum
Die neue Veröffentlichung auS den politischen Geheim-

akten dks französischen Generalstahes gewährt einen treten
Einblick in die frühzeitige und detaillierte Planung der
Skändinavten -Aktion der Westmächte . Ein Abgrund tut üch
aus . Jeder Vorwand , den Krieg in Europa auszuweiten,
war recht, jede „Inszenierung " willkommen . Wie d,e Doku¬
mente belegen , stand eS bereits im Februar  dieses Jahres
für Herrn Daladier fest, daß Norwegen besetzt werden mutzte,
und zwar nicht Finnland zuliebe , sondern der Schweden¬
erze wegen . In dem Telegramm an den französischen Bot¬
schafter in London entwickelte er , wie man einen Borwand
sür den Einfall in Norwegen schaffen könn«. Es käme dann
nur daraus an , sich durch eine überraschende Operation
in den Besitz der strategisch wichtigen Punkte , vor allem
Narviks , zu setzen, Deutschland gegenüber im Norden Euro¬
pas eine beherrschende Stellung zu gewinnen und die schwe¬
dischen Eisenerze zu kontrollieren , denn daraus allein komme
es ja an ! . . „ ^

Das war von Herrn Daladier bereits im Februar  ge¬
schrieben worden , von dem gleichen Herrn , der sich im Derem
mit seinen englischen Kollegen so gewaltig entrüstete , als
Teutschland schließlich diesem verbrecherischen Treiben ein
Ende machte . Die Westmächte waren zu dem Einfall ,n Nor¬
wegen und gegebenenialls in Schweden so iest entschlossen , da .,
sie beim englischen Kriegsministerium einen besonderen ge¬
heimen Ausschuß gebildet hatten , der die Dorbe ^ ltungen
leitete . Bereits am 11. März .empsahl der Ausschuß folgende,
Verfahren : Kraftvolle Flottendemonstration vor Narvik . erst
Truppenlandung zu demonftrqtivem Zweck und danach rasch?
Truppenverstärkungen . Wie der nach Amerika geflohene
Sxpräsident des norwegischen Stortings , Hambro , letzt ein¬
gestanden hat , waren die anglophilen norwegischen Minister
und Drahtzieher mit diesem Verfahren durchaus einverstanden
Die militärischen Hasenkommandos hatten bereits Anlang

-April die Anweisung , englische und französische Landungen
nicht zu behindern . ^ ^ ..

Obwohl der Plan von langer Hand vorbereitet war , miß¬
lang , wie die Welt erlebt hat , seine Durchführung , weck
Deutschland in letzter Stünde den Schlag gegen Skandlnamen
abwehrte . Die nachhinkenden englischen und französischen
Landungsversuche scheiterten dann im Laufe der kriegerischen
Auseinandersetzungen . Vom Beginn der Kampshandlungen
in Norwegen an versagte die -Führung der alliierten Ex¬
peditionstruppen . In London war man früher zum Rück¬
zug entschlossen als in Paris , das die moralischen Rück¬
wirkungen fürchtete . Wenn die Engländer den . Franzosen
mangelnden Widerstandsaerst auf den französischen Schlacht¬
feldern vorwerfen , so lassen die neuen Dokumente erkennen,
daß umgekehrt die Franzosen mit den Engländern in 'Nor¬
wegen unzufrieden waren , Reynaud sah sich Ende April
gezwungen , an Chamberlain einen Bries zu schreiben , der
aus lauter Mahnungen bestand und schon erheblich« Vor¬
würfe enthielt . Man müsse große Gesichtspunkte haben oder
überhaupt nicht Krieg führen . Man müsse schnell handeln
oder man verliere den Krieg . Wahrscheinlich meinte Reyinaud,
man dürfe keine Skrupel haben , man müsse rücksichtslos
Europa in Brand stecken. Das ist das Leitwort für die ganze
englisch -französische Kriegspolitik . Kriegsausweitung nach
„großen " Gesichtspunkten , um andere Völker gegen Deutsch¬
land zu hetzen, f

Daß man mit gleicher Gewissenlosigkeit bereit war , die
Brandfackel auch nach Südosten zu tragen , wurde schon aus
den früher veröffentlichten Dokumenten des französischen Ge¬
neralstabes ersichtlich . Aber auch in den neuen Dokumenten
findet sich ein weiterer Beweis . Es handelt sich um den Be¬
richt des französischen Kricgskomitees über die Operationen
im Raume des Kaukasus und des Balkan . Als vorbereitende
Maßnahme war die Anlage von Flugplätzen in Rumänien
und Griechenland gedacht . Für Rumänien wollte man 19 Mil¬
lionen Pfund und für Griechenland 15 Millionen Pfund zur
Versügung stellen . Aber auch diese Pläne sind verhindert wor¬
den , sehr zum Leidwesen der Engländer , die ganz genau wis¬
sen, welche Schlappe sie mit ihrem „ glorreichen Rückzug " aus
Norwegen erlitten hatten . Nach dem Scheitern der Norwegem-
Expcdition bekam Herr Churchill einen streng vertraulichen
Bericht über die Ursachen des Mißerfolges im Norden . Wie
ein Notschrei klingt dieser unter den neuen Dokumenten be¬
findliche Schlußbericht , in dem nach strenger und starker Füh¬
rung gerufen wird . Es ist ein Dokument geheimer britischer
Selbsterkenntnis . — London heuchelt vor der Weltössentlichkeit
Zufriedenheit , aber in Wahrheit dürfte die Verzweiflung
groß sein . In einem lichten Augenblick schrieb Reynaud : Wer
nicht zu handeln versteht , wird den Krieg verlieren ! Reynaud
hat ihn schon verloren , jetzt ist Winston Churchill an der
Reihe.

Telegramm.
London , den 26. April 1940. 23 Uhr.
Eingegangen 26. April 23.23 Uhr.

Streng geheim!
Unmittelbar nach seinem Aussteigen aus dem Flugzeug ist

General Mittelhauser durch den Kommandanten des General¬
stabs des britischen Reiches von den Schlußfolgerungen in
Lenntnis gesetzt worden , zu denen das Kriegskabinctt heute
früh in bezug aus die Expedition nach Drontheim gelangt ist.-
Angesichts des schnellen Vormarsches der deutschen Streit¬
kräfte im Lause der beiden letzten Tage und in Ermangelung
jeglicher Zerstörungen ,und jeden ernsthaften Widerstandes
von feiten der Norweger , angesichts der ständigen Angrifft
und der gesteigerten Wirkung der deutschen Lustwasfe ist die
englische Regierung der Ansicht , daß die gegen Drontheim vor¬
gesehenen Operationen zum sicheren Scheitern verurteilt find,
und daß es besser ist, schon jetzt die Zurückziehung der alliier¬
ten Kontingente in Aussicht zu nehmen , die in der Umgegend
an Land gesetzt worden sind . Ich habe den Ständigen Unter-
staatssekretär im britischen Auswärtigen Amt aufgesucht , um
ihm den Besuch des Oberbefehlshabers in London anzukündigen
und habe sür den letzteren einft sofortige Unterredung mit
dem Premierminister und mit dem Ersten Lord der Admirali¬
tät erbeten.

Gleichzeitig habe ich mein Befremden über den Plötzlichen
Beschluß des Kriegskabinetts ausgesprochen . Ich habe dem
Unterstaatssekrctär nicht verhehlt , welch verhängnisvollen
Eindruck dieser Beschluß in Paris machen würde , und ich
habe nachdrücklich aus die unberechenbaren Folgen hinge¬
wiesen , die er nach sich ziehen würde , nicht nur in bezug
aus Skandinavien , das wir nun als unserem Einslutz ent¬
zogen ansehen können , sondern auch in bezug aus alle an¬
deren neutralen Staaten , besonders aus dem Balkan , wo
alles voller Spannung die Wechselsäsle des Kampfes verfolgt,
der zwischen den Alliierten und Deutschland im Gange ist.

Ich habe hinzugefügt , man dürfe sich keine Illusionen
darüber machen , welche Wirkungen ein solcher Rückzug , der
noch vor der Schlacht beschlössen wird , aus die Haltung
Italiens haben würde.

Wir riskieren , aus diese Weise im Mittelmeer lahmgelegt
und von unseren eventuellen Alliierten abgeschnitten zu

werden , außerdem aber weit über Europa hinaus in Miß¬
kredit zu kommen , und zwar ln einer Weise, ' die fogail der
Ehre der alliierten Massen ' abträglich sein würde.

Sir A. Cadogan hat diesen Argumenten nicht wider¬
sprochen . Er hat mir versichert , das Krregskabinett habe sich
diesen verschiedenen Erwägungen nicht verschlossen. Sie hät¬
ten aber an seinem Entschluß nichts geändert wegen der prak¬
tischen Unmöglichkeit , den deutschen Lustangrissen , die die
Landung von Truppen und Material behindern , Widerstand
zu leisten . Als ich auf den Versuch zu sprechen kam. nach
dem von den alliierten Generalstäben ursprünglich vorgesehe¬
nen Plan , mit der Flotte den Zugang zum DrontheimsjoiS
zu erzwingen , antwortete er , man habe diesen Plan nicht aus
den Augen verloren , habe aber schließlich daraus verzichtet,
weil es , selbst wenn das Unternehmen gelingen sollte , eine
vergebliche Hossnung wäre . sich in Drontheim halten zu kön¬
nen , so lange die Deutschen über die Möglichkeit verfügten,
die ihnen der Besitz sämtlicher in Norwegen verfügbarer Flug¬
plätze bietet . Die Anzahl der deutschen Kampfflugzeuge , die in
Norwegen eingesetzt sind , wurde aus über 69g geschätzt, wobei
die Transportflugzeuge nicht mitgezählt sind . Außerdem ist
es dem Feinde offenbar gelungen , längs des Drontheim -Fjor-
des Küstenbatterien auszustellen oder wiederherzustellen , die
den Erjolg eines Angrisss zur See sehr ungewiß erscheinen
lassen würden.

Sir A. Cadogan hat hinzugefügt , wenn General Gamelin
andere Maßnahmen vorschlagen könne , die uns ermöglichten,
unserer gegenwärtigen Unteölcgenheit abzuhelfen , so würden
sie mit größtem Interesse geprüft werden.

(gez.) Corbin.

Dokument Î r. 29. ^ ukreicknuug einer
KMteilunZ lür W1n8ton Lkurcklll:

Vas englische krregskabinett  ein
kommeriieller ftuMcktsrat . „wir
brauchen einen sükrer !"
An Churchill (Handschriftlicher Vermeick)

Streng vertraulich!
Die Norwegen -Expedition ist im wesentlichen deshalb ge¬

scheitert , weil niemand das Kommando geführt hat . Eine
Zeitlang hat das „Kriegskabinett ", das nach Art eines Aus¬
sichtsrates zusammentrat , Beschlüsse gefaßt , und zwar in
einem viel zu langsamen Tempo und ohne das geringste
Risiko laufen zu wollen , wie man es sich um eine industri¬
elle oder kommerzielle Angelegenheit gehandelt hätte.
genwärtig fällt ein „Komitee " die Entscheidung , das auS
Vertretern des War -Osfice, der Admiralität und des Lust-
fahrtministcriums besteht . Weder der britische General Massy
(von dem einmal die Rede war ), noch der französische Ge¬
neral Audet erwecken den Anschein , daß sie das Kommando
führen.

Wir wissen nicht , was in Narvik vorgeht . Wir brauchen
einen Führer , und zwar einen einzigen für diese Expedition.

-- --- - - -

IBomgor Sckürzonuiasrke spart tvasckpuloer!
Mit dem vorkandenen wäsckevorrat und der lVasckpulvermengezurechtzukommen, er¬
fordert zwar etwas Überlegung, kluge Hausfrauen wttken aber melkt brauchbare Aus¬
wege. Statt Stofffchürzenund Arbeitskittel verwenden sie zum Veilpiei für Hausarbeiten
die leicht zu säubernde Schürze aus Summi , Wachstuch oder Skniichen Stoffen.
Zum Wäschewaschensoll man mögiicbst immer weiches, settesparendes waffer ge¬
brauchen. Oiefe guten Agenfchatten erkält jedes waffer durch einige Handvoll Henko
0ieich-Soda , die man als entkärtungsmittel vor öereltung der Waschlaugero Minuten
im waffer wirken iäkt.
Oa Henko gleichzeitig eine stark lchmutziölendeWirkung besitzt, M es such das geeignete
Mittel zum Einweichen.
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Vas Mtterkreuz kür Uder
. und General Friedrich Fromm

Berlin,  13 . Juli.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat

auf Dorschlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Geyeral-
feldmarschall Göring , dem General der Flieger Ernst Udet
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen.

General Udet hat zunächst als Inspekteur der Jagdflieger
dazu beigetragen , die Grundlage für das Wiedererstehen sei¬
ner alten Waffe zu schaffen. Besondere Verdienste hat er
sich sodann erworben als Chef- des Technischen Amtes und
gls Generalluftzeugmeister . Er hat der Fliegertruppe eine
Rüstung geschmiedet, die kriegsentscheidend ist. In der Her¬
anbildung eines technischen Nachwuchses vom Facharbeiter
über den Techniker und Konstrukteur bis zum Ingenieur
und Forscher wurde unter seiner Führung der Luftfahrt¬
industrie die Möglichkeit gegeben , den deutschen Fliegern die
schlagkräftigste WaUe zum Einsatz gegen den Feind zur
Verfügung zu s.M —.

Durch Anspannung aller Kräfte gelang es dem General-
lustzeugmeister , die für den Krieg notwendige Produktion an
Flugzeugen und Gerät so zu steigern und den Nachschub in
einem Matze sicherzustellen, datz die deutsche Luftwaffe allen
Gegnern überlegen wurde und sich als stärkste der Welt er¬
wies . General Udet hat somit ein entscheidendes Verdienst
am Erfolge unseres Kampfes . Er ist aber auch den Fliegern
unserer ganzen Luftwaffe ein leuchtendes Vorbild kämpfe¬
rischen Wagemutes und steter Einsatzbereitschaft.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat
ferner aus Dorschlag des Oberbefehlshabers des Heeres, Ge¬
neraloberst von Brauchitfch, das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes verliehen an General der Artillerie Friedrich
Fromm,  Chef der Heeresrüstung und Befehlshaber des
Ersatzheeres.

General der Artillerie Fromm hat als Chef der Heeres¬
rüstung und Befehlshaber des Ersatzheeres im Oberkommando
des Heeres seit Kriegsbeginn die personelle und materielle
Rüstung unseres Feldheeres geleitet . Seiner Verantwortungs¬
freudigkeit und der mitreißenden Schwungkraft seiner Per¬
sönlichkeit ist es gelungen , das Kriegsinstrument zu schassen,
oas den Anforderungen seines Obersten Befehlshabers ent¬
sprach und dem Führer ermöglichte , auf weitem Raum zum
Entscheidungskampf in Nord und West anzutreten , General
der Artillerie Fromm hat somit stärksten Anteil an den
stolzen Siegen unseres Feldheeres.

Britisches Ultimatum an Syrien
stuslieferung - er SSS flugzeu- e gefordert —klen- smarsch - er evakuierten figgpter

dn . Rom , 13. Juli.
Die italienischen Zeitungen veröffentlichen jetzt die ersten

Lichtbilder von den beiden Volltreffern des aus dem See¬
gebiet der Balearen angegriffenen englischen Flugzeugträgers,
der ebenso wie die gleichfalls schwer beschädigte „Hood " das
letzte Stück des Fluchtweges nach Gibraltar nicht mehr aus
eigener Kraft zurücklegen konnte , sondern abgeschleppt >ver-
den mußte . Indessen zieht der italienische Seesieg im öst¬
lichen Mittelmeer noch viel weitergehende Folgeerscheinungen
militärischer und auch politischer Natur an den Küsten des
Ostbeckens nach sich.

Nach den Erfahrungen dieser Woche suchen die Engländer
ihre Unterlegenheit in der Lust verzweifelt zu korrigieren.
Dabei locken sie besonders die 500 Flugzeug « der ehemaligen
Wehgand -Armee , die auch heute noch in Syrien stationiert
sind. Alle Anzeichen deuten darauf hin , daß England den
Piratenakt von Oran auch gegen die Luftflotte des einstigen
Verbündeten zu wiederholen plant.

Der Oberbefehlshaber der britischen Streitkräste , die früher
in Syrien standen, soll das französische Oberkommando vor
die Alternative gestellt haben, die 500 französischen Flug¬
zeuge entweder nach Palästina zu überführen oder zu ver¬
nichten. Wenn diese Forderung abgelehnt werden sollte, würde
England das Verfahren in Anwendung bringen , das aus dem
Kamps gegen die französische Flotte noch in frischer Erinne¬
rung ist. Die Begründung des Ultimatums , datz nämlich die
französische Luftflotte in die Hände der Feinde Englands
fallen könnte, ist offensichtlich noch haltloser als die Beschö¬
nigung des Verbrechens von Oran . Auch im Falle Syrien
hat es England auf die Waffe des verratenen Alliierten abge¬
sehen. Der Oberkommandierrnde der Orientarmee soll das
unverschämte Ansinnen abgelehnt und die Verstärkung der
syrischen Luftabwehr angeordnet haben.

Das Nildelta steht im Zeichen der Evakuierungstragödie . Im
heißesten Monat des Jahres werden endlose Züge verzwei¬
felter Menschen aus den beiden großen Städten Kairo und
Älexandria in die glühende Wüste getrieben . Der Zivilbevöl¬
kerung der Großstädte ist nicht gesagt worden , wohin sie sich
zu wenden hat . Das gänzliche Fehlen an Vorbereitungen
deutet darauf hin , daß der Evakuierungsbesehl selbst für die

Parlamentarismus unter neuer ktikette
Frankreichs „autoritäre Negierung" — Vie gleichen parteigrößen —„kin jii- isches Manöver"

Bern , 13. Juli.
In Vichh ist also nunmehr eine „neue " französische Regie¬

rung unter Petain als „Chef des französischen Staates"
zusammengestellt worden . Stellvertretender Ministerpräsident
ist Pierre Laval . Als Minister -Staatssekretäre fungieren —
wie bereits gemeldet : Justiz : Raphael Alibert ; Inneres:
Adrien Marquet ; Auswärtige Angelegenheiten : Paul Bau-
dotn ; Finanzen : Dves Bouthillier ; . Landesverteidigung : Ge¬
neral Weygand ; Unterricht und Kunstpflege : Emile Mire-
aux ; Jugend und Familie : Jean Dbarnegaray ; Landwirt¬
schaft und Ernährung : Pierre Caziot ; Verkehr : Pietri ; Ko¬
lonien : Lemerh . Unterstaatssekretäre sind für Heer : General
Colson ; für Marine : Admiral Darlan ; für Luftfahrt : Gene¬
ral der Luftwaffe Pujo . Nach französischen Blättermeldun¬
gen hat Laval . am Mittwoch erklärt : „Der Parlamentaris¬
mus , wie wir ihn praktiziert haben , wird vielleicht sterben,
aber die Parlamentarier bleiben im Dienst der Nation ."

Diese Zusicherung der persönlichen Position jedes einzelnen
hat die „Neuordnung " offenbar wesentlich erleichtert und
wird auch weiterhin Senatoren und Abgeordnete , die sich
jetzt von Laval abhängig fühlen , gefügig machen . Dieses
System in Frankreich ist aber nichts anderes als die Fort¬
setzung des alten Parlamentarismus unter einer neuen Eti¬
kette und genau das Gegenteil einer nationalen Revolution
und politischen Erneuerung , von der so viel geschrieben
und gesprochen wurde.

Ueber den Neubau des französischen Verwaltungsapparates
werden jetzt aus Vichy einige Einzelheiten bekannt . Wie
Marschall Petain in seiner Donnerstagrede schon angedeutet
hat , wird die Einteilung des Landes in über 90 Departements
aufgehoben und stattdessen werden wenige Provinzen ent¬
stehen, die sich zum Teil mit den alten Landschaften decken,
so daß die alten Namen wie Bretagne , Savohen , Normandie,
Dauphins . Picardie usw. als neue Verwaltungsbezirke wieder-

" ' Spitze jeher Provinz wird ' 'kehren werden, .̂ An . der .Spitze Wer Provinz wird ein
Gouverneur stehen, dessen Befugnisse weit über die des bis¬

herigen Präfekten eines Departements hinausgehen werden.
Diese Provinzen sollen in Kreise untergeteilt werden , an deren
Spitze dem Gouverneur verantwortliche Beamte stehen.

Die Volksvertretung durch zwei Kammern wird bekanntlich
beibehalten . Die Mitglieder des Senats sollen jedoch zum
Teil vom Staatschef persönlich ernannt werden , hauptsächlich
angesehene Vertreter der Wissenschaft , der Landwirtschaft , des
Handels und der Industrie . Die übrigen Senatoren sollen
nach einem System , das noch nicht feststeht, gewählt werden.
In der zweiten Kammer werden nur Korporationen und vor
allem Berufsorganisationen vertreten sein . Es wird in Vichh
betont , daß das autoritäre Regime Portugals
alsVorbild  genommen wurde . Als zweifelhaft gilt noch,
ob auch die Provinzen eigene Parlamente erhalten.

Die italienische Presse betrachtet deshalb die Vorgänge in
Frankreich mit starkem Mißtrauen und gibt den deutschen
Stellungnahmen zu der allzu schnellen „Evolution " der fran¬
zösischen Republik breiten Raum . Man hebt vor allem hervor,
daß die in dem Nachbarlande in Szene gesetzte „kalte Revo¬
lution " von den gleichen Parteigrößen geleitet wird , deren
bisherige Politik so kläglichen Schisfbruch erlitten hat.

Das „Regime Fascista " erklärt , die Geschehnisse in Frank¬
reich seien ein neuer Beweis für die Verständnislosigkeit
Frankreichs gegenüber der totalitären Politik Deutschlands
und Italiens . Man gehe dort vollkommen darüber hinweg,
daß diese beiden Staaten aus einer Revolution hervorgegangen
seien, die aus der aktiven Politik alle alten Männer beseitigt
habe , und daß die deutsche und die italienische Revolution
zwei wirkliche Führer , Hitler und Mussolini gefunden hätten.
Es sei auch emsach lächerlich , der Welt glauben machen zu
wollen , daß innerhalb von ein paar Stunden aus Italiens
Feinden , Deutschlands Hassern , Russenverfolgern und -Eng¬
landfreunden Faschisten gemacht werden könntest . Das jüdische
Manöver sei ganz klar zu erkennen : Rettung des Prestige der
Synagogen und der Freimaurerlogen und der Versuch eines
geistigen Betrugs zum Schäden " der Sieger :' ....

Behörden vollkommen überraschend gekommen ist . Während
auf den schattenlosen Straßen des unteren Niltales Zehn¬
tausende den Weg nach Osten antreten , knistert es bedenklich
im Gebälk der britischen Diktatur über Aeghpten . Der Miß¬
erfolg der englischen Offensive gegen Libyen , die fortgesetzten
italienischen Luftangriffe aus Älexandria , der Vormarsch der
italienischen Ostafrika -Streitkräfte im Sudan und schließlich
noch die Niederlage der englischen Flotte in der ersten See¬
schlacht im Mittelmeer scheint auch den Verantwortlichen in
Kairo zu denken zu geben.

Am meisten aber hat den Engländern das Benehmen ihres
eigenen Militärs geschadet. Wir erfahren von diesem Treiben
durch einen Bericht über das Scheitern des bei Kriegsbeginn
von den Engländern stolz verkündeten „ Spazierganges nach
Tobruk ", der nach den Plänen der Generäle Wavell und
Wilson in drei Tagen hätte beendet sein sollen . Der Optimis¬
mus des Oberbefehlshabers der britischen Streitkräste in
Aeghpten stützte sich aus die verschwenderische Ausstattung der
britischen Truppen mit Panzer - und Motorfahrzeugen aller
Art . Schon Anfang September 1939 wurde die motorisierte
Division von Kairo an die libysche Grenze dirigiert . Die eng¬
lischen Truppen , so erzählt ein Augenzeuge , verzichteten dabei
keineswegs aus ihren Komfort . Die leichten Morriswagen
waren mit Munition beladen , aber auf den Fordlastkraftwagen
erblickte man luxuriöse Zelte , Bettstellen , Wolldecken, und vor
allem Bier - und Whiskhkisten . Zwischen Sollum und Mersa
Matruh — im dortigen Hotel Lido residierten die Stäbe —
ging ein lustiges Lagerleben los . Die ägyptischen Zeitungen
veröffentlichten Aufrufe , den britischen Truppen Tennisbälle
und Hockeyschläger zu senden.

Während die Engländer Sportturnier « veranstalteten und
sich täglich betranken, mutzten die bedauernswerten ägyptischen
Truppen unter Leitung englischer Pionier -Ingenieure unauf¬
hörlich Befestigungsarbeiten verrichten. Sehr bald kam es zu
Zwischenfällen . Die englischen Soldaten verweigerten den
ägyptischen Offizieren den Gruh , obwohl die Grußpflicht vor
einem Jahr eingeführt worden war , und erregten bei ihren
häufigen Stadturlauben in Kairio durch ihr skandalöses Be¬
nehmen übelstes Aussehen.

Bis heute hat sich nun allerdings viel geändert . Die erste
englische motorisierte Division ist aufgerieben , aus dem Lan-
dcsinnern mußte Verstärkung angefordert werden , Mersa
Matruh ist dem Erdboden gleichgemacht , unausgesetzt häm¬
mert die italienische Luftwasse aus die britischen Streitkräste
in Aeghpten ein — und nun kam noch die Ionische See¬
schlacht. _

Reichssinanzminister Gras Schwerin von Krosigk traf in Be¬
gleitung des Generalinspekteurs des Zollgrenzschutzes . Geheim¬
rat Hoßseld , von Berlin kommend in Utrecht ein . Von dort
begab er sich nach Amsterdam , wo er die Stadt und die Hasen¬
anlagen besichtigte . Nachmittags fuhr er über Pmuiden , Zand-
voort , Katwijk nach den Haag , wo er dem Reichskommissar
Sehß -Jnquart seinen Besuch ahstattete . Am Sonnabend früh
fuhr der Reichssinanzminister über Antwerpen nach Brüssel
weiter.

Zum ehrenamtlichen Mitglied des Volksgerichtshofes er¬
nannt . Der Führer hat aus Vorschlag des Reichsministers
der Justiz den Oberstarbeitssührer Herbert Müller aus Mün¬
chen auf die Dauer von 5 Jahren zum ehrenamtlichen Mit¬
glied des Volksgerichtshofes ernannt.

Professor Friedrich Stahl in Rom gestorben. Professor
Friedrich Stahl , Mitglied der Preußischen Akademie der
Künste , der seit nahezu 30 Jahren in Italien lebte und vor
wenigen Wochen vom Führer mit der Goethe -Medaille aus¬
gezeichnet wurde , ist in Rom verschieden.

Reise einer jugoslawischen Wirtschastsabordnung nach Ber¬
lin . Eine jugoslawische Abordnung mit dem Leiter der Han¬
delsabteilung im Außenministerium , Staatssekretär Dr . Pilja,
an .der Spitze , verließ Freitag nacht Belgrad , um nach Berlin
zu reisen , wo am Montag Wirtschaftsbesprechungen beginnen.

Notlandung aus Menorca . Aus dem Flugfeld Maon der
spanischen Baleareninsel ist ein italienisches Flugzeug mit
6 Mann Besatzung gelandet . Zwei der Flieger waren schwer
verletzt und wurden sofort in das Spital der Insel gebracht.
Das italienische Flugzeug , daS allein den Kamps gegen eng¬
lische Stasfeln ausgenommen hatte , wies mehrere Geschoß¬
einschläge aus.

Abbruch der rumänisch-türkischen Wirtschaftsverhandlunaen.
Die seit einiger Zeit in Bukarest geführten rumänisch -tür¬
kischen Wirtschastsverhandlungen sind auf solche Schwierig¬
keiten gestoßen , daß sie jetzt abgebrochen werden mußten und
die türkische Abordnung nach Hause gereist ist . Die Schwierig¬
keiten ergaben sich vor allem daraus , daß die Türkei weiter

SÜs" RümllnW " zu tätigen wAnscht'e' Äs'

kunck um
Massenmör- er festgenommen

Berlin,  13 . Juli.
Dank der vorbildlichen Zusammenarbeit der Kriminalpoli¬

zeien von Berlin , Magdeburg und Eger ist es jetzt gelungen,
in einem Zuchthäusler , der in der Gegend von Magdeburg
festgenommen wurde, den Verbrecher zu entlarven , auf dessen
Konto mehrere Sittlichkeitsverbrechcn und Massenmorde kom¬
men, die in den letzten Wochen erhebliches Aussehen erregt
hatten.

Bei dem Täter handelt es sich nach den vorläufigen Fest¬
stellungen um einen 34 Jahre alten Rudolf Timmermann,
der schon schwer vorbestraft ist. Im Jahre 1937 war es ihm
geglückt, aus dem Zuchthaus Brandenburg (Havel ) von einer
Außenarbeitsstelle zu entweichen und sich seitdem ästen Nach¬
stellungen der Polizei zu entziehen . Um seine Spur zu ver¬
wischen, hatte er nach seiner Flucht aus der Strafanstalt sich
falsche Papiere auf den Namen Johannes Weserberg verschilfst
und sich unter diesem Namen in ganz Deutschland umhergc-
trieben . ' ' .

Nach seinem eigenen Geständnis hat Timmermann im ver¬
gangenen Monat sowohl den Mord an der siebenjährigen
Schülerin Inge WinKer aus Prenzlau , als auch den an der
zehn Jahre alten Ingrid Karzek aus Rottstock im Kreise
Zauch -Belzig verübt . Außerdem kommen zwei»weitere Massen¬
morde in Magdeburg und in Eger bei Karlsbad sowie ein
schweres Sittlichkeitsverbrechen jn der Nacht zum 25. Mai
dieses Jahres bei Aken an der Elbe an einem zehnjährigen
Mädchen auf sein Konto . Schließlich sind ihm auch noch zwei
schwere Einbrüche in Zerbst und Salzwedel einwandfrei nach¬
gewiesen worden . .

VreifacherMor- un- Solbftmor-
rä . Wien , 13. Juli.

Eine furchtbare Eifersuchtstragödie hat sich in Mittern-
dors bei Wien abgespielt . Im Wohnzimmer ihres Hauses
wurde die Hilssarbeiterin Helene Brauner mit ihrem acht¬
jährigen Sohn und ihrem zwei Jahre alten Töchterchen tot
aufgefunden . An der Klinke der Wohnungstür hing der
Mann , der 3öjährige Adolf Brauner . Die Erhebungen er¬
gaben , daß Brauner zuerst seine Frau und seine beiden
Kinder getötet hat und dann Selbstmord verübte . Das Mo¬
tiv war Eifersucht gegen die Gattin.

Schadenfeuerin rumönifcherZuckerfabrik
mü . Bukarest , 13. Juli.

Ein schweres Schadenfeuer hat in der Nacht zum Freitag
die große rumänische Zuckerfabrik Danubia in Roman (Nord-
Moldau ) vernichtet . Es handelt sich âugenscheinlich um einen
Sabotageakt , da das Feuer gleichzeitig im Maschinen - wie
im Lagerraum ausbrach . Der Schaden beträgt 7 Millionen
Lei.

Böhmens edle Steine wieder in Mode. Jn der letzten Zeit
macht sich wieder ein stärkeres Interesse für böhmische Edel-
und Halbedelsteine bemerkbar , die hauptsächlich sür Mode-
und ' Schmuckzwecke "verwendet werden . Aber auch sür ver¬
schiedene Bedarfsgegenstände finden sie immer mehr Ver¬
wendung . Es handelt sich hauptsächlich um Achate und
Karneole , Japsis und insbesondere um böhmische Granaten.

/ hd»

in früheren Jahren und die Vermutung bestand , daß diese
höheren Erdölbezüge zum großen Teil nach England oder sür
England weiterverkauft werden sollten.

Große Stimmenmehrheit für General Camacho. Die Partei
der mexikanischen Revolution teilt als Ergebnis der Präsi-
dentschastswahlen am vorigen Sonntag mit , daß ihr eigener
Kandidat , General Manuel Avila Camacho 2 265199 Stim¬
men erhielt , während aus den Oppositionskandidaten , General
Juan Andre Almazan , nur 128 574 Stimmen entsielen.

Beginn des demokratischen Parteitages in Chicago. Am
Montag beginnt in Chicago der demokratische Parteitag , auf
dem rund 1100 ' sogenannte Delegierte über das Parteipro¬
gramm sowie über die Kandidaten sür die Posten des Prä-
identen und des Vizepräsidenten der Vereinigten ' Staaten ab-
timmen . Die erste Wochenhälfte wird den üblichen partei¬

politischen Reden sowie der Annahme des Parteiprogramms
gewidmet sein.

!i
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VLssende, kiiscke, suck veiÄtete, r. ö. beinvunlien, keilt »
meisten« <iie öso/0//äeoäe , sÄurrenr- i»i<k/i/Ä:/'e/rs////eac/o "
rutogsnsalbs , -ä Lckti: PN i .- , M 1.50, -/, IM 2.25 ^

tsgsr bei : S » n n o n -L p o t Keks,  SLgssUsvo 18/28s

Ltsllsnangsdots

Srosthstkisb  suck « sotoct einen

ksuim.
Angestellten

clsc ciis cksniscks Sprscks in Wort
unck Sekrikt bssisccscsit.

Kngsbots mit i.sbsn5lsuk , Isugnis-
sbsctuiften uncl tösksllssnspi 'üctisn
erbeten unter L L- 1S beim Verleg.

mcnlkir
lür unserê öbelsibteilung
geruckt
rum ksirsn , polisrsn unci kür Iclsins

kspsrstucsn.

veutreker ksmillen-Kaulksur
S . m. b . sil.

vkkkikpi . KIN viriLi.

Gesucht

kernrpreekgekNttnnen
Xoekkrauen uns

für die staatliche Polizeiverwaltung
(Polizeipräsidium) zum sofortigen
Dienstantritt.
Meldung: PoliFeihaus, Zimmer2V2

Zeklorrer
iür Motoren und Baumaschi¬
nen gesucht.
Otto Kuhlmann,
Eisenbeton-, Hoch- und Tiefbau
Pillauer  Straße (Holzhasen)

ligarren-
mseksr(in)
f. Brasilzigarren.

»jok. 5ukrsn
Biebricher Str . 30

Zum sofortigen Antritt suchen wir:
öucldliafls^
UonEoristinnsn
Stenot̂ pistinnsn

Bewerbungsunterlagen, bestehend aus
Lichtbild, Lebenslaufund Zeugnis¬
abschriften bitten wir zu richten an:

^btoilung Onkolgickok,,6' Sr « nisn -klugl »o §« n

Chemische Fabrik sucht

Vertreter
für kosmetische und Pharmazeu¬
tische Branche , der in Apotheken,
Drogerien , Parsümerien usw.
gut eingeführt ist. Evtl . auch
Aerztevertreter.
Angebote unter F 52163.

Auf sofort

jungen Verköuter
Bloch L Butzmann

Fahrrad / Radio , Faulenstr . 19

Gelernte

v. d. Hoop
L Nordam

Westerstraße 65
Suche per sofort
oder später frdl,

Lehrmädel
Handarbeiten.

Anni Meiners,
Vegesackerstr. 145

Morgenhilse
zum 1. 8i od. spä¬
ter gesucht,
von Thülen,

Schönhausenstr . 4.

gesucht. Ausführt . ' Angeb . mit
Zeugnisabschriften u . Antritts¬
termin unter B 7502 erbeten.

luvertsrriger kskrer
sür lebhaftes K o h l e n geschäst
sür sofort gesucht. Lanz -Bull-
dog 30 HZ.
Reustadts - Güterbahnhos 19—26

Kräftige , strebsame
kskrsr unki keikkrei'

mit frdl . Wesen u . Liebe zu Pfer¬
den u . Autos z. Bedien , v. Bau
stellen u . Privatkunden in Dauer-
stell. ges. G. L W . Stolzenbach
Hemelingen , Langenstr . 12

Für die Abendstunden 17—22 Uhr
werden sofort mehrere

krsuen orler junge ktäöeken
eingestellt.
Dampswäscherei Oelkers,
Fallingbosteler Strotze 4/6

Wir suchen
sür unser Einkaufsbüro und sür das Lohnbüro je

X
und sür

«MW« « «IM
für das Betricbsbüro unserer schalltcchn. Werks

eiiie rumlMk AMUM
ferner

SINK Weil!
für technische Korrespondenz
und

eine MeliikkNkcliiÄliei'in
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften , Lebenslauf , An¬
gabe der Gehaltsansprüche und des frühestmöglichen
Eintrittstermins erbeten an:

8 r e in e Q

1»nge Anlangen»
für leichte Büroarbeit
Angebote unter D 7504 b. Verl.

Morgenhilfe
2X wöchentl . ges.
Lüdcr -Von-Bent-

Heim-Straße 1.
Borst . v. 9—12 u.
ab 17 Uhr.

rM/esii«emma
clivssr gskstrtsn , lormgequältsn ä̂annss . lkm Kelten ober
rotort bei lag vncl klackt
ins Okr gsstectct, vsicke , formbare l(vgs !n rvm ^ bscklisüsn
«Isr Oekorgangss . Lckâ tsl mit ü paar 1,80 in ^ poiksksn,
Orogsrisn , Lanitätsges^iöttsn.
tterstsllsrr -kpolk . kVlsx Nsgwsn , polsclsm

lunger, sreundlick. ttsricken
als zahnärztliche Hel¬
ferin  sofort gesucht. VorkennU
niste nicht erforderlich.
Ruf 8 1149 . Ab Montag. Zsibrtsnckger ksnöwsrlrer

Auf sofort

junge Verksuksrin
Bloch L Butzmann

Fahrrad. / Radio , Faulenstr . 19

Maler  57 Zahle , sehr rüstig,
sucht wegen Aufgabe seines Ge¬
schäfts Tauerstellung irgendwel¬
cher Art . Angebote u . N 3913

»« «Will
oder Pflichtjahr-

mädchen
mögt . für sofort
gesucht.

Siebers,
Hemelingen,

Orleansstr . 4
Ruf 4 24 15

Frau z. Reimn . 3X
wöchtl .i .d.Buddest

lAng . unt . P 7240

5eks1ineiiimtzii
im Alter von 19—15 Jahren gesucht.

Persönliche Vorstellung in der Per¬
sonalabteilung der

kremer 51tsßenbalm
Eeneral-Ludendorsf-Ltrahe

Langenstratze 1231 kuclnlruclc-kinlegskin
auch für halbe Tage.

Zur Pflege ' einer alten Dmne
und Führung eines kl. Etagcn-
Haushaltes wird eine geeignete,
zuverlässige , unabhängige

Frau
gesucht. Angebote unter A 3901.

» » » » « » « » » »
Ein paar Groschen
sind nur notwen¬
dig, um eine
Kleinanzeige in der
Bremer Zeitung

aufzugeben. Wie
viele sind dadurch
aber schon zum
Ziel aekommenl

krsiien geruckt
f. leichtere Arbeiten im Masch.-
Saal . Wünsche betr . Arbeitszeit-
einteilung werden berücksichtigt.

klocke L- Co. ,
Borkumstraße 1—9.

Verheirateter Aus-
landSdelltsch . sucht
Stellung . Kennt¬
nisse in Landwirt¬
schaft und Groß
Stabil -Maschinen-

heizung . Angeb.
unter I 52166

Im Haushau eri.
junges Mädchen s.
Stell , für ^ Tag . i
evtl . als Haus -̂
hälterin . i
Ang . unt . K 3535

7

Gesucht für sofort
tüchtige und erfahrene

Allst . Witwe , 55
I -, s. leichte Stell,
im Haushalt.
Angeb . u . R 3917

kekiebr-Köelim
R Max Kohl,

Bremen , Faulenstraße 38

Junge Frau , perf.
in Stenographie,
Schreibmaschine u.
allen Büroarbei¬
ten , sucht Beschäf¬
tigung für ganze
oder halbe Tage.
Angeb . u . W 6697

Usuryekükin
sür ganzen oder Tag
Frau A. Ficke, Hahdnplatz S
Ruf 4 57 22

Aelt . Fräulein s.
Stellung zur Füh¬
rung eines geord¬
neten , frauenlosen
Haushalts.
Angeb . u . I 3999

Per sofort oder . später eine zu¬
verlässige

A .uto - ruiä '

Haferkamp 89 a
Ruf 8 35 42

lektromstorsn
jsclsr/zrt , neu u. gsbr .,Vsrl<suf
/xustsuscb , t/Ilsis , kscrscslmsn

klllüIMll
k>°kinctoctirtc oüs  rs

kscbgsscb . t.kiotorsn
!kut : 81140

lik kunkbersler6. l.eoniisk'ch
UsgoilrrUsös 42-44 « kuk 8 21 07
kspsrsturen Lntennsnksu

sclmsllslsn « uncl plsiswsckl

<8 . - Vo I I«s wo k I t «, k rt

molorrsä
msrkl

rtsnösrö
uncl

Msmlkl'lisl:!!
1>stsr « agsn

«l mn

4 t ü r.

-MWI-UWIIÄM

i-iskscwsgsn

oxiv
luxus -silsiLlsi -iclssss

stlOci. 1?4ll cluccii

DltW-trsnsrsIvsrkrstung

ZckmikltLKocli
V/scic 8cstlsgstscs1csks

Baujahr 37, im erstkl . Zustand , zum
Taxpreis . Angebote unier M 3912.
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>— der jüngste Ritterkreuzträger unserer .Division . Ueber die
Auszeichnung dieses verdienstvollen Kommcmdeurs eines Jn-
santeriebataillons berichteten wir bereits am 23. Juni.

Holn. : lüsgsngsst

NückgeMrte des Laues Koblenz-Irrer!
Die Gauleitung KMenz -Trier gibt bekannt : Die W jeder-

besiedlung der 3. Zone des Kreises Saarburg , die die Orte
Tennels , Sen -levich, Wellen , Soest . Onsdors , Köllüg , Nittel,
Rehlungen und Wincheringen umsaht , kann begonnen wer¬
den . Volksgenossen der oben genannten Gemeinden melden sich
zwecks Ausstellung der Heimkehrevausweise und Einteilung
in die Transport « bei den zuständigen Ortsgruppenl « tungen
im Berguttgsgebiet.

Die Amtlichen Bekanntmachungen im heutigen Anzeigenteil
enthalten u. a . Mitteilungen zur Außerkurssetzung der Rein-
nickelmünzen im Nennbetrag von 50 Pfg . sowie Bekannt¬
gaben zur Kaufmannsgehils -en-Prüfung , zur Gehilfen prüsunq
im Einzelhandel und Gaststätten - und Boherbergungsgewevbc.
der Industrie - und Handelskammer Bremen.

Bibliothek der Hansestadt Bremen . Die Lesesäle  sind
wegen Reinigung in der Woche vom 15. bis 20 Juli 1910
geschlossen.  Die Leihstelle bleibt geöNnet.

Die Mütterberatung in Grambkc findet am Montag , dem
15. Juli , von 11—15 Uhr in der Schule Grambke statt.

Mhrcrschcinentziehung. Der Polizeipräsident  teilt mit:
Dem Kraftfahrer Hans Boll -cr,  Bremen , Dclmestraß-e- 39. ist der
Führerschein entzogen worden, weil er unter der Einwirlunq gei¬
stiger Getränke stand und trotzdem ein Kraftfahrzeug geführt hat.

Von wochmlanger Leindfalirt zurück
Ritterkreuzträger Kapitänleutnant Schulart und seine Mannschaft bei der flnkunst in wichelmskaoen
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Isnsora Nilckci- reixvn ckiv Lnlcunktck«8 von neuorliekvr cistnlgrclclicr Ucinckkakrt̂ noiicststclipvnäenIl-Nootvs
mit seriiei' Ilc.-nttxiiiix j» '» ilkclmsligvcii nn«I ckiv NvgriiKunKckes Ivommsnckanton Ivapitiinleutnunt Kekuk-ut,
«ton kcicnuiitlicii kiin ckie VeisviiIiunK «je« kritischen IstuKriouxtriiAers„6our»Avous" mit stein Ikitterstrsuri
2 um Lisvrnen lireus nusxcrieiekllel >vursto , äuiest unseren Lilluleitei ' Oaist köver . ^ .ukn : Lsilstsiii ( 2 ) .

Vie Aufgaben der Vermißtensuche
Line Unterredung mit dem Sonderbeauftragten des Deutschen Noten Kreuzes

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang (Sonntag) . . . . 21.13 Uhr
bis Sonnenaufgang (Montag) . 5.13 Uhr

ÜS8M»lWMUL
1. Das Wsscstsn ltikSk l-isuswsscsts

2. vss kügsln ItikSk I-Iskksnwssclis
Z. Sstsmiscti - ksinigung Istksc Xisicluigg

1. Stismiscii - kSinigung Istcsc Isppicsts

Es war Ansang 1915. als das Dcutsckie Waisenhaus in
Moskau , das sich bis dahin so einigermaßen durch die Kriegs-
wirren hindurchlaviert hatte , über Stockholm , die Hauptstadt
jenes Landes/das damals als Schntzstaat sür die deutschen
Interessen in Rußkvnd wirkte , nach dem kleinen idyllisch
gelegenen Landstädtchen Saasa in Thüringen übergeführt
wurde . Unter den vielen deutschen Jungen und Mädeln , die
alle heilfroh waren , dem Krieg entronnen zu sein , war auch
ein allerliebster , zweijähriger Blondkopf mit strahlend blauen
Augen , die kleine Zoe Zerche. Die Nachforschungen , die das
Deutsche Note Kreuz auch in diesen, Falle umgehend an¬
stellte , um etwaige Verwandte , beispielsweise die Großcltern
ausfindig zu machen , blieben jedoch, ganz im Getzensatz zu
den gleichlaufenden Untersuchungen bei den anderen Waisen¬
kindern , ohne jedes Ergebnis . So wäre wohl die kleine Zoe
Zerche - ihr Leben lang im unklaren über ihre Herkunft und

Verwandtschaft geblieben , wenn ihr nicht ihr stabreimartiger,
seltsamer Name geholfen hätte . 1930, ' als sie schon ein hüb¬
scher Backfisch geworden war , der strotz seines schweren Schick¬
sals auch im Beruf auf festen Beinen stand , flatterte plötz¬
lich ein kaum zu entzifferndes Schreiben mit grundfalscher
Anschrift , das aus Leningrad kam, auf den Tisch des Sonder¬
beauftragten des Deutschen Noten Kreuzes , der damals eben¬
so wie heute ber Abteilung sür die Kriegsgefangene n-
und Internierten fürsorge  vorstand , die sich
gleichzeitig auch mit der damit eng zusammenhängenden Ver¬
mißtensuche befaßte.

„Achselzuckend übergab mir ", so erzählte der Sonderbeauf¬
tragte des Deutschen Roten Kreuzes sür Vermißtensürsorge,
Generalhauptsührer Grüneisen , „meine Mitarbeiterin , diesen
Brief , der jetzt im Jahre 1030 nach dem Verbleib eines klei¬
nen Mädchens namens Zoe Zerche forschte, das 1915 im

Moskauer Deutschen Waisenhaus untergebracht worden ser.
Nach so vielen Jahren , so meinte sie, werde es wohl kaum
noch möglich sein , irgendwelche Feststellungen zu treuen.
Aber mir ging es blitzartig durch den Kops : den Namen
hatte ich schon gehört ! Nach kurzem Ueberlegen wußte ich
auch , wo und wann . Nun war das Dunkel rasch aufgehellt.
Einige Feststellungen mußten noch getrosten und überprüft
werden . Wenige Wochen danach konnte die über sechzrgjah-
rige Großmutter Zoe Zerches , von der jener Brief stammt,
ihre säst erwachsene Enkelin nach fünfzehn Jahren in ihre
Arme schließen . . „ , _

Inzwischen hat das DRK ., aus den damaligen Erfahrun¬
gen ausbauend , eine besondere Kartei der schwierigen , um
nicht zu sagen hoffnungslosen Fälle angelegt . Wenn also
in fünfzehn oder zwanzig Jahren wieder eine ähnliche An¬
frage kommen sollte , die nach dem Verbleib einzelner Fami¬
lienangehöriger einer im Polenseldzug auseinandergerissenen
Volksdeutschen Familie forscht, so sind wir darauf vorbereitet.
Ein Blick in diese Kartei , und man weiß Bescheid und kann
eine derart zersprengte Familie wieder zusammenführen.

Das Schicksal der Zoe Zerche ist wohl ein Ausnahmefall,
aber ähnliche , wenn auch vielleicht nicht ganz so schwierige.
Fälle , sind häufiger vorgekommen . Manche Familien sind durch
das DRK . ost genug aus aller Herren Ländern zusammen¬
geführt worden , in einem bestimmten Fall sogar aus Berlin,
Paris , Konstantinopel und Schanghai.

Wie im Einzelfall vorgegangen wird ? Ganz verschieden,
je nach Art und Lage des betreffendes Falles , Immer aber
handelt es sich bei dieser DNK .-Arbeit um eine sozusagen
kriminalistisch -detektivische Tätigkeit , der im großen und gan¬
zen ein recht beachtlicher Erfolg beschieden ist. I m Polen-
selbzug sind , um nur ein Beispiel heraus¬
zugreifen , rund 85 Prozent der Anfragen
nach dem Verbleib vermißter deutscher Wehr¬
machtsangehöriger erfolgreich erledigt
worden.  Und auch . in Sibirien , nach dem Weltkrieg 1914
bis 1918, hat das DRK . in Tausenden von Fällen Klarheit
über das Schicksal Vermißter schaffen können , soweit dies
überhaupt menschenmöglich war . Was hier jetzt noch nicht
aufgeklärt ist, das wird wohl auch niemals aufgeklärt werden,
denn trotz des von Zeit zu Zeit immer wieder auftauchenden
Gerüchtes von einem deutschen Heimkehrer aus der Welt-
kriegsgesangenschast in Sibirien muß mit aller Entschieden¬
heit betont werden , daß in Sibirien und in ganz
Rußland heute bestimmt keine deutschen Ge¬
fangenen aus dem Weltkrieg mehr sind.

Heute ist die Haupttätigkeit in der Bcrmitztensuche des
DiltK. aus die Klärung jener Fälle gerichtet, in denen Wchr-
machtsangehörige , sei es so Norwegen oder im Westen, von
ihren Truppenteilen als vermißt gemeldet wurden , denn
beinahe im Regelfälle kommen die Ansuchen um entsprechende
Nächsorschungen durch das DRK . nicht von Familienange¬
hörigen , sondern von der Truppe , die ja in Mehr als einer
Beziehung stärkstes Interesse an dem Schicksal ihrer vermiß¬
ten Soldaten nimmt.

Die Nachforschungen selbst werden aus jede überhaupt nur
mögliche Weise betrieben , also durch Vernehmen von Kriegs¬
gefangenen , die in der fraglichen Zeit auf dem gegenüber¬
liegenden Frontabschnitt gestanden haben , oder dkrch Verneh¬
mungen der feindlichen ZivilbevöHrung der in Frage kom¬
menden Ortschaften und ihrer «Mheimischen Verwaltungs¬
Personen sowie der deutschen , sür dieses Gebiet zuständigen
Behörden , Dienststellen , Truppenstäbe usw . Außerdem wer-
.den notfalls die in Betracht kommenden Stellen auf der
Gegenseite , also z. B . „Prisoners of War Information
Bureau ", sei es über die Schutzstaaten , sei es direkt bzw.
über das Internationale Komitee vom Roten Kreuz in Genf,
herangezogen.

Die Verbindung mit England  ist dabei , da die
Post zwischen Mitteleuropa uniz dem Westen gegenwärtig ab¬
geschnitten ist , wesentlich erschwert . Nur sunkentelegraphisch
können über das Internationale Komitee vom Roten Kreuz
in Gens Anfragen gestellt und Auskünfte eingeholt werden.
Infolgedessen mutz heute mit wesentlich längerer Verzöge¬
rung bei der Uebermittlung von Nachrichten über deutsche
Svldaten , die etwa in englische Gefangenschaft geraten sind,
gerechnet werden . Briefe und Pakete , besonders die bei den
Kriegsgefangenen sehr beliebten Typenpakete  des DRK.
mit Tabak , Süßigkeiten , Seife und u . dgl ., können im
Augenblick nicht nach England versandt
werden.

„Wir versuchen ", so endete der Sonderbeauftragte , ein
alter Praktiker des DRK ., der schon seit Jahrzehnten in
dieser Arbeit steht und sich ihr mit Leib und Seele ver¬
schrieben hat , „überall , bei vermißten Soldaten , bei Volks¬
deutschen Familien in Polen oder Zivilinternierten in Eng¬
land und Frankreich , ihren Verbleib festzustellen . Nichts ist
schlimmer sür die Angehörigen , als die Ungewißheit , was
aus ihren Verwandten , Vater , Sohn , Ehemann , Tochter
oder Kindern , geworden ist. Das herbe Schicksal, , das an das
kleine Wort „vermißt " geknüpft ist, versuchen wir mit
unserer Arbeit zu erleichtern . Unsere Belohnung ist das Be¬
wußtsein , wieder einmal einen besonders schwierigen Fall
geklärt zu haben . Wenn dann der Ehefrau oder den Eltern
mitgeteilt werden kann » ihr Mann . oder ihr Sohn befindet
sich da und dort , sind gesund und werden sich in Kürze
selbst melden , dann sind wir alle stolz und glücklich, denn
eine deutsche Familie ist endlich von monatelangem Kummkr,
von Schwanken zwischen Furcht und Hosfnung , erlöst ."
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Was anders konnte dieses Schreiben enthalten haben,
als eine Warnung ? Ares hat sicherlich gefürchtet , daß sich
dieser hartnäckige Fremde an die Polizei wenden würde und
deshalb zwar die Herkunft des Silbers verraten , aber auch
den Scheik verständigt , damit er den Fremden unschädlich
machen möge,"

„Erzählte denn dieser Fremde , daß er den Fundort des
Silbers aussuchen wolle ?"

„Ja . Er wollte sich einer Gruppe englischer Gelehrter an¬
schließen , die in das Wadi Sirhan und von dort weiter nach
El Udian und Bagdad zu reisen beabsichtigen . Im Wadi
Sirhan wollte er sich von den Engländern trennen und
allein zum Dschebel Haul reiten . Das alles sagte er Ares ."

„Und wo liegt eigentlich dieser Dschebel Haul ?"
„Neun Tagemärsche südlich des Brunnens Scherar , der im

Wadi Sirhan , qm Rand der Wüste liegt . Acht Tage lang
muß man die Wasserlose Wüste durchqueren und der Weg ist
ohne Führer schwer zu finden . Dann ist ' s noch ein Tages¬
marsch bis zum Dschebel Haul,"

„Und glaubst du , Tscharras , daß mein Freund noch lebt ?"
„Wenn es ihm gelungen ist, die Wüste zu durchquere^

Und ins Pergland zu gelangen , so lebt er , Herr . Ich glaube
nicht , daß ihn Scheik Saab ibn Hussein getötet hat , denn
dort sind Sklaven sehr wertvoll ."

„Du glaubst also , daß er Sklave des Scheiks ist?"
„Sicher , Herr . Darf ich jetzt gehen ? In einer Stunde führt

der Zug nach Jsmailija !"
Wieder sah Konrad den Burschen prüfend an . Er war

prachtvoll gewachsen , gesund , wenn auch etwas zu schlecht
genährt und er hatte seine Geschichte in einer Weise ' vor¬
gebracht , welche klares Denken ^ verriet . Dazu war er -auch
kein Aegypter , sondern bedninischer Abstammung , also von
Jugend an gewohnt , Entbehrungen zu ertragen , sicherlich
konnte man ihn als Begleiter und Diener gut gebrauchen.

„Von welchem Stamme bist du ?" fragte Konrad.
.Ich bin ein Scherari aus dem Rumm , dem Gebirge bei

Akaba , Mein Bater kämpfte unter dem Scherst Feisal gegen
die Türken und siel bei Amman , als ich erst ein Jahr alt
war ."

„Gut , Tscharras . Willst du mit mir , als mein Diener , zu
dem Beni Harith reisen , um meinen Freund zu besreien ? Du
erhältst volle Berpslegung und einen Lohn von zehn Psund
monatlich !"

„Zehn Pfund , Herr !" rief Tscharras mit strahlenden
Augen , „Ja , Herr , gern !"

„Du wirst deine Mutter eben zwei Monate später sehen!
Und wenn wir meinen Freund sinken und besreien , so wird
auch er dir sicherlich ein schönes Geschenk geben ! Du bist also
einverstanden ? Gut . Wo hast du dein Gepäck?"

„Ich habe nichts , Herr , als diese Klstder ."
„Dann komm jetzt mit mir in mein Zimmer ."
„Das ist gefährlich , Herr , Die Boys werden mich sehen

und es vielleicht dem Dragoman erzählen . Sie kennen mich
nicht , aber wenn der Dragoman erfährt , daß der Gehilfe
Ares el Aswads die Stadt verlassen hat , so wird er den
Zusammenhang erraten und vielleicht Ares ausfragen . Dann
wird wieder ein Bote nach Maan geschickt. und der Scheik
gewarnt werden ."

„Du hast recht, Tscharraß Machen wir es so: Gehe jetzt
zum Bahnhof und fahre mit dem nächsten Zug nach Alsxan-
dria . Kamme morgen , abends , in das Hotel Bonnard und
frage nach mir .- Ich werde im Laufs des Nachmittags dort
ankommen . Hier hast du meine Karte , zeige sie dem Portier
des Hotels . Und hier hast du süns Psund , dasür kause dir
neue Kleider . Hast du gut verstanden . Tscharras ?"

„Ja , Herr . Gottes Segen über dick), Herr . Ich werde dir
ein treuer Diener sein ."

„Unser großes Gepäck liegt ohnehin noch dort ", fuhr Kon¬
rad sort . „Wir , bleiben nur - einen Tag in Älerandria und
fahren am Samstagnachmittag mit dem Dampfer „Egitto"
nach Sqisa . Tort will ich ein Auto mieten n,d über Amipan
nach Maan fahren . Also vergiß nicht , Tscharras , morgen,
abends . Hotel Bonnard !" -

Er nickte dem Araber zu , der sich wieder verneigte und
ging in die Hotelhalle zurück . Er hatte sich dort für halb
acht Uhr mit Helga verabredet , um dann mit ihr in die
Stadt zu fahren und irgendein sehenswertes Lokal zu be¬
suchen. Nachher hatt « er noch .seinen Freund Reisfenstein.
der Legationssekretär bei der österreichischen Gesandtschaft
war , anzurufen , mit dem er bereits gestern telephonisch eine
Zusammenkunft sür heute abend vereinbart hatte . Helga saß
bereits wartend in einer der prunkvollen Nischen der Halle,
i»i Abendkleid mit einem weißen Georgetteumhang . der lehr
hübsch zu ihrer hellen Haut und dem blonden Haar wirkte.
Sie blickte Konrad fröhlich lächelnd entgegen , sie freute sich
sichtbar aus diesen Abend , und Konrad überlegte einen
Augenblick lang , ob er ihr nicht jenen Teil von Tscharrafs
Nachrichten , der ihr jede Freude verderben mußte , heute noch
verschweigen sollte . Aber wenn sie mit Reisfenstein zusam¬
mentrafen , dessen Rat er brauchte , so würde sie ohnehin die
Wahrheit hören , war es nicht besser, sie jetzt schon vorzu¬
bereiten?

Ohne sich endgültig entschlossen zu haben , sehte er sich
neben sie und erzählte ihr den Inhalt seines Gespräches mit
Tscharras , wobei er nun doch verschwieg , daß Flander nach
Tscharrafs Meinung entweder tot oder Sklave des Scheiks
Saab ibn Hussein war . Abgesehen von dieser Vermutung
waren ja Tscharrafs Nachrichten als erster , wirklicher Er¬

folg zu werten . Nun endlich kannten sie Flanders wirkliches
Ziel und damit war auch ihrer eigenen Reise die Richtung
gewiesen.

„Das ist ja wirklich ein« selten glückliche Wendung ." sagte,
Helga freudig erregt , als Konrad geendet hatte , „daß sich
dieser Tscharras bei Ihnen gemeldet hat ! Nun brauchen Sie
morgen nicht mehr mit dem Silberhändler zu verhandeln.
Und es war ein ausgezeichneter Gedanke , den Jungen qleich
in unsere Dienste zu nehmen . Damit , daß er diesen Are : el
Aswad verraten hat , ist er an uns gebunden und wir kön¬
nen seiner Treue wohl 'sicher sein . Nun wissen wir auch.
warum sich Flander dem Oeltrupp angeschlossen hat !"

„Ja . Um in die Nähe seines Zieles zu kommen ."
„Dann muß er aber schon in Berlin gewußt haben , daß

diesM Ziel in der Wüste Resud liegt . Sonst hätte er sich nicht
im Herbst 1930 so plötzlich mit Erdölgeologie beschäftigt , ein
Studium , das doch sicherlich nur seine sachliche Vorbereitung
sür die Oclexpedition bezweckte. Wozu brauchte er den Silber¬
händler , wenn er schon in Berlin wußte , daß er in die Resud
reisen und sich der Clayburnschen Expedition anschließen
würde ?"

. „Ich nehme an , daß er in Berlin noch nicht genügend
unterrichtet war , vielleicht wußte er nur , daß der Fundort
des Silbers an der transjordanischen Grenze liegt oder ver¬
fügte bloß über eine ähnliche , allgemein gehaltene Angabe.
Diese Angabe mag ihm der gemacht haben , der ihm den
Skarabäns gab und an den Händler in Alexandria verwies.
Von diesem Händler erfuhr er den Namen Aress , und von
diesem wollte br dann den genauen Fundort hören ."

„Ja , so wird es sich wohl abgespielt haben . Wir reisen
also morgen ab ?"

„Um zwei Uhr nachmittags nach Alexandria . Vormittags
werde ich noch bei dem diplomatischen Agenten Saudi -Ara¬
biens vorsprechen . Ich sürchte säst, daß man uns die Ein¬
reise verweigern wird , weil das Grenzgebiet unsicher ist.
Wir werden ja hören , was mein Freund Reisfenstein dazu
sagt ."

„Und wenn wir keine Bewilligung zur Einreise erhalten ?"
„Dann reisen wir ohne Bewilligung ein . In der Lkefud

gibt eS keine Grenzposten und Schlagbäume . Lieber wäre es
mir allerdings , wenn ich allein reisen würde und Sie in
Haifa oder Jerusalem zurückblicken ."

„Darüber haben wir ja schon so oft gesprochen , lieber
Konrad . Schlagen Sie sich das aus dem Kopf . Ich reise mit.
Wo treffen wir jetzt Ihren Freund ?"

„Wir werden ihn im Vorbeifahren abholen . Ich rufe ihn
jetzt an , dann gehen wir in Groppis Rotunde , ein erst¬
klassiges Tanzlokal , das mir der Manager empfohlen hat.
Entschuldigen Sie mich bitte !"

Er ging zu den Telephonzellen und kam nach einigen Mi¬
nuten zurück.

„Alles in Ordnung ", sagte er , „er erwartet mich in einer
Viertelstunde . Wir können also jetzt fahren !"

„Sagen Sie , Konrad ", fragte Helga aufsehend , „was hab
dieser Tscharras eigentlich sür eine Meinung über Flanders
Schicksal? Glaubt er , daß Flander noch am Leben ist?"

Das war nun die Frage , die Konrad gefürchtet hatte . Aber
es blieb wohl nichts anderes übrig , als sie zu, beantworten.

. , (Fortsetzung folgt)

„Frankreichs Schuld"
Eine Sondernummer des „Illustrierten Beobachters"

Der Zentralverlag der NSDAP ., Franz Eher Nachs. GmbH .,
München , legt in diesen Tagen im Rahmen seiner „JB ."-
Sondornummcrn eine Veröffentlichung von einzigartigem
dokumentarischem Wert vor . Zu den auch textlich behandelten
Themen : „Der Feind deutscher Einheit ", „Frankreichs Drang
nach Osten ", „Vasallenstaat Deutschland ", „Zwischen König-
grätz und Sedan ", „Frankreichs Spuren in Deutschland ",
„Das Kesseltreiben gegen daS Reich", „Frankreich im Welt¬
krieg ", „Elemenceaus Erbschaft ", „Die Sadisten am Rhein ",
„Frankreichs Krieg an der Ruhr ", „Die Schuldigen ", „Paul
Reynaud — Frankreichs .Retter ' ", „Der Volkstod — Frank¬
reichs größte Gefahr ", „Verjudung und Verniggßrung ",
„Elend im reichen Frankreich ", „Skandale und Korruption ",
„Präsidenten der französischen Republik ", „Verfassung , Presse,
Wehrmacht ", „Frankreichs Kulturvorkämpfer " und „Geraubt"
(Was Frankreich sich an deutschen Kunstschätzen holte ) — zu
dieser historisch -politischen Gesamtabrechnung über Frankreichs
Schuldkonto gegenüber Deutschland findet der Leser in über
230 Bildern , Karten und Zeichnungen ein Anschauungsmate¬
rial , das durch seine plastische Beweiskraft die Notwendigkeit
des Unterganges eines Frankreichs im Geiste Richelieu ?, Cle-
menceaus und Reynauds vor Augen führt . Wer die 48 Sei¬
ten dieses (bei einem Preise von RM . 0,50 jedem erschwing¬
lichen ) Heftes gelesen hat , erhält ein Gesamtbild von „ Frank¬
reichs Schuld " in Geschichte und Gegenwart , wie es der Deut¬
sche von heute braucht , um die Voraussetzungen und Hinter¬
gründe eines Compiegne .von 1940 zu verstehen . Darum ge¬
hört es in die Hand jedes Volksgenossen . - - Der Umschlag
bringt auf doppelt gefaltetem Karton die Großkarten von
Frankreich , Mittelmeer - und Donauraum . Vorderasien und
Nordostägypten in karthographisch vorzüglicher farbiger Dar¬
stellung . -g

Die Träger -es Cornelius-Drei,es
Bei der Eröffnung einer Ausstellung derjenigen Werks, die im

Wettbewerb um den „ Eornelius -Preis " der Stadt Düsseldorf preis¬
gekrönt oder in die engere Wahl gezogen worden waren, gab der
Oberbürgermeister als Preisträger den Maler Carl Weitzgerber-
Düsfeldorf und den Bildhauer Kurt Beckmann - Hamburg bekannt.

Das Bremer Schauspielhaus hat die neue Komödie von Heinz
Coubier, „Hundert Millionen Dollars", zur alleinigen Urauf¬
führung erworben. Nach der „Aimäs" die seit ihrer Uraufführung
im Schauspielhaus über fast alle Bühnen Deutschlands ging, hat
der Autor sein neues Werk dem Schauspielhaus wieder zur Ur¬
aufführung anvertraut.

Staatstheater Bremen. Die diesjährige Sommer-Operettenspielzeit
des Staatsthcaters beginnt am Sonnabend, W. Juli , 19.30 Uhr. Zur
Aufführung kommt täglich die Revue-Operette in' 12 Bildern „A u f
der grünen Wiese " von Tolansky  mit der Musik von
Benes,  die sich in Wien, Hamburg, Prag und über 29 anderen
Erosistädten als die zugkräftigste Operettenneuheit des Jahres er¬
wiesen hat. Der Vorverkauf wird am Mittwoch, 17. Juli , eröffnet.



Last 1 Million im Nordseegau
Ergebnis der4. Haussistensammlung für das Deutsche Note kreuz

Tie Volksgenossen im Gau Weser -Ems haben sich in ihrer
TpenLensreudigkeit sür das Teutsche Rote Kreuz selbst über-
trossen . Die letzte Hauslistensammlung am 6. und 7. Juli
erbrachte das stolze Ergebnis von 8 l 2 81 1,9 2 Reichs¬
mark.  Damit hat im Durchschnitt jeder Haushalt im
Gau Weser -Ems zwei Reichsmark gegeben , während aus den
Kops der Bevölkerung , wobei natürlich jeder Säugling und
der älteste Greis »Mitgerechnet ist, durchschnittlich 58 Pfennig
entfällt . Gegenüber dem vierten Opsersonntag im Kriegs-
winterhilsswcrk , der im Nordkeegau einen Betrag von
288 088 Reichsmark erbrachte , bedeutet dieses jüngste Ergebnis
eine 325prozentige Steigerung . Im Kreise Bremen  erbrachte
die Sammlung rund 184 888 Reichsmark , in Bremen-
Lesum  rund 24488 Reichsmark.

Tie Menschen in unserem Nordseegau haben in den ver -/
gangenen Monaten des Krieges so manches Beispiel ihrer
Einsatzbereitschaft und ^ ihres Opsergeistes gegeben, Beispiel «,
die nicht registriert wurden und die ohne jedes Aussehen.

gegeben wurden . Daneben künden aber auch diese Zahlen
der Spendentage des deutschen Volkes von der soldatischen
Haltung , die heute das gesamte deutsche Volk erfaßt hat.
Dieses Volk hat sein« Lebensanschauung völlig gewandelt und
hat sür die, denen der Kamps Wunden schlug, nicht nur
mehr Mitleid , das sie beschämen würde , sondern starke Be¬
wunderung sür ihre heldische Haltung Wir suhlen die sitt¬
liche Pflicht , sie mit Hilfe der ärztlichen Kunst und der sani¬
tären Betreuung wieder wehr - und arbeitsfähig zu machen.

. Deshalb sehen wir in der Ausbringung der dazu erforderlichen
Mittel keine Almosen mehr , das den Empfangenden demütigt
üitzd unfrei macht , und erst recht sür uns kein Opser . das uns
«ine Last ist und uns bedrückt. Das Gelb , das wir im
Kriegshilsswerk für das Teutsche Rote Kreuz in die Sammel¬
büchsen tun oder in die Haussammellisten einzeichnen , ist uns
vielmehr Ausdruck ritterlicher Gesinnung  und
eine Hilfsbereitschaft , die uns drängt , den Kameraden an der
Front aus einer Not zu befreien , in die ihn der Kamps
brachtet

Öffnungszeitenin der Zentrale des
krnalirungs- und Mrtschastsamts

Das Wirtschastsamt  teilt mit:
Aus Verwaltungstechnischen - Gründen müssen die Oessnungs-

zeiten der Zentrale des Ernährungsamts Abt . 8 und des
Wirtschaftsamts den bisher schon in den Außenstellen gel¬
tenden Oefsnungszeiten angeglichen werden.

Die Abteilungen der Zentrale (Eingang : am Breitenweg,
gegenüber der Badeanstalt ) sind daher ab Montag , 15. Juli
1948, wie folgt geöffnet:

Werktags von S bis 12 Uhr , außerdem dienstags und
freitags von 16 bis IS Uhr.

Um eine jederzeitige Versorgung der Reisenden
und Urlauber  sicherzustellen , ist die Abteilung „Reise¬
marken und Urlauber " (Eingang : Breitenweg , Ecke Herden-
torsteinweg ) werktags von 9 bis 12 und von 16 bis 19 Uhr
geöffnet!

Die Oefsnungszeiten der ,,M a r ke n k o n t r o l l e und
Punktabgabe st eile" (Schüsselkorb 3) bleiben unverän¬
dert : montags bis freitags von 8 bis 15 Uhr und sonn¬
abends von 8 bis 13 Uhr.

Bewerber für die
Ingenieur-Offfzier-flkademie

Wie da ? Oberkommando des Heeres mitteilt , ist beabsichtigt,
etwa einhundert Soldaten im Oktober 1L40 als Beiwerber für
die. aktive Jngenieur -Offigier -Laufbahn des Heeres in den
Fachgebieten Maschinenbau . Elektrotechnik und Bauingenieur¬
wesen anzunehmen . Außerdem können für die Fachgebiete
Physik und Chemie in beschränktem Umfange Soldaten als
wissenschaftlicher Nachwuchs für die Fovschungsabteilung des
Hsereswafsenamtes gemeldet werden . Für die Einberufung
zur Jngenieur -Offizier -Akadcmie kommen nur Soldaten in
Frage , die am 1. Oktober eine Mindestwehrmachtsdienstzeit
von neun Monaten , davon mindestens fünf Monate bei einem
Feldtruppenteil des Heeres , nachweisen können , die am
31. Dezember 1948 da ? SS, Lebensjahr nicht überschritten
haben und daS Reifezeugnis einer Bollanstait besitzen. Der
Bewerber bleibt auch während der praktischen Ausbildung
und des Studiums Soldat.

Ein Tierluftschutzkasten für Stalleigentümer . Der Reichsluft-
fahvtminister gibt in einem Erlaß bekannt , daß als Selbst¬
schutzgeräte der Stalleigentümer sür Pferde . Rinder und
Schweine der Dierluftschutzkasten 39 eingeführt worden ist.
In den durch Luftangriffe gefährdeten Regierungsbezirken
und Ländern werden die Stalleigentümer durch polizeiliche
Bekanntmachung zur Beschaffung aufgefordert . Gleichzeitig
ist ein . neues Merkblatt über die erst« Hilfe des Tierhalters
nach Luftangriffen erschienen , das in den Ballungen an gut
sichtbarer Stelle anzuschlagen ist.

Kinderspiel in ernster Zeit . Daß auch unsere Jüngsten von
dem Geschehen unserer Tage ergriffen werden und es in
ihrer eigenen -kindlichen Welt , dem Spiel , wirksam werden
lassen, davon bot sich jüngst ein sprechendes Beispiel . Wer
da in den Vormittagsstunden von der Hansa - in die Düppel-
straße einbog , der mochte wohl auf «ine Kindergrupps
treffen , die sich mit Ernst und Hingabe einer Beschäftigung
widmete , zu der man in Erinnevung an herkömmliche Kin¬
derspiele keine Parallele ziehen konnte . Kam man näher,
dann wurde allerdings der Sinn dieser Beschäftigung bald
klar : die Kinder spielten - Sanitäter , und sie hatten dabei dem
Roten Kreuz allerlei erstaunlich richtig abgesehen . Da wurde
eins kunstgerecht verbunden , ein anderes sorgfältig auf die
erfinderisch aus Brettern gebastelt « Tragbahre gelegt und
zu einem gedachten Verbandplatz transportiert und so eine
beinahe sachgerechte Uebung durchgeführt , mit deren Klappen
es den Kleinen sehr ernst war . Die Erwachsenen aber haften
ihre Freude an den Jungen und Mädeln , die sicher später
auch einmal mit der gleichen Tüchtigkeit und Hingabe eine
ernsthafte Arbeit ausführen werden.

Alle Unternehmer werden auf die Bekanntmachung im amtlichen
Teil der varliegsnden Ausgabe bctr. Beschäftigung Schwer¬
beschädigter  hingewiesen, da die Nichtbeachtungdieser Bekannt¬
machung eine Buße bis zu 1800 Reichsmark zur Folge hat.

36 Jahre treue Mitarbeit . Der Versicherungs-Vertreter Wilhelm
S i eb e r , Bremen, Sulinger Straße 1, kann am morgigen 15. Juli
auf eine 38jährige Tätigkeit als Mitarbeiter der Viktoria-Versicherung
bei der hiesigen Zweigstelle Röpke u. Walbaum zurückblicken. Der
Jubilar besuchtheute noch bei bester Gesundheit regelmäßig den von
ihm geworbenen ausgedehnten Kundenkreis im Westen unserer Stadt
und erfreut sich hier großer Beliebtheit.

Aus «ine 25jährige Dienstzeit bei der Bremer Straßenbahn AE.
bann am heutigen 14. Juli Heinrich Dehne,  Bremen , Rollendester
Straße 14, zurückblicken. Heinrich Dehne ist als Putzer in der Werk¬
statt 5 tätig.

Kein Versicherungsschutz bei Irunkentzeit
am Steuer

Das Reichsgericht hat die Rechtsprechung sür Trunkenheit
üm Steuer in der Frage des Versicherungsschutzes durch eine
neue Entscheidung wesentlich ausgebaut und den Versiche¬
rungsschutz beschränkt . Nach den allgemeinen Unsallzusatz-
versicherungsbedingungen sind Unsälle infolge von Schlag -,
Krampf -, Ohnmachts - und Schwindelansällen sowie von Gei¬
stes- und Bewußtseinsstörungen von der Versicherung aus¬
geschlossen. Während das Kammergericht diese Ausschlußklau¬
sel bisher nur bei sinnloser Trunkenheit angewandt hatte,
sagt daS Reichsgericht jetzt, daß eine Bewußtseinsstörung im
Sinne dieser Bedingungen nicht mit völliger zeitlich begrenz¬
ter Bewußtlosigkeit gleichzustellen sei. Sie erfordere also nicht
ein völliges Versagen der Sinnestätigkeit , sondern nur eine
die Aufnahme - und Reaktionsfähigkeit nicht unwesentlich be¬
einträchtigende Störung . Eine solche Störung könne durch
Alkoholgenuß hervorgerufen werden . Im Gegensatz zum Be¬
rufungsgericht , daS eine Bewußtseinsstörung nicht annehmen
wollte , erklärt das Reichsgericht , daß erfahrungsgemäß ein
im Alkoholrausch Befindlicher durchaus imstande sein könne,
durch Hebung beherrschte Handlungen ,und Bewegung noch
auszuführen , ohne sich dessen klar bewußt zu sein . Das gelte
auch vom Fahren eines Kraftwagens . Die Betätigung des
Versicherten vor dcitz Unfall , das Fahren einer Strecke von
drei Kilometer und sein Verhalten in der Kurve vermöge
nicht die Möglichkeit einer für den Unfall ursächlichen Be¬
wußtseinsstörung auszuschließen . In dem zur Entscheidung
stehenden Falle hatte der tödlich Verunglückte eine Lebens¬
und Unsallzusatzversichcrung geschlossen. Die Versicherungs¬
anstalt lehnte die Auszahlung der Unfallversicherungssumme
ab . Die „Deutsche Justiz " bemerkt zu der Entscheidung , daß
das Reichsgericht der Ausschlußklausel die richtige Auslegung
gegeben habe . Für jeden Unfallvcrsicherten , insbesondere aber
für einen Kraftfahrer , der in betrunkenem Zustande sein
Fahrzeug steuert , sei die Entscheidung von weitreichender Be¬
deutung . ,Altpapiersammlung!

Die Hitler -Jugend setzt am Mittwoch, dein 17. Juli,
ab 15 Uhr die Altpapiersammlung in folgenden Straßen
fort : Sielwall , Dobben, Dobbenweg, Nutzer der Schleif-
miihle, A. d. Weide, Auf der Brake und Contrescarpe
vom Ostertor bis Schillerstrahe. Volksgenossen, legt die
Altpapierpakete , die ihr gesammelt habt, für unsere
Jungen bereit.

Vorschriften zum Zugendschutzgesetz
Vom Zugendschutzgesetz muß . wie in dessen Bestinimungen

über „Aushänge und Verzeichnisse" (8 23) vorgeschrieben , ein
Abdruck  in jedem Jugendliche beschäftigenden Betriebe
anstiegen , oder besser noch: aushängen.  Die Jugend¬
lichen sollen selbst Einblick in das Jugendschutzgesetz nehmen
können . Daß diese Vorschrift nicht immer beachtet wird , er¬
hellt u , a . auch daraus , daß Jugendliche aus vielen Betrie¬
ben sich an die zuständigen Stellen um Auskunft wenden
über den ihnen zustehenden Urlaub , über Freizeiten usw . —
Nach 8 23 des Jugendschutzgesetzes ist weiter in jedem Be¬
triebe „ein ' Verzeichnis der Jugendlichen mit Tag und Jahr
ihrer Geburt und mit dem Tage ihres Eintritts in den Be¬
trieb zu führen ; in dieses Verzeichnis ist der nach Z' 2l ge¬
mährte Urlaub sür jeden Jugendlichen einzutragen ". Das
Zugendschutzgesetz verbietet bekanntlich grundsätzlich die Be-"
schästigung der Jugendlichen an den Sonnabenden nach
14 Uhr,  läßt aber sür bestimmte Gewerbezweige oder Be¬
schäftigungsarten , wie z. B . in ossenen Verkaufsstellen , in
Tast - und Schankwirtschafteu , im Friseurhandwerk usw . eine
Beschäftigung auch an den Sonnabendnachmittagen zu unter
der Bedingung , daß diesen an den Sonncrbendnachmittagen
beschäftigten Jugendlichen an einem anderen Tage jeder Woche
ein halber Tag Freizeit (ein Nachmittag ab 14 Uhr oder ein
Vormittag bis 14- Uhr ) zu gewähren ist. Ueber diese „E r -
s a tz f r e i z e i t e n " ist ebenfalls ein Verzeichnis zu führen,
es sei denn , diese Ersatzfreizeiten werden nach einem bestimm¬
ten z» m Äushang gebrachten Plan regelmäßig sür jeden
Jugendlichen an dem gleichen Wochentage gewährt . — In der
Ausführungsverordnung vom >2. 12. 4838 ist durch Abdruck
von Mustern im einzelnen bestimmt , wie diese Verzeichnisse
(Urlaubsliste , Ersatzsreizeiten ) beschauen sein sollen . Weniges
sich bei den Bestimmungen des 8 23 über „Aushänge und
Verzeichnisse" auch um sogenannte Formvorschriften handelt,
so sind sie doch keinesfalls als unwichtig anzusehen : ihre ge¬
wissenhafte Beachtung ist sür eine wirksame Durchführung
des Jugendschutzgesetzes unerläßlich , und die Nichtbeachtung
dieser Vorschriften fällt ebensalls mil unter die Ttraibestim-
mungen des § 24. — „Iugendschutz i st Bolksschutz " ,
heißt es im Vorjpruch zum Zugendschutzgesetz; diesen funda¬
mentalen Leitsatz des Jngendschutzgesetzes muß sich jeder Be¬
triebssichrer ständig vor Augen halten und da ? Jugendschutz¬
gesetz nicht allein entsprechend der gesetzlichen Vorschrift be¬
schaffen und aushängen , sondern auch aufmerksam durchlesen
und in allen Punkten gewissenhaft befolgen.

/leLe -ür Ae«E
-4steopoI -Ikso1sr:

erstes krlebnis"
Da ist eine blutjunge „Tochter aus gutem Hause" — um bei dem

Titel des Romanvorwurfs zu bleiben —, die mit viel Unbeschwert-
helt nach Berlin geht, um für ihr Zeichentalent Vervollkommnung
zu suchen, und die an den Ausgangspunkt heimkehrt, um den Sieg
ihrer Jugendliebe zu finden. Ueber die himmelhochjauchzendenund
zu Tode betrübenden Stationen einer nicht einseitigen Zuneigung zu
ihrem Profestor, einem „Mann in den besten Jahren ", und aus der
kabbeligen Woge einer lustigen, phantasiesprudelnden Kameradenschar
segelt das Schisflein ihrer Wünsche, Träume und Hoffnungen an
den Klippen der rauhen Entscheidungen vorbei, bis es zerschellt—
zum Glück, zu aller Glück zerschellt. Mit viel jugendlichem Schwung
ist' hier «in in keiner Sekunde schleppenderFilm entstanden, an dessen
Erfolg der Regisseur des frischen Dialogs, Werner BergoId,
neben dem Gesaintspielleiter Josef o. Baly  den Löwenanteil haben
dürfte. Die Spitzenleistung der Darsteller nimmt die hervorragende
Elisabeth Lennartz  ein . Ihr eindringliches Spiel (als die Frau
des Professors Brenner) weckt tiefste Bewunderung, Ilse Werner,
eine Orchidee an Schönheit, ein Hauch an Zartheit , ist das geborene
Mariannchen, das zwischen Johannes Riemann  als Profestor
Brenner und Volker von Collande  als Jochen einen schmerzlichen
Weg nimmt. Mit viel Dankbarkeit bemerkt der Beschauer die Aus-
gefeiltheit der starkstens beteiligten Begleitrollen und die liebevolle
Arbeit, die auch an die kleinste der reich als Blumen in den Kranz
des Geschehens gewundenen Episoden gewandt wurde. Ein Film
von großer Gepflegtheit nach allen Richtungen, den man gern ge¬
sehen haben wird. .

Hsiuü Dlseber

Europo -Eolast:
„krambambuli"

In ihrer berühmten Novelle „Krambambuli" schildert Marts
von Ebncr-Eschenbachdas Leben eines Hundes, der, von unbändigem
Freiheitsdrang besessen, den mütterlichen Korb verläßt , zum Land¬
streicher und wirklichen Freund eines Wanderburschen wird, sich
später bei einem neuen Herrn in die bürgerliche Sicherheit eines
Forsthauses einlebt und an dem Treuezwiespalt zu den zu bitteren
Feinden gewordenen ersten und zweiten Herrn zugrunde geht. Diese
in ihrer Schlichtheit und Gemiitstiese ergreifende Tiersrzählung er¬
fuhr nun eine sehr geglückte filmische Bearbeitung (Friedr . Per-
konig, Rudo Ritter ) und unter Spielleitung von Karl Köstlin
ein« ebenso dramatisch lebendige wie zart pöetische Gestaltung,
deren künstlerischen Wert das seltene Prädikat „künstlerisch und
volkstümlich wertvoll"  anerkennt . Es bleibt, was Dar¬

stellung, Ausstattung und Bildgsstaltuna anbelangt, kein Wunsch
offen, und alle drei Faktoren klingen über dem Grundakkord der
Handlung zu einer packenden und rührenden Melodie ostmärkischer
Prägung zusammen. Knapp und klar umrissen gewinnen die Haupt-
gestalten der Novelle inr Film Gestalt: der leichtsinnige, aber nicht
schlechteerste und der gestrenge, aber gütige zweite Herr Krambam-
bulis , verkörpert oon Rudolf Prack und Sepp R i st ; die harte
Bäuerin , an der ein Mann verlorengegangen scheint, gespielt oon
der prächtigen Elise Aulinger,  und ihre zarte Tochter, dar¬
gestellt von Biktoria v, Ballasko;  dazu die Nebenpersonen,
die bis zur kleinsten Rolle ausgewählt besetzt sind und unter denen
Eduard Köck , Karl Skraup  und Paula Psluger  ganz be-
sonders lebensvolle Menschentypen hinstellen. Ein prachtvoller deut¬
scher Vorstehhund mit '-dem, bürgerlichen Namen Naz wird mit er¬
staunlichem Geschick als Hauptdarsteller durch die Handlung geführt,
Aeußerst lebendig untermalend ist die Musik von Willy Schmidt-
Gen t n e r,

Luni L-rnurlus -Veilsbaeussr.

Ein Großteil der Aufnahmen zu dem Film „Fahrt ins Leben", der
bekanntlich gegenwärtig im Tivoli läuft , wurden auf dem „S chul»
schiff Deutschland"  des Deutschen Schulschifs-Vereins, und
nicht — wie irrtümlich berichtet — auf dem „ Kommodore Johnsen"
gedreht.

Anrechnung von Kriegsjahre« in der zivilen Verwaltung . Bis zur
endgültigen Bestimmung, wer als Teilnehmer am gegenwärtigen
Krieg !m Sinne der Wehrmacht - . Fürsorge - und -Ver¬
sorgungsbestimmungen  anzusehen ist und unter welchen
Voraussetzungen für den jetzigen Krieg Kriegsjahre anzurechnen sind,
ist ein- vorläufige Regelung durch die guständigen Stellen getroffen
worden. Hinsichtlich 1839 hatte das Oberkommando der Wehrmacht
schon vor einiger Zeit solgende Bestimmung getroffen: „Wenn d«r
Tod die Folg- einer Beschädigung bei besonderem Einsatz ist, kann
bei der Feststellung von Witwen- und Waisengeld für das 2-hr
1938 bereits ein Kriegsjahr Zur ruhegehaltsfähigen Dienstzeit hinzu¬
gerechnet werden," Weiterhin hat das OKW, nunmehr angeordnet,
daß zur ruhegehaltsfähigen Dienstzeit ein Kpiegsjahr hinzuzurechnen
ist a) wenn der Tod eines Soldaten im Jahre 1948 die Folge einer
Beschädigung bei besonderem Einsatz gewesen ist, sür das 2 - hr 1948
und b) wenn ein Soldat wegen einer 1939 oder 1948 vor dem Feinde
erlittenen Verwundung wegen Dienstunfähigkeit aus dem aktiven
Wehrdienst entlasten worden ist, sür das Jahr , in dem er verwundet
wurde. Der R-ichssinanzminister bringt diese Regelung zur Kennt¬
nis und erklärt sich damit einverstanden, daß sie sinngemäß für die
gesamt- zivile Verwaltung Anwendung findet Die Anrechnung der
Jahre 1939 und 1848 als Kriegsjahre kommt sür Beamte nur in
Frage, wenn sie infolge einer im Jahre 1939 oder 1948 oor dem
Feinde erlittenen Verwundung dauernd dienstunfähig geworden sind
und deshalb in den Ruhestand versetzt wurden oder später versetzt
werden müssen.

Unter dem koheilsadler

NSDAP.
Ortsgruppe Bremen-Osten. Dienstag, den 16. Juli , um 28.38 Uhr

Sitzung der Politischen Leiter in der Goldenen Kugel. Soweit vor¬
handen, in Uniform.

Ortsgruppe Buntentor . Montag, 15. Juli , 28,36 Uhr, Sitzung
sämtlicher Politischen Leiter und Helfer in der Erlenstube, Erlen-
straße/Ecks Richthofenstraße,

Ortsgruppe Fedelhören. Montag, 15. Juli , 26,38 Uhr, Stabs - und
Zellenleiter-Sitzung in der Dienststelle.

Ortsgruppe Fehrfeld. Montag, 15. Juli . 28.38 Uhr, Stabs - und
Zellenleiter-Sitzung in der Ortsgruppengeschäftsstelle,

Ortsgruppe Freihafen. Dienstag , 16. Juli , 28.38 Uhr, Politische-
Leitei-Bespoechungim Wilhelin-Decker-Haus, Saal 3.

Ortsgruppe Habenhausen. Montag, 15. Juli , 28.38 Uhr, Zusammen¬
kunft aller Politischen Leiter. Erscheinen in Uniform.

Ortsgruppe Hohwisch. Montag . 15. Juli , 26,38 Uhr: Arbeitstagung
sämtlicher Amts-, Zellen- und Blockletter sowie Walter und Malie¬
rinnen der Gliederungen im Festsaal des Gemeinschaftshauses,

Ortsgruppe Horn. Eemeinschastsabendam 16 Juli fällt aus.
Achtung! Ausbildungsleiter und Bereitschaft z. b. B. treffen sich am

Donnerstag, 18. Juli , 28.38 Uhr, in Zivil mit Fahrrad am Park-
bahnhof.

Ortsgruppe Ostertor. Montag, 15. Juli , Politische-Leiter-Sitzung
mit allen Helfern in der Dienststelle, Beim st. Kreuz 9, um 28.36
Uhr, Anzug: Uniform. — Freitag,  19 , Juli , ab 17 Uhr Aus¬
gabe der Lebensmittelkarten in der Schule, Lerchenstratze.

Ortsgruppe Rablinghausen-Lankenau. Montag,  15 . Juli,
28,38 Uhr, Politische-Leiter-Sitzung einschl, Walter und Warte der
Gliederungen und der angeschl. Verbände in der Landlust-Rabling-
hausen. — Dienstag,  16 . Juli , 28 Uhr, Film-Veranstaltung in
der Landlust-Rablinghausen „Fasching" sowie die neue Wochenschau,,
— Mittwoch,  17 , Juli , 19 ' Uhr, Zellen-Monats -Abrechnung in
der Geschäftsstelle, Rablinghauser Landstraße 22-24,

Ortsgruppe Sebaldsbrück. Heute,  Sonntag , 9,15 Uhr, Antreten
der PolitischenLeiter und der Walter und Warte der Gliederungen vor
dem Eemeinschastshaus, Anzug: Uniform, — Ferner Montag,
15, Juli , 28,38 Uhr, Sitzung der Stabsleiter im Eemeinschastshaus.

Ortsgruppe Steintor . Montag, 28.38 Uhr, wichtige Politische-
Leiter-Sitzung im SA .-Heim, Sophienstraße. , Erscheinen unbedingt
Pflicht. Gliederungen entsenden Beauftragten.
»Ortsgruppe Woltmershausen. Montag, 15. Juli , 28.38 Uhr, Po-
Ütische-Leitei-Sitzung im kleinen' Saal des Odeums. Es nehmen
sämtliche Gliederungen der Partei teil.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Altstadt. Zellen- und Blockleitersitzungam Montag,

15. Juli , 15 Uhr, in der Geschäftsstelle, Neuenstraße 3.
Kindergruppe Altstadt. Mittwoch, 17. Juli , 15 Uhr, erster Cpiel-

nachmsttog in der Schule Eeneral -Ludendorfs-Straße Ecke Falkenstraße.
Ortsgruppe Borgfcld. Alle Zellen- und Blockleiterinnen kommen

zu einer wichtigen Besprechungins Gemeindehaus, Dienstag, 16. Juli,
19 Uhr, pünktlich.

Ortsgruppe Fedelhören. Arbeitsbesprechung der Zellen- und Dlock-
sraueu am Freitag . 19. Juli , 18 Uhr, im Senator , Fedelhören.

Ortsgruppe Fehrfeld. Dienstag, 16. Juli , 28 Uhr, im SA .-Heim
Amtslciterinnen-Besprechung. Erscheinen Pflicht, Unser Eemeinschasts-
abend findet erst am 24, Juli statt.

Ortsgruppe Johann Gösset — Jugendgrupp «. Mittwoch,
17, Juli , 28,38 Uhr, Heimabend, Schule Kornstraße.

Ortsgruppe Hastedt. Dienstag,  16 . Juli , wird in der Nähstub«
genäht. 15.38 Uhr. Die Zellcnfrauenschastsleitcrinnen geben bitte
ihren Frauen Nachricht. — Mittwoch,  17 . Juli , wichtige Be¬
sprechung der Zellen- und Blockleitsrinnen um 16 Uhr in der Hilfs-
.dicnfrstelle. Erscheinen Pflicht.

Ortsgruppe Hohwisch. Montag, 15. Juli . >28.38 Uhr, im Festsaal
des Gsmeinschaftshauscs Arbeitstagung. Erscheinen aller Leiterinnen
ist Pflicht. — Kinde rgruppc.  Mittwoch , 17. Juli, , 15 Uhr.
tzpielnachmittag in der Hohwisch-Schule.

Ortsgruppe Jndustriehafen. Montag, 15. Juli . 28 Uhr, Besprechung
Mit sämtlichen Zellen- und Blockfranenschastsleiterinnen.

Ortsgruppe ' Neustadt-Nord. Dienstag 18. Juli , kurze Zusammen¬
kunft um 28.38 Uhr Brautstrabe 15.

Ortsgruvpe Neuenlande. Dienstag. 16. Juli , 17.38 Uhr, Be¬
sprechung' mit den Zellen- und Blockfranenschastsleiterinnen in der
Erlenstube.

Ortsgruppe Ostertor. Donnerstag. 18. Juli , 28 Uhr, Arbeits¬
besprechung mit allen Zellen- und Blocklettcrinnen, Helferinnen,

Sachbearbeiterinnen und Betreuungsfrauen in der Dienststelle der
NSDAP ., Beim st. Kreuz 9. Notizbuch mitbringen.

Ortsgruppe Rablinghausen-Lankenau. Donnerstag, 18. Juli , 28.38
Uhr, Frausnschaftsabend in der Geschäftsstelle, Rablinghauser-Land-
straße 22.

Ortsgruppe Roland. Kurze Arbeitsbesprechung mit den Amts¬
leiterinnen, Dienstag, 18. Juli , 28 Uhr, NSD .-Ortsstelle Roland.
Eeneral-Ludendorss-Straße . Erscheinen Pflicht.

Ortsgruppe Sebaldsbrück. Montag, 15. Juli , »orm. 11 Uhr, tm
Eemeinschastshaus Arbeitsbesprechung der Leiterinnen.

Ortsgruppe Steintor . Donnerstag. 18. Juli , 28.38 Uhr, im SA .»
Heim, Sophienstraße, Arbeitsbesprechung aller Amtsleiterinnen , Er¬
scheinen Pflicht.

Ortsgruppe Echwachhausen. Montag, 15. Juli , 17.38 Uhr, kurze
wichtige Besprechungmit allen Amtsleitirinnen und Mitarbeiterinnen
der Nähstube.

Ortsgruppe Walle. Wichtige Arbeitsbesprechung für alle Mit¬
arbeiterinnen am Montag, 15. Juli , 15 Uhr, in der Geschäftsstelle,
Waller Heerstraße 59.

Ortsgruppe Westen. Wichtige Sitzung sür alle Mitarbeiterinnen
am Dienstag, 18. Juli , 28.38 Uhr, im Gottsried-Tallc-Haus. Er¬
scheinen unbedingt erforderlich.

NS .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Buntentor . Es sind wieder Eimer für Kllchenabsälle

eingetroffen zum Preise von 38 Psg. pro Stück. Wir bitten hiervon
Kenntnis zu nehmen und recht bald sich damit zu versorgen.

Ortsgruppe Freihafen. Dienstag, 16. Juli, ' Volksgasmaskenausgabe
von 28 bis 21.38 Uhr in der Geschäftsstelle, Kölner Straße 99.

Ortsgruppen Walle, Wasserturm, Osterfeuerberg und Wilhelm Decker.
Verkauf und Ausgabe von Bolksgasmasken in allen Größen am
Montag, 15 Juli , von 19—21 Uhr in der Geschäftsstelleder Orts¬
gruppe Wilhelm Decker, Waller Heerstraße 229.

Ortsgruppe Woltmershausen. Ausgabe von Bolksgasmasken fin¬
det am Dienstag, 16. Juli , statt. In Zukunft findet die Ausgabe alle
14 Tage statt.

Die DeutscheArbeitsfront
Montag, 15. Juli

Ortswaltung Altstadt. Sitzung der Stabswalter und Stratzenzellen-
obmänner, 28 Uhr.

Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung der Blockobmänner Zelle 81
im Moher-Bootshaus um 28 Uhr.

Ortswaltung Johann Eostel. Amtswaltersitzung in der Dienststelle
um 28.38 Uhr.

Dienstag, 18. Juli
Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung sämtlicher Ortsfachschastswal-

ter „Der Deutsche Handel" in der Dienststelle um 26.38. Uhr.
Ortswaltung Wilhelm Decker. Stabsmaltersitzung um 28.38 Uhr in

der Dienststelle.
Ortswaltung Steintor . Blockwaltersitzungder Zellen 1 bis 8 in

der Geschäftsstelle, Friesenstraße 12, 28.38 Uhr.
Ortswaltung Hohwisch. Sprechabend des Ortsjugendreferenten in

der Geschäftsstelle, Deichbruchstrgße1, um 28.38 Uhr.
Mittwoch, 17. Juli

Ortswaltung Ostertor. Sitzung der Petriebsobmänner der Klein¬
betriebe um 28.38 Uhr in der Dienststelle.

Ortswaltung Hastedt. Amtswaltcrsitzung um 38.38 Uhr in der
Dienststelle.

Donnerstag, 18. Juli
Ortswaltung Hans Rickmers. Amtswaltersitzung um 28.38 Uhr

im Cafg Büchner. -
Ortswaltung Peterswerder . Sitzung der Stabswalter , Zellen- und

Dlockmalter um 28,.36 Uhr in der Dienststelle.
Ortswaltung Utbreme». Sitzung der Stabswalter , Betriebs- und

Zellenobmänner bei Kortum, Hansastraße, Ecke Alsenstraße, um
28.3» Uhr.

Ortswaltung Hohwisch. Amtswaltersitzung in der Geschäftsstelleum
28.30 Uhr.

Freitag . 1». Juli
Ortswaltung Findorfs. Amtswaltersitzung in der Gaststätte von

H. Büste, Ecke Neukirch- und Hemmstraße, 28.36 Uhr.
Kreiswaltung . Sitzung der Propagandawalter im Wilhelm-Decksr-

Haus. Saal 2, um . 28.38 Uhr.
Ortswaltung Werder. Stabswalter - und Zellenobmännersitzungbei

Belfemeyer, Buntentorsteinweg 388/18, um 19.38 Uhr.
Ortswaltung Wasserturm. Arbeitstagung sämtlicher Amtswalter bei

Pg . Müller, Elisobethstraße, Ecke VegesackerStraße , um 28.38 Uhr.
Sonnabend, 211. Juli

Ortswaltung Walle. Arbeitstagung sämtlicher Amtswalter bei Eil-
dermann, Dohrmanns Lass, Waller Heerstraße 163, um 28.36 Uhr.

Von -er „42;eüigen" bis Hitlers „LLamps"
Geschichteim Spiegel - er „schwarzen Kunst " / Sine Ausstellung der preußischen Staatsbibliothek

Die zahlreichen Ausstellungen, die «o» deutsche« Museen uud
Bibliotheken zur FLyfhundertjahrfeier der Erfindung der Buch-
druckcrkunstoeranstaltet werden, find um eine weitere »crmehrt,
— um die Ausstellung „Deutscher Buchdruck.und Deutsche Ge¬
schichte", die von der Preußischen Staatsbibliothek in Berlin
gezeigt wird.

Nun hat auch die Reichshauptstadt ihren Beitrag zum
Gutenbergjahr gegeben. Sie konnte das um so mehr . als sie
in den Archiven und Büchersälen der Staatsbibliothek ' die
wahrscheinlich wertvollste Sammlung von Inkunabeln und
frühen Drucken ihr eigen nennt . Einen Blick aus diele Samm¬
lung gibt die Ausstellung srei . und selbst verwöhnte Biblio¬
phile und die besten Kenner der deutschen Buchdruckerkunst
dürsten von ihrer Reichhaltigkeit , ihrem kulturhistorischen
Gewicht überwältigt sein . Denn kaum ein großes Stück aus
der Frühzeit der Druckerkunst sehlt. angefangen bei Euten-
bergs 42z«iliger Bibel und Fust und SchösserS ersten Pracht¬
ausgaben bis zu Luthers Septemberbibel vom Jahr « 1522.
Aber dabei ist die Ausstellung nicht stehengeblieben . In einer
kulturhistorisch außerordentlich interessanten , wertmäßig gar
nicht zu beziffernden Zusammenstellung verfolgt sie den Ein¬
bruch der „schwarzen Kunst " in alle Gebiete des öffentlichen
Lebens , in die Kunst , in die Literatur , in das Rechtsleben,
in die Wissenschaft und Philosophie und Heilkunde und weitet
dieses Bild in einem kurzen Gang durch , die letzten Jahr?
Hunderte zu einer Darstellung ihres Wirkens überhaupt , um
in zwei Ausgaben von Adolf Hitlers „Mein Kamps " einen
höchst bedeutsamen Schlußstein zu. finden.

Daß die formalen Gesetze der frühen Buchdruckerkunst nicht
denkbar sind ohne die Bücher der mittelalterlichen .Abschreiber,
ja , daß noch' Jahrhunderte in Lettern , Initialen und Bild?
schnitten das Können der Buchmaler weiterlebt , wird durch
mehrere Vergleichsstücke .der vergütender gschen
„S ch re  i be  k u n st" erwiesen , an der großen (1240 ge¬
schrieben) Heisterbacher Bibel aus der Kölner Gegend so gut
wie an einigen mit buntem Rankenwerk , kunstvoll verschlun-
«nen Initialen und reichlichem Blattgold verzierten Gebet-
ü'chern. Denn der äußere Eindruck der Gutrnbergdibel ent¬

spricht durchaus diesem Bilde : neben den prachtvollen , schmalen
Ko.lutpnen der tiesschwarz aus gelblich getöntem Pergament
abgezogenen gotischen Buchstaben stehen die in Gold und
Farben ausgeführten Anfangsbuchstaben , in denen sich zugleich
die mit Tieren und Blumen belebten Rankenornamente zu
phantasievollen Gebilden - zusammenfinden . Wie sie sind alle
in den Mainzer , Nlmer . Äamberger und Straßburger Druck¬
betrieben entstandenen Werk« wahre Kunstwerke , an denen
die schmückende Sand des Malers säst êbenso sehr beteiligt
ist wie die des . Tchriftgießers und Schriftsetzers , gleichgültig,
ob eS sich um die Fust -Schösserschen Psalter , das erste
„corrius iuris " aus derselben Werkstatt oder die aus der
Werkstatt des Bamberger Druckers Albrecht Psister hervor¬
gegangen « Rizeilige Bibel aus dem Jahre 1461 handelt . Jede

Seite ist eins Leistung für sich, minutenlang vermag das
menschlich« Auge allein aus dem graphischen Bild zu wan¬
dern , ohne an seinen herrlich geschwungenen Ornamenten,
seinen kostbaren Initialen und an der Leuchtkraft seiner
Farben jemals müde zu werden.

Später wivd der Anteil der Schreiber und Maler geringer.
Der . Grund ist ohne weiteres einzusehen : mochten die ersten
Drucker noch als Diener Gottes erscheinen , dessen Lo Ke in
ihren wundervollen Bibeln sangen , so waren ihre Nachfolger
bereits in erster Linie Handwerker,  die Bestellungen an¬
nahmen und Bestellungen ausführten . Und daran mangelte
es ihnen nicht . Denn mit einem Ungestüm , das selbst dem
heutigen Menschen , der die Erfindung des Films und des
Rundfunks miterlebte , unbegreiflich ist, drang die neue
Kunst in die Oefsentlichkeit , um von nun an in den feinsten
Verästelungen des menschlichen Lebens wirksam zu sein. . Es
ist das besondere Verdienst der Ausstellung der Preußisilfen
Staatsbiblivtliek , diesen Vorgang an einer Reihe überzeu¬
gender Beispiele sichtbar gemacht zu haben.

Zahllosen historischen Dokumenten,  wie sie in
dieser Vielfalt kaum je ausgestellt wurde , findet sich der Be¬
schauer gegenüber . Von der Verfassung des ' Reiches spricht
die 1474 in Nürnberg gedruckte „Goldene Bulle ", das ReichZ-
grundgesetz , aus dem sich bis l8Ü6 das Eesüge ' des Reiches
ausbaute , von seinen Rechtsgrundsätzen berichten der Schwa¬
ben- und Sachsenspiegel , beides großformatige Bücher , mit
zahlreichen Holzschnitten geschmückt, von der Bedrohung durch
die Türken , die 1456 in Mainz -mit den Typen der
„36zeiligen " gesetzte „Bulle wider die Türken ", von Rittern
und Soldaten , Holzschnittkalender . Turnierbücher , „Schatz-
behalter " . Kaiser Maximilians .Theuerdank ". . von den
Bauern und ihren Untaten . Luthers streitbare Flugschrift
„wider die mordischen urch reiibischen Rotten der Pawren"
bürgerliches Leben . Dokumente der Städtebaukunst und der
ältesten .deutschen Stadtversassungen sinken in zählreichen
Schriften ihren Niederschlag , von der Heilkunde , von Pestilen¬
zen und großen . Seuchen legen Slderlaßkalender , Kräuter¬
bücher. Totentänze . Pestbücher und Schriften über die „Kunst
des Sterbens " erschütterndes Zeugnis ab ; Einblatttzrucke kün¬
den von dem unredlichen Streben jüdischer Geldverleiher , in
herzhaften Streitschriften wettert der Straßburger Eailer von
Kaisersberg gegen Ketzer und Ungläubige , Ulrich von Hütten
schreibt über die Größe der deutschen Kaisergeschichte, Erasmns
Gedanken linden in vielen , immer wieder ausgelegten Schrif¬
ten Verbreitung und mit sichtlicher Freude sind von ven
Druckern , Holzschneidern Bücher über das menschliche Leben
überhaupt herausgegeben . „Spiegel des menschlichen Äbens ",
wie auch da ? Ständebuch Jost Amcmns mit den Versen von
Sans Sachs einer sein will . In weniger als einem halben
Jahrhundert hat sich die Buchdruckerkunst das Leben in seiner
Vielfalt erobert , ohne sie wäre auch der große Umbruch nach
der Jahrhundertwende , Luthers Resormafton nicht möglich

gewesen — wie deutlich wird diese Erkenntnis angesichts der
zahlreichen Streitschriften und vor allem der großen Sep¬
temberbibel vom Jahre 15221

Mit diesem Zeitpunkt ist die Buchdruckkunst end-
gültig ' in di e K ulturgeschichte eingegangen,
die Ausstellung kann sich also damit begnügen , die weitere
Entwicklung der gutenbergschen Kunst nur andeutungsweise
darzustellen . Sie tut das an Hand zahlreicher Werke , die nicht
nur geschichtliches Interesse beanspruchen , sondern auch den
Reiz des Erstmaligen und Originalen haben . So ist die
erste Ausgabe von Grimmelhausens Simplizissimus vertreten,
so steht man ties beeindruckt vor den Liederzetteln , die etwa
den Raub Straßburgs beklagen , so bar ! man des Großen
Friedrich Werke in ihren Erstausgaben bewundern , so sprechen
.Herder, Lessing, Goethe , Kleist zu den Beschauern , aus
kleinen , anspruchslosen Büchern , in denen dje weltbewegenden
Gedanken der großen deutschen Klassiker ein allzu bescheidenes
Aeußere fanden , von „Deutschland in seiner tiefsten Er¬
niedrigung " spricht eines der letzten, bekannten Exemplar«
der Polnischen Broschüre , die ihrem Verleger den Tod brachte,
über die Welt der Romantik und des Biedermeier hinweg
führt der Weg in unsere Zeit . Bismarcks „Gedanken
u n d E ri n n e r un g e n " und Adolf Hitlers „Mein
Kamps ", diese beiden Werke bilden die letzten Meilensteine
dieser Ausstellung , in der das Wesen der Bnchhruckerkunst an
ihrem geschichtlichen Mitschasfen ersichtlich und die Geschichte in
prachtvollen und historisch bedeutsamen Werken der Buch¬
druckerkunst lebendig wird . Daß zwischen beiden ein festes,
unzerreißbares Band besteht, das im Augenblick der Erfin¬
dung der schwarzen Kunst geknüpft und seitdem nie mehr
gelöst wurde , ist eine der bleibenden Erkenntnisse dieser
bedeutsamen Ausstellung . kö.

Als Band 1 der Schriftenreihe der Forschungs¬
gemeinschaft für den Raum Weser - Ems e. V-.
„Die  N o r d w e st m a r k" erschien soeben unter obigem
Titel ein handliches / wohlfeiles Buch im Stalling -Vei4ag,
Oldenburg . Gauleiter und Reichsstatthalter Carl Röver
hat dieser Bucherschcinung , die eine sür das kulturelle Leben
unseres Heimatgaues und der weiteren Wasserkante grund¬
legende Sammlung wissenschaftlichen und dichterischen Schrift¬
tums eröffnet und aus die noch im einzelnen ausführlich ein¬
gegangen werden soll, folgendes Geleitwort  mit auf den
Weg gegeben:

„Tie Forschungsgemeinschaft für den Raum Weser -Ems ist
von mir seinerzeit errichtet worden aus der Notwendigkeit
heraus , die gesamten in diesem Gebiet tätigen kulturellen
Kräfte in ihrer schöpferischen und forschenden Arbeit aus den
Raum auszurichten und zu gemeinsamem Schassen zusam¬
menzuführen . Tie Forschung ?gemeinschaft soll insbesondere
auch die geschichtlichen, kulturellen und wirtschaftlichen Zu-

Meue Wege - er Farbfotografie
Ausstellung im Haus des deutschen Handwerks in Berlin

„Das Farbenfoto — groß und aus Papier " — unter diesepi
Motto ' ist im Haus des deutschen Handwerks in
Berlin  eine Ausstellung ausgebaut , die zeigen will , welche
Höchstleistungen bisher in der Farbenfotogrosie erreicht wur¬
den, die nach dem Krieg als Ausgangspunkt für eine wei¬
ter« Entwicklung genommen werden können.

Alle Gebiete des Lebens hat der Fotograf hier im Bilde
sestgehalten : Fischer am weißen Strand — Eoldwäscher , unter
deren Händen das Wasser je nach der Tiefe des Grundes mehr
odex weniger blau gefärbt ist — wie es selbst das Auge nicht
sielH, sondern nur die Kamera , rauchende Schornsteine gegen
blauen Sommerhimmel , rotglühendes Metall , das aus dem
Schmelzofen stießt — diese Bilder zeigen die Schönheit der
Arbeit und lassen sich besonders gut zu Propagandazwecken
verwenden . Ob es Blumen oder Tiere , spielende Kinder oder
Räume sind — überall gibt die Farbfotograsie ein durchaus
naturähnliches Abbild . Die Farben wirken nicht kraß oder
unnatürlich — denn gerade aus Farbbeschränkung wird Wert
gelegt . Eine Fülle von Möglichkeiten werden d« r Farbfoto¬
grafie offenstehen . Die Fremdenverkehrswerbung
wird sich ihrer bedienen , Mode -, Gesellschafts - und Sportzeit-
schriften können ihre Artikel mit bunten Fotografien ausge¬
stalten — denn gerade bei der Mode kommt es nicht nur aus
die Linie an , sondern entscheidend aus die Farbharmonie und
das Material , das aus der Farbfotografie ganz anders her¬

auskommt wie auf einer schwarzweißen . Auch die Wissen¬
schaft  wird die Farbfotografie in ihre Arbeit einbeziehen.

saiftmenhänge des Raumes und ihre Entwicklung untersuchen
und die Ergebnisse dieser Untersuchung auswerten . Richtig
erfaßt , wird diese Tätigkeit der Forschungsgemeinschaft eine
wichtige Förderung der politischen und weltanschaulichen Auf¬
bauarbeit der Partei in unserem Raume bedeuten . Ich
wünsche daher , daß die Forschungsgemeinschaft jede erdenk¬
liche Unterstützung erhält . Vielfach gehemmt durch die poli¬
tischen Ereignisse , konnte die Arbeit im ersten Jahr des Be¬
stehens der Forschungsgemeinschaft dennoch gute Fortschritte
aus den verschiedensten Gebieten machen . Zu meiner Freude
ist jetzt das erste Heft der geplanten Reihe yon Veröffent¬
lichungen entstanden , das einen Querschnitt geben soll durch
die Heimatarbeit und das kulturelle Schassen im Raume
Weser -Ems im letzten Jahre . Das Heft soll ein Beitrag sein
zur Stärkung des Zusammengehörigkeitsgefühls und des

'Hsimatbewußtseins . im weiten Vaterlande aber soll es Kunde
geben von der starken Nordwestmark des Großdeutschen Rei¬
ches, dem Gau Weser -Ems ."

Dichtung un- Forschung in Weser-Ems
Schriften . eihe - er Forschungsgemeinschaft sür - en Raum Weser-Gms eröffnet / Geleitwort von Carl Rover
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Veursche Schnellboote vor Sover
kin en-»sches Vewachungssalineug vor den flu- en der rommies versenkt

Von XiieZsbsiickter Qustsv Lckütt
dnb . ^ 13. Juli . (? « .)

Tief hängen die dunklen Wolken über dem Englischen Ka¬
nal . Ab und zu schlagen uns einige Regenböen ins Ge¬
sicht. Die Männer an Deck haben ihr Oelzeug angelegt.
Wieder jagen deutsche Schnellboote mit äußerster Krast aus
dir englische Küste zu. Die Sicht ist noch verhältnismäßig
gut . Heute nacht geht es nach Dover!

Welch eine Welt von Sicherheit und Geborgenheit lag
für den Engländer im Weltkrieg in dem Wort Dover . Und
wie haben die Briten sich später gebrüstet , daß von diesem
Sicherheitshort Dover aus im Weltkrieg der Englische Kanal
gegen die deutschen Angriffe geschützt worden sei. Heute
stehen die deutschen Küstengeschütze abwehrbereit , und der
Tommie wagt sich nicht mehr an das Küstengebiet seines
einstigen Bundesgenossen heran . Dafür tragen die deutschen
Schnellboote Nacht für Nacht unentwegt ihre Tod ' und Ver¬
derben bringenden Torpedos tief an die englische Küste
heran , ohne daß der Brite auch nur das geringste daranändern kann.

Ueber der englischen Küste liegt in einem weiten Rund
das feurige Rot der , untergehenden Sonne , darüber schars
abgestochen eine lange schwarze Wolkenbank . Scheinwerfer
leuchten wild über dem Horizont der britischen Küste aus.
In den späten Abendstunden überflogen uns deutsche
.Kampfgeschwader , die einen englischen Geleitzug und mili¬
tärisch« Küstenanlagen angriffen . Kein Wunder , daß der
Engländer noch so stark beunruhigt ist . Wir arbeiten uns
währenddessen immer näher an die britische Küste heran . Der
Tommie gibt sein Suchen mit den Scheinwerfern allmählich
aus , und als wir die Steilküste von Dover als schmalen
dunklen Schatten am Horizont ausmachen , rührt sich nichts
mehr bei ihm.

Jetzt heißt es aufpassen ! Direkt vor uns muß die Hafen¬
einfahrt ' von Dover liegen ! Aber nichts Verdächtiges ist zu
sehn. Wir haben gestoppt und treiben mit dem Strom
leicht der Küste zu . Hat der Tommie hier nichts für uns
zu tun ? Doch, voraus wird ein Schatten ausgemacht . Wir
fahren näher heran . Es ist ein englisches Kriegsschiff . Ganz
deutlich können wir achtern und vorn die Geschütz erkennen
Ab und zu leuchtet ein Licht aus dem Schiff auf . Es ist.

als wenn sich einer mit einer Taschenlampe an Deck bewegt.
Sollen wir das Fahrzeug schon umlegen ? Wir wollen noch
etwas warten , um zu sehen, ob sich hier noch andere Fahr¬
zeuge bewegen . Aber nichts ist zu entdecken ! Ist dies der
einzige Schutz des englischen Hafens Dover?

Der Strom treibt uns jetzt näher an das Schiff heran.
Es ist «in großes englisches Bewachungsfahrzeug . Jetzt mutz
es abgetakelt werden ! „Rohr fertig !" Schon liegen wir gut
zu dem Fahrzeug . „Rohr los !" Ein Rückstoß an Deck, der
Torpedo klatscht ins Wasser und alles , was Augen hat an
Bord . verfolgt die Bahn des Torpedos . Die Bahn liegt gut!
Was Menschenherzen nur zu wünschen ^vermögen , das be¬
gleitet nun unseren „Aal ". Jetzt mutz er gleich da sein. Der
Atem will uns in diesen Sekunden stehen bleiben . Endlich:
ein Dröhnen geht durch die Luft. Ein Feuerschein blitzt aus.
Der Schatten voraus sinkt in sich zusammen und eine dicke
Rauchwolke steigt aus dem Wasser. Dann noch ein kurzer
Funkenregen , und das Schiff ist weg . Der Aal hat Prima
gesessen! Das ist deutsche Präzisionsarbeit!

Jetzt aber kehrt marsch nach Haus ! Schnell hat das wen¬
dige Boot gedreht, und mit einer wilden Hecksee entferne»
wir uns von der englischen Küste. Nach ein paar Minuten
ist auch der Tommie wach geworden . Daß vor seiner Haus¬
tür schon ein solcher Brocken in die Lust fliegt , das scheint
ihm doch zu viel zu sein . Von allen Seiten blitzen dir
Scheinwerfer längs der englischen Küste aus. Mit einem
Schlage ist der noch eben so ruhige schmale Schatten vor
uns rebellisch geworden . Wie mit langen Fangarmen grei¬
fen die Scheinwerser nach uns . Wir nebeln uns «in und
schlangeln uns wie ein Aal durch die See . Mit einem un¬
heimlichen feurigen Rot bricht ein Scheinwerferstrahl wieder
durch unsere dunklen Rebelwolken durch. „Nebeln !" befiehlt
der Kommandant erneut , und dann hat der Tommie uns
verloren . Das Feuerwerk der englischen Scheinwerser an
der ganzen Breite der Küste dauert noch eine Weile . Dann
gibt John Bull das Suchen auf und wir fahren mit dem
frohen Gefühl nach Hause, den Tommie wieder einmal an
seiner „ sicheren" Küste erheblich durcheinandergebracht zuhaben.

Mit flachen Schiffen nach kngland
kin NückbUck auf Frankreichs Landungsverfucheunler Napoleon

Während des 160jährigen Krieges zwischen Frankreich und
England (1338—1453) sind die Engländer mehrfach über den
Kanal gekommen , um ihren Besitz in Frankreich zu wahren,
nicht aber ist es den Franzosen umgekehrt gelungen . Im
nächsten Jahrhundert versuchten die Spanier Philipps II.
von Flandern aus eine Armee nach England überzusetzen.
Stürme und die Niederlage der Armada  bei Grave-

/- lingen ließen den Plan (1588) scheitern , 8V Jahre später schlug
der holländische Seeheld Adm . Ruhter  die Engländer in
der viertägigen Seeschlacht , fuhr die Themse auswärts und
zerstörte die Wersten von Chatham und Sherneß , aber zur
Landung einer Artnee kam es nicht . Ludwig XIV . bewerk¬
stelligte zwar eine Landung in Irland sür den vertriebenen
Jakob II ., die aber nur vorübergehenden Erfolg hatte . 1696
plante er eine Landung in England selbst von Calais aus,
mußte sie aber als unmöglich ausgeben.

Erst in den Revolutionskriegen und von Napoleon  I.
wurden wieder Landungsversuche unternommen . Schon 1796
schlug Bonapartes Nebenbuhler Hoche dem Direktorium eine
Landung in Irland  vor . 26660 Mann waren dafür
in Aussicht genommen ; sie wurden , um eine Transportslotte
entbehrlich zu machen , meist aus Kriegsschiffen eingeschifft,
666 Mann auf ein Linienschiff , 256 auf jeder Fregatte . Die
Vorbereitungen verzögerten sich bis zur ungünstigsten Jah¬
reszeit ; am 15. Dezember liefen 17 Linienschiffe , 13 Fregatten,
im ganzen 44 Segler von Brest aus . Widersprechende Sig¬
nale trennten sie schon beim Auslaufen ; sie kamen in Tee
wieder zusammen , außer „Fraternitä ". die Hoche trug . und
erreichten unter Bouvet am 22. Dezember ihren Bestim¬
mungsort , die Bantry -Bai (Südwestknste ). Es trat aber
Sturm ein , Bouvet wagte nicht aus eigene Verantwortung,
zu handeln ; einige »Schiffe erlitten Havarie : sogar das Flagg¬
schiff wurde vom schweren Oststurm in See getrieben . Pro¬
viant wurde knapp ; Bouvet kehrt zurück ; am i . Januar 1797
landet er wieder in Brest , die übrigen Schisse (13 aus¬
genommen , gesunken , wrack, von Engländern genommen)
kamen in den nächsten Tagen . „Fratexnite " erreichte die
irische Küste nicht , sondern war nach Rochefort zurück¬
gegangen . ,

1W7 stellte das Direktorium dem General Bonaparte die
Aufgabe , England zu demütigen . Hierfür plante man in
erster Linie eine Landung auf den britischen
Inseln,  zu der Vorbereitungen in großem Maßstab ge¬
trosten wurden . Ein bedeutendes Heer unter Bonapartes
Oberbefehl wurde an der französischen Nordküste zusammen¬
gezogen ; Hie Küste .von Cherbourg bis Anstverpen galt als
Basis ; Küstenbatterien wurden instand gesetzt und vermehrt,
Hunderte von flachgehenden Fahrzeugen zum Truppentrans¬
port bestellt . Die batavische Republik sollte 466 Schiffe und
Fahrzeuge stellen , Kanonenboote nach Tünkirchen schicken,
ihre Flotte bei Texel sammeln , Spanien seine Kriegsschiffe in
Cadix und Jerrol mit 15 666 Mann Truppen Ende April
bereithalten . ^Anfang 1798 machte B . «ine Inspektionsreise
an der Küste vom Ozean bis zurti Nordsee , aus der er sich
überzeugte , daß zu dem Unternehmen mehr Zeit gehöre , die
Ausführung im laufenden Jahr nnNköglich sei; es fehlten
Handwerker , Seeleute ; nach Monaten waren nur einige
Schisse bereit . Die sranzösifche Flotte war z» schlecht, die
spanische in Eadir fest blockiert , die holländische bei Kam-
perduin fast vernichtet . Unter diesen Umständen gab B.
die Landung in England auf.

Anfang 1861 kam es zu allgemeinem Frieden , nur mit
England nicht , daher richteten sich nun Bonapartes kriegerische
Bestrebungen wieder gegen England , den Gedanken der Lan¬
dung nahm er wieder aus , aber aus dem kürzesten Wege . an
der . schmaisten Stelle des Kanals sollte sie erfolgen . Schon
Sommer 1866 sammelte er an verschiedenen Punkten der
Küste eine zahlreiche Transportslotte , besonders in Boulogne,
Wo ein Hafenbecken sür 1266 flache Fahrzeuge hergestellt
wurde . 46 666 Mann wurden , zur Einschiffung bereit , in der
Nähe untergebracht : aus 36 Linienschiffen , 266 Kanonen¬
booten , 266 Kanonenprahmcn und großen Booten sollten sie
übergesetzt werden . In England wurde man besörgt , griff

unter Nelson die Franzosen mehrfach ohne rechten Erfolg an;
auch Portugal war ihm jetzt verschlossen; daher bequemte
er sich Herbst 1861 zu einem Wassenstillstand , dem 27. März
1862 der Friede von Amiens folgte.

Aber schon 16. Mai 1863 erklärte England unter Pitt den
Krieg erneut an Frankreich . Bonaparte wurde davon über¬
rascht , denn seine Flotte war keineswegs fertig . Er nahm
den Plan von 1861 wieder aus , sein Heer , diesmal in größtem
Maßstabe (156 606 Mann ) gegen die Hauptstadt , das Herz des
feindlichen Landes zu führen . Er ordnete alles im einzelnen
mit großer Umsicht. 2066 Fahrzeuge , fünf verschiedene Arten,
durch Segel und Ruder bewegt , von geringem Tiefgang , so
daß sie aus dem flachen Strande zwischen Dover und Hastings
die Truppen und Pferde ohne weiteres hätten landen können.
Die Fahrzeuge hatten 6 bis 72 Mann Besatzung , führten
1 biS 12 schwere Kanonen , meist 24-Psünder . Ein Teil der
kleinen Fahrzeuge konnte vorhandenen Beständen entnommen
werden : die übrigen wurden schleunigst gebaut , nicht nur in
allen Seehäfen von Vlissingen bis Bordeaux , sondern auch
im Binnenlands an allen schiffbaren Flüssen . Im ganzen
Lande war der Haß glühend gegen England  als
den' mutwilligen Brecher des ersehnten Friedens , der außer¬
dem unbefestigte Küstenplätze beschoß. Große Begeisterung
herrschte in ganz Frankreich sür die Landung ; jede Stadt

Das Oesiekt des Ztnka-KampkklieAei-s. Disvmie Lnvrxiv sprießt aus Leu, 6esiekt des 8tukaXampkklivxec-S.

mit Körperschaft stiftete ein größeres oder kleineres Fahrzeug
dafür.

Napoleon soll ursprünglich beabsichtigt haben , unter Be¬
nutzung einer Windstille , die Englands Schiffe nicht heran
brachte , sein Heer auf durch Ruder bewegten Fahrzeugen über
zusetzen; schließlich aber machte er die Ausführung seines
großen Planes von der Beherrschung des Kanals durch seine
Flotte (aus kurze Zeit wenigstens ) abhängig . Sein Plan war:
Das Geschwader von Toulon läuft unbemerkt aus , nimmt
die spanischen und französischen Schisse aus den anderen
Kriegshäsen mit , sährt im Bogen um Brest ungesehen in den
Kanal oder bei östlichen Winden nördlich um Großbritannien
herum durch die Nordsee unter Heranziehung des bei Texel
liegenden holländischen Geschwaders nach Boulogne . Nur im
Notfalle sollte eine Schlacht mit der englischen Flotte ange¬
nommen werden , diese vielmehr durch irrige Nachrichten und
Scheinbewegungen nach anderen Gegenden abgelenkt werden.

Zwar wurde dieser Plan noch mehrfach geändert , blieb
aber als Grupdlage des großen SeezugeS von 1865. Das
Vorhaben hielt man streng geheim ; die Vorbereitungen erfor¬
derten viel Zeit , da es an Seeleuten , Handwerkern , Material
und Geld fehlte . Napoleon trieb energisch zur Eile ; aber es
vergingen die Jahre 1803 und 1804, ehe die Flotte versammelt
war ; die Ausführung der Landung mußte mehrmals verschoben
werden . Um dem Mangel an Seeleuten abzuhelfen , ließ Na¬
poleon ein Drittel der Besatzung der Flotte aus Soldaten
bilden , die fleißig an Bord eingeübt wurden . Auch jedes
Linienschiff sollte 266 Soldaten aufnehmen . Die großen Zu-
rüstungen wurden bald in England bekannt und riefen schwere
Unruhe hervor . Die Downs (Reede südlich der Themsemün¬
dung ) wurden Sammelpunkt für Abwehraktjonen , die hollän¬
dische Flotte zu blockieren , das Zusammenziehen der flachen
Boote zu verhindern , der feindlichen Flotte überall Abbruch
zu tun , Städte und Ortschaften an der Küste zu beschießen.

Der Hauptführer deS geplanten Seeunternehmens , der
Kommandeur in ' Toulost , starb und nach langem Zögern

.Wieder ein 15 000-Tonner versenkt, Der» enKliseke Isivllv-'I'onnen-vampker „^randora 8t»r" wurde in derlinke der Westküste >«n Irland dnrvk ein dentsekes Ilnterseedoot versenkt.
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ernannte Napoleon Villeneuve , obwohl er ihm die nötige Ent¬
schlossenheit nicht zutraute , zum Nachfolger , — eine verhäng¬
nisvolle Wahl , wie sich später herausstellte.

Napoleon hatte einen neuen Plan : Villeneuve aus Toulon
sollte mit elf Schiffen und einem Landungskorps von 6660
Mann , ebenso der Kommandeur von Rochefort mit sünf
Schiffen baldigst nach Westindien gehen , dort den Engländern
viel Schaden zufügen ; dann nach Rochesort zurücksegeln , um
dann an der Landung in Großbritannien teilzunehmen . So
hoffte Napoleon die britischen Streitkräfte zu verzetteln.

Am 18. Januar 1865 lies Villeneuve bei stürmischem Winde
aus Toulon aus , ohne von Nelson bemerkt zu werden ; der
Sturm zwang ihn zur Umkehr ; aber am 13. März ging er
abermals in See , was Nelson diesmal erfuhr und ihm nach
Westindien folgte . In Martinique traf Villeneuve im Mai
der Befehl Napoleons , sofort Boulogne zu erreichen . Napoleon
wollte zum großen Schlage ausholen . Das Einschiffen ' der
Truppen war °so gut eingeübt , daß es sich in weniger als zwei
Stunden abspielte . Bei Windstille hätte das Heer in acht
biS zehn Stunden an der englischen Küste sein können . Napo¬
leon wartete mit großer Spannung auf das Erscheinen seiner
Flotte oder die Nachricht über ihr Einlausen in den Kanal.
Am 11. erfuhr er die Ankunft Villeneuves in Corunna , was
ihn heftig erzürnte , da es dem Sinne seines Befehls entgegen
war . Am .21. August ging ihm die Nachricht vom Jnseegehen
aus Corunna -Ferrol zu, und er hoffte wieder ; noch am 23.
hielt er , trotz Bedenken , am Nebergang nach England fest,
befahl aber schon dem General in Holland , er solle sein Korps
zum Abmarsch nach Mainz bereithalten . Am 25. traf die Nach¬
richt ein , daß Villeneuve die Fahrt nach dem Kanal auf¬
gegeben und nach Cadix gesegelt sei; damit siel der Plan,
für den er mehr als zwei Jahre verwandt , in sich zusammen.
Napoleon ist außer sich über Villeneuve , beherrscht sich aber
so vollkommen , daß er sofort den Abmarsch des Heeres durch
Süddeutschland gegen Oesterreich beschließt. Mit einem Gefühl
der Bitterkeit gibt er das Lager von Boulogne aus , reist am
4. September über Paris nach Deutschland und besiegt die
Oesterreichs und Russen bei Auperlitz so vollständig , daß
schon am 15. Dezember in Preßburg der Friede geschlossenwird.

krok . VIersoü.
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Daniel O 'Rourkes Irrfahrten / Eine irische Volkserzählung

Jedermann hat von den berüchtigten Abenteuern des Daniel Rücken, faßte die Sichel und saß nun oben auf dem -
O 'Rourke gehört, , doch >vie Ivenige wissen die ivahre Ursache Monde , und es war ein verwünscht kalter Sitz , das kann

" . ' - jch euch sagen , '
Als er mich sv hübsch abgesetzt hatte , wendete er sich , u

mir und sagte : „Guten Morgen , Daniel O 'Nvlirke , ich denke,
ich habe dich artig erwischt ! Du hast mir voriges Jahr mein
Nest beraubt (darin hatte er wahrhast recht , aber wie er das
heransgebrycht hat , i,t schwer zu sagen ) und zur Vergeltung
inußt du es dir gefallen lassen deine Fußsohlen abziiküblen.
wenn du aus dem Monde lierumschwankst , bis du einen
Dummen findest , der dich wieder zur Erde hinunter bringt ."

Ihr seht ein , ich war in einer verzweifelten Lage , ich blieb
zurück laut schreiend und in großer Bedrängnis , als aus
einmal mitten im Monde eine Tür sich öfsnete , die in ihren
Angeln knarrte , als wenn sie seit Monaten nicht wäre aus¬
gemacht worden . Ich glaube , es hat noch nie jemand daran
gedacht, sie ein lvenig einzuschmieren . Wer kam heraus ? Ihr
lvißt es schon, der Mann im Monde . Ich erkannte ihn an
seinem Bündel.

„Guten Morgen . Daniel O 'Rourke sagte er , „wie geht ' s
euch?"

„(Sirt , ich danke euch, ich hoffe, ihr befindet euch auch
wohl ."

„Was bringt euch hierher , Daniel ?" fragte er.
Als ich mit meiner Erzählung zu Ende war , nahm der

Mann eine Prise Tabak und sagte : „Daniel , hier dürft ihr
aber nicht stehen."

„Freilich , Herr , es ist ganz gegen meinen Willen , daß ich
hier bin , aber wie soll ich wieder zurückkommen ? Ich tue
euch keinen Schaden und halte mich nur an der Sichel fest,
damit ich nicht herabfalle ."

„Gerade das ist , was ihr nicht tun sollt , Daniel ", sagte
er , und ging ab , indem er die Tür so hinter sich zuschlug,
daß ich dachte, der Mund mit allem Zubehör würde herab¬
fallen.

Ich bereitete mich vor , Gewalt bei ihm zu brauchen , als
er wieder zurückkam mit einem Küchenmesser in der Hand;

aller diesseits und jenseits erlebten Gesahren , und doch war
sie keine andere , als daß er unter den Mauern der Phuka-
burg eingeschlasen war . Eingeschlalen aber war Daniel
O 'Rourke . weil er aus dem Fest seines gräflichen Herrn
einiges über den Durst getrunken hatte . Aber lassen wir ihn
selbst seine Geschichte erzählen:

Wie ich vom Fest kam, daran kann ich mich nur schlecht
erinnern . Aber wie ich so weglies , da merkte ich aus ein¬
mal , daß mir der Fuß ausglitt — und patsch, siel ich
irgendwo ins Wasser . Jetzt bist du verloren , dachte ich.
Indessen Hub ich an zu schwimmen , was ich nur konnte,
bis ich endlich an einer einsamen Insel landete . Ich wan-
derte da aus und ab , ohne zu wissen , wohin ich kam, bis
ich zuletzt in einen großen Sumpf geriet . Da ward mein
Herz kalt vor Angst , denn gewiß und wahrhastig , das mußte
mein Totenschlaf werden.

Es,wurde dunkel vor meinen Augen , ich fühlte , etlvas kam
Plötzlich aus mich herab und schaute mir gerade ins Gesicht.
Was war es anders , als ein Adler , so gut . als je einer
durch das Land Kerry geflogen ist . Er schaute mir gerade
ins Gesicht und sprach : „Daniel O 'Rourke , wie gehts euch?"

„Gut , Herr , ich danke euch", antwortete ich, „ich will hos-
sen, Ihr befindet Euch auch wohl ", wobei ich mich nicht genug
verwundern konnte , daß so ein Adler sprach wie ein Christen¬
mensch.

„Was bringt Euch hierlier , Daniel ?" sprach er weiter.
„Gar nichts , Herr , ich wünschte nichts , als daß ich wohl¬

behalten wieder zu Hause wäre ."
„Ihr möchtet also gern wieder von der Insel fort , Daniel ?"
„Freilich , Herr ", sagte ich, und erzählte ihm , ich hätte wohl

einen Tropfen zuviel getrunken und wäre ins Wasser gefallen,
auf die Insel geschwommen und endlich in diesen Sumpf
geraten , und jetzt wüßte ich nicht , wie ich wieder heraus
sollte.

„Daniel ", sprach er nach einem Augenblick des Nachdenken ?,
„eS war von Euch sehr unschicklich, an Unserer Frauen Tag
Euch zu berauschen , doch da Ihr sonst ein ehrbarer » mäßiger
Mann seid, der ordentlich in die Messe geht und nach mir und
den meinigeh nicht mit Steinen wirst oder uns im Felde
Nachschreit, so setzt Euch ans meinen Rücken und haltet Euch
sest, damit Ihr nicht hcrabfallt , ich will Euch aus diesem
Sumpfe tragen ."

„Ich danke, Ew . Gnaden ", sagte ich. „für die erzeigte Hös-
lichkeit und will Euer gütiges Anerbieten annehmen ".

Ich bestieg also den Rücken des Adlers und drückte mich
fast an seinen Hals . Er erhob sich in die Lust , als wäre er
eine Lerche. Ich wußte nichts von dem Streich , den er mir
spielen wollte . Er flog immer höher auf , Gott weiß , wie weit.

„Wo in aller Welt , Herr , geht die Reise hin ?" sprach ich
zu ihm.

„Halt Dein Maul , Daniel ", antwortete er , „besorge Deine
eigenen Geschäfte und mische Dich nicht in die Angelegenheitenanderer Leuie ."

„Aber ich sollte meinen , da ? wäre meine eigene Angelegen¬
heit !" ries er.

„Verhalte Dich ruhig , Daniel ", sprach er , und ich sagte
nichts mehr.

Endlich langten wir an , aber — auf dem Monde . Nun,
Ihr könnt 's von hier aus nicht sehen, aber dort ist , oder dort
war zu meiner Zeit , an der Seite des Mondes eine Sichel,
seht, in - folgender Gestalt !" Dabei machte Daniel mit der
Spitze seines Stockes in der Erde einen Kreis und rechter
Hand einen sichelsprmigen Haken daran.

„Unnützes Geschwätz, Daniel ", sagte er , „ich bin schrecklich
abgemattet . Du mußt absteigen und so lange Dich aus dem
Monde niederlassen , bis ich mich erholt habe ."

„Ich soll mich aus den Blond setzen, aus das kleine , runde
Ding da ? Nichts gewisser, als daß ich im ersten Augenblick
heruntersall « und verloren bin und tot in Stücke zerschmet¬
tert . Ihr seid ein schändlicher Betrüger , ja , das seid ihr !"

„Nicht ganz und gar . Daniel ", sagte er , „du kannst die
Sichel ergreifen , die an der Seit « des Mondes heransragt
und dich daran festhalten ."

„Ich will aber nicht, " sagte ich.
„Es geht nicht anders ." sagt« er gelassen , „willst dn aber

nicht , lieber Mann , so gebe ich dir einen Schubs und einen
Klaps mit meinen Flügeln dazu und schicke dich hinab aus
den Boden , wo jeder Knochen von dir in so kleine Stücke
soll zerschmettert werden , wie frühmorgens ein Tautropsen,
der von einem Kohlblatt fällt ."

„Also ", sagte ich zu mir , „so weit hat mich' s gebracht,
daß ich mich mit Euresgleichen eingelassen habe !" Und eine
harte Verwünschung ihm zurusend , damit er wüßte , was
ich gesagt hätte , sprang ich nnt schwerem Herzen von seinem

: z> . .. . . . . .
ohne ein Wort zu sagen , schlug er zweimal auf den G.ris,'
der Sichel , und ratsch , entzwei war sie.

„Guten Morgen . Daniel !" rief der kleine , boshafte Racker,
als er mit einem Stückchen von dem Griff in der Hand
ganz säuberlich hinabfallen sah, „ich danke für euren Besuch
und wünsche euch gutes Wetter zur Reise !"

„Gott steh mir bei !" ries ich, „aber es muß ein erbaulicher
Spaß sein, ' einen rechtschaffenen Mann zur Nachtzeit in sol¬
cher Setz zu sehen ! Ich bin schön abgefahren !"

Das Wort war mir kaum aus dem Munde , husch!, da
rauschte etwas ganz nah an meinem Ohr vorüber , und was
konnte das anders sein , als ein Flug wilder Gänse ? Und
der alte Gänserich , der Anführer , drehte den Kopf nach mir
und ries:

„Guten Morgen , Daniel O ' Rourke , wie steht 's mit der Ge¬
sundheit ?"

„Gut , Herr , ich danke euch schönstens, " sagte ich, nach
Atem schnappend , denn ich konni « kaum dazu kommen , „ich
hosse ein Gleiches von euch."

„Mich dünkt , du bist eben beschäftigt herahzusallen , Da¬niel ?"

„Ihr habt ganz recht , Herr " antwortete ich.
„Und wohin so^ eilig ?" fragte der Alte.
Ich erzählte ihm , daß ich ein Tröpfchen zu viel getrunken

hatte und aus eine Insel gekommen wäre , wo ich mich in
einem Sumpf verloren hätte , und wie ein Teufel von Adler
mit aui den Mond getragen und der Mann im Monde mich
wieder dort sortgejagt hätte.

„Daniel ", sagte er , „ich will dich retten , strecke die Hand
ans und fasse mein Bein , so will ich dich nach Hause brin¬
gen ."

„Mein Augentrost "/sagte ich, „eure Worte sind Honig¬
seim, " doch ich dachte dabei : „sonderlich darf ich dir nicht
trauen ." Aber da sonst keine Rettung war . packte ich den
Gänserich beim Bein , und wir flogen hinter ihm her , ich
und die andern Gänse , so schnell, als sprängen wir im Tanz.

„Ach, gnädiger Herr, " sagte ich zu dem Anführer der
Gänse , denn mir schien eS das klügste , wenn ich eS an ar¬
tigen Worten nicht fehlen ließe , „ fliegt doch landeinwärts,
wenn es euch gefällig ist ."

„Das geht jetzt unmöglich , siehst du wohl , Daniel, " ant¬
wortet « er , „wir sind auf dem Wege nach Arabien ."

„Nach Arabien !" ries ich. „das ist gewiß ein Ort in der
Fremde , weit vo.n hier ?"

„Still , still , du Narr, " antwortete er , „laß dein Geschwätz;
ich sage dir , Arabien ist ein prächtiger Ort und West -Car-
berh so ähnlich wie ein Ei dem andern , nur ein bißchen mehr
Sand ist dort ."

Indem tvir so sprachen , ward ein Schiss sichtbar , das im
Winde stolz daher schoß. „Ach, Herr " , sagte ich, „wenn es
euch gefällig wäre , mich in das Schiss hinabsallen zu lassen ."

„Wir sind nicht gerade über dem Schisse, " antwortete er.
„Wir sind es, " sagte ich.

■ „Wir sind es nicht , antwortete er . „Wenn ich dich jetzt
fallen lasse, so platschest du ins Wasser !"

„Ach nein, " sagte ich, „ich versteh « das besser, es ist gerade
unter uns : laßt mich nur hinuntersallen ."

„Wenn du es besser weißt ", sagte er , „ so gehe deiner
Wege !"

Er ließ mich los , und wahrhastig , er hatte reGt . denn ich
Plnmvste in die Tiefe und gab mich auf immer verloren,
als ein Walfllcki ans mich lnskain . der sieb im-b seinem nächt¬
lichen Schlafe die Augen ausrieb und mir gerade ins Gesicht
glotzte, ohne ein Sterbenswörtchen zu reden . Dann hob er
seinen Schwanz in die . Höhe und plätscherte damit , daß ich
über und über mit salzigem , kaltem Wasser begossen ward,
so lange , bis kein trockener Faden mehr am ganzen Leibe
war . Da hörte ich jemand sagen , und es war eine Stimme,
die ich wohl kannte : „Steig ans , du Trunkenbold , fort Von
hier !" Indem wachte ich ans . und da erblickte ich Iudy mit
einem Zuber voll Wasser , den sie über mich ausschüttete . Gott
habe sie selig ! illber sie war ein« gute Frau , die es eben nickst
übers .Herz bringen konnte , mich trunken zu sehen, und die
über ihr Eigentum mit kräftiger Hand waltete . „Steig auf !"
sagte sie; „gab ' s keinen andern Platz im Kirchsprengel , wo
du deiuer Neigung folgen und dich niederlegen konntest , als
dieser , unter den alten Mauern von Carrigaphuka ? Ich wette,
du hast einen erbärmlichen Schlaf gehabt ."

Das Wunder im Schrebergarten / Von
E . Srisar

Es gibt Menschen , die fahren im Sommer an die
See , lassen sich von der Sonne bräunen , sammeln Seesterne
ünb bunte Kiesel und wenn sie zurückkommen , haben sie nichts
als Wasser gesehen. Es gibt andere Menschen , die bleiben zu
Hause und erleben in einem Wassertropsen die ganze Welt.
Mein Freund Wolsgang braucht wenigstens einen Garten
dazu , aber der genügt ihm . Neulich waren wir bei ihm zu
Besuch. Wir wollten Johannisbeeren pflücken und sehen,
ob wir nicht einen Strauß bunter Blumen mit heimnehmen
könnten , aber dazu kamen wir nicht . Ehe der Kaffee noch in
der freundlichen Laube gedeckt war , hielt Wolsgang uns einen
Vortrag.

So ein Garten , dozierte er , das ist die Welt im Kleinen.
Sozusagen ein Musterbeispiel der Natur und ihrer Gesetze.
Nicht nur der Urkraft , die in jedem von uns so gut wirkt
wie in dem kleinen Samenkorn , aus dem eine Pflanze ersteht,
nein , auch die mechanischen Gesetze dir Erde können wir in
jedem Garten studieren . Hat doch ein Newton aus einem
fallenden Apfel das Gesetz der Schwerkraft abgeleitet und
James Watt hätte seine Dampfmaschine ebensowohl in einem

Was blasen die Trompeten?
Eine Geschichte aus den Befreiungskriegen von Walter perftch

Der Straßenmusikant ' Hannes Köppers putzte ein altes
Gewehr.

Rike, seine Tochter , war mit dem Ausbessern von Wäsche
beschäftigt.

„Du sollst den Schießprügel lieber im Keller verstecken,
Vater !" ermahnte sie den Graukops.

„Sollte ich das . du Neunmalweise ? Da . schau . her ! Das
Schloß fehlt . Und wenn der General der Franzmänner selbst
käme, er könnte mir nichts machen . Mit einem Gewehr ohne
Schloß kann man den Napoleon und seine Bambusen nicht
um die Ecke bringen —"

Fünfmal wurde heftig gepocht. Herein stürmte ein zunger
Mensch. Er nahm das Mädel in den Arm . küßte ihm den
Mund und schüttelte dann dem Alten die Hand.

„Es ist so weit . Hannes . Napoleon wurde in Rußland
endgültig geschlagen!"

„Gut Ding will Weile haben , Jochen !"
„Es ist lange genug gezögert !" brauste der Jüngling aus.

„Heute um Mitternacht versammeln wir uns ."
„Setzt ihr nicht zuviel aufs Spiel . Jochen ? Wartet noch!

'Ist die Armee Napoleons wirklich geschlagen, so muß die
Besatzung ohnehin bald abziehen.

„Sei ruhig , Mädel — cs wird alles noch gut —"
Weit und tief lag die Stadt zu ihren Füßen , und man

konnte rund um das Millerntor den militärischen Aufmarsch
genau erkennen . Der Musikant össnete seinen verschlissenen
Rock. Schimmernd kam die alte Trompete zum Vorschein.

„Dn hast die Niederlage überstanden — jetzt zeig deine
Tapferkeit !" Er setzte sein Instrument an die Lippen und
ließ in die Morgenfrühe hinausschmettern : „Was blasen die
Trompeten —". .

Tie Klänge drangen von des Turmes Höhe weithin über
Dächer und . Straßen . Alsbald lauschte man am Atillerntor
ihnen nach, ohne doch herauszufinden , woher sie kamen —
und bann zündete ein Wort : „Tie Preußen kommen !"
' Zugleich begann aber im ' Innern der Stadt Kewehr-
gekuatter . , Die Legion war beini Trompetenstoß wie aus ein
verabredetes Signal in Aktion getreten , hatte die vereinzelten
Wachen niedergemacht und drang nun gegen da ? Atillerntor
vor . Kein ltzedankc mehr an Exekiktion ! Tie Todeskandidaten
iahen sich plötzlich allein . Ihr « Wachtmannschaiten licien wie
die Hasen davon , suchten hinter (Sebäuden . Erdwällen und
Bäumen Schutz, immer de? Glaubens , eine preußische Armee
sei in Hamburg eingedrungen.

zu.satzung oyneyin oaw aoziegen . c  nachwinken » 3 erfüll und seine Gefährten wußten den Augenblick
„Und wir sollen ihr gar noch e Mir werden oleicki nutzen . Sie eilten zurück in die Stadt , sandeu auch noch ein

ein ..®!lhe  qai 'rf.- n̂ Aphpvinnrfii'n ' “10 Gewehr und schossen lustig mit . Zwar wurde diesmal nochnach Mitternacht die sranzopschen Wachen nstdermach . ti et:  Aufruhr zum Stillstand gebracht , aber di« sranzösischen
Machthaber hüteten sich, da täglich düstere Nachrichten von
der 'Armee eintraien , nach den Rädelsführern zu sahnden , und
so konnte Jochen in aller Stille welterarbeiten am Ausbau
jener Hamburgischen Legion , die wenige Monate später den
Franzmännern soviel zu schassen machte . Und das alles , weil
ein Einbeiniger im rechten Augenblick Trompete bliesl

nach Mitternacht die sranzösischen . . .
Eben wollte der Musikant ihn ermahnen , daran zu den¬

ken. daß die kleinen Fenster der zu ebener Erde gelegenen
Wohnung leinen Schutz gegen Lauscher böten , als mit lau¬
tem Getöse die Tür eingetreten wurde . Gewehrlau >e rich¬
teten sich aus die in der Stube Versammelten . Im Tür¬
rahmen erschien ein französischer Leutnant mit mehreren
Grenadieren.

„Ah . da haben wir das heitere Vögelchen !" höhnte er.
„Allons — folge Er mir . Der General St . Cyr möchte sich
gern einiges mehr erzählen lassen."

Der Vater hatte sofort das Gewehr ans das Kanapee »e-
worsen und geschickt die niederhängend « Tischdecke darüber¬
gebreitet . Jochen gab seiner Braut ein Zeichen mit den
Augen — wortlos ließ er sich von den Soldaten in die Mitte
nehmen.

„Und Er —" wollte der Ossizier sagen.
Köppers streckte nur sein rechtes Bein ins Licht.
„Glaubt ihr vielleicht , daß die Blessierten von Jena Eure

schwerbewassneten Regimenter nwwerfen ?"
Die Franzosen marschierten mit dem Gefangenen davon.
Dreißig der

gion hatten die
alten Foltermaschi . .. ... . . . . . .. _ _ ..... . .
menschrauben . Streckbank und Fußruten wurden von den einigen können ! Aber diese Lösung hätte leisten Endes ja
Franzosen mit Grausamkeit angewcndet . Dann ging ein doch beide Teile nur halb besriedigt ! Und darum fuhren Ba-
Tuscheln durch die Altstadt : am Mittwoch in der Alorgen - stingers eben an einen See ! Durch zehn Jahre schon! Frau
frühe , hieß es, sollen die Dreizehn vor dem Millerntor er - Bnstinger freute sich der heißerkämpsten 'Nachgiebigkeit ihres
schossen werden ! , Atannes und belohnte sst mit dem Versprechen : „Aber nächstes

Rike bebte dem Tage der Entscheidung entgegen . Ruhig Jahr sahren wir bestimmt ins Gebirge !" Zehnmal hatte sie
blieb , obgleich er von allen Seiten bestürmt wurde , nur schon das Versprechen gegeben, um es zehnmal wieder nicht
Hannes KöpperS . Nicht umsonst hatte er von Jena her seine zu halten ! Und nun treffe ich meinen Freund Bastinger

Eartenhäuschen erfinden können ; denn ein Teekessel fehlt
nicht . Aber davon später . Sehen Sie dieses Wasserbecken hier,
wenn Sie einen Stein hineinfallen lassen, so erleben Sie
die Fortpflanzung der Bewegung als Welle, ' wie sie der Ver¬
breitung des Schalles wie auch des Lichtes zugrunde liegt.
Diesen Schlauch hier brauchen Sie nur ansaugen oder mit
Wasser süllen , um das Wunder zu erleben , daß das Wasser
zu Berg klettert , indem es über den erhöhten Rand dieses
Beckens aussließt . So geht es mit hundert Dingen und es
wäre nicht erstaunlich , wenn eines Tages ein neuer Newton
käme und im Handumdrehen ein neues Naturgesetz entdeckte,
das in seiner Auswirkung wichtiger wäre als die Entdeckung
der Elektrizität . Freilich , es gehört e,in Köpfchen dazu ; irgend
ein simpler Alltagsmensch , der an den Blumen nur das Bunte
sieht) würde höchstwahrscheinlich an der einfachsten Entdeckung
vorübergehen . Gewissermaßen den Honig der Erkenntnis ver¬
zehren ohne das Wunder der Raumausteilung , das sich dem
sinnenden Beschauer in jeder Bienenwabe offenbart , gewahr
zu werden.

Soweit war Wolfgang gekommen , als meine Frau , die
gelangweilt eine bunte Glaskugel , die am Eingang des Gar¬
tens ans einer Stange steckte, berührt hatte , fragte : Und wie
erklären Sie ' es, daß diese Kugel aus einer Seite kalt , aus
der andern Seite aber warm ist?

Ganz einfach , sagte Wolsgang und lächelte , weil aus der
einen Seite die Krast der Sonne wirkt , während die andere
im Schatten liegt und von dieser Krast natürlich nichts
profitiert.

Ja , widersprach meine Frau . Es ist aber doch gerade umge¬
kehrt . Soviel ich sehe, ist gerade die Schattenseite warm,
während die der Sonne zugekehrte Seite kühl ist

Ausgeschlossen , sagte Wolsgang , doch dann tastete er selbst
die Kugel ab . Er schien zuerst erstaunt zu sein , doch einen
Augenblick darauf sah man ein triumphierende ? Lächeln über
sein Antlitz huschen. Ha , sagte er , was habe ist gesagt ? Jeden
Tag kann man in so einem 'Gärtchen eine neue Entdeckung
machen . Gratulieren Sie mir . Ich habe einen Widerspruch
der Physik ausgedeckt.

Sie , fragte ich. Ich denke, meine Frau . . .
Na ja . die Tatsache der Entdeckung ist ja nicht das Wich¬

tigste , aber die Schlüsse , die daraus zu ziehen sind. Wie hätten
Sie sich diese Sache wohl erklärt ? Nun ? Sie schweigen. Ich
wills Ihnen verraten und ich sage Ihnen , Sie erlebten einen

- wichtigen Augenblick in der Geschichte der Physik . Niemand
ist bisher aus diesen Gedanken gekommen .und doch ist er so
einfach . So einfach , wie der Fall eines Apfels im Herbst.
Sehen Sie , diese Seite hier , die von der Sonne beschienen
wird , ist infolge ihrer Krümmung nicht in der Lage , die mit
den Lichtstrahlen kommende Wärme aufzunehmen . Sie leitet
sie nach oben oder unten weiter . Nach rechts und links.
Und wo , denken Sie , trifft die so abgeleitete Wärme wieder
zusammen ? Nun . wo anders als auf der sogenannten Schat¬
tenseite ! Hier ruft sie jene Erwärmung hervor , die uns soeben
noch als ein Wunder erschienen wäre , wenn ich nicht in der
Lage wäre , sie auf so einfache und überzeugende . Weise zu
erklären . Oder wie würden Sie diese frappierende Tatsache
erklären , wandte er sich triumphierend an den alten Gärtner,
der gerade vvrüberkam.

Oh , ich würde meinen , sagte der Gärtner , es käme daher,
weil ich die Kugel vor einer Viertelstunde gedreht habe,
damit sie nicht auf der einen Seite zu heiß wird und am
Ende noch platzt.

Vastmgers Arlaubsfreudm
Die Kriegszeit löst ein Eheproblem / Ern Geschichtchen von Hans Vuresch

Bastingers waren es gewohnt , den Urlaub des Mannes
gemeinsam zu verbringen ! Durch zehn Jahre schon waren sie
es gewohnt ! Und durch zehn Jahre war diese Gemeinsamkeit

lich die selbstverständlichste Sache für jede Frau war , die es
nur irgendivie ermöglichen konnte , hier helfend einzüspringenl
Die Gründe , die Herr Bastinger dagegen vorgebracht hatte.

Sturmtrompet « gerettet . Die holte er jetzt lzervor und wie
nert « sie blitzblank . Zwischendurch ging er mit wohlgesüll-
tem Tabaksbeutel durch di« Stadt — und dann nahm er
Rike am Arm , die Tochter.

„Wir gehen spazieren , Kind ."
Sie sah ihn schmerzersüllt an.
„Weißt dn denn nicht , welcher Tag heute ist?"
„Sehr genau . Und darum . Frag mich nicht ."
Das Mädel gehorchte . Sie gelangten bald an die Michaelis¬

kirche. Bon fern röhrten dumps die Trommeln.
Vor dem Turm hielt nur ein Soldat Wache — Köppers

sprach deutsch mit ihm Es war ein Rheinländer.

voller Hochgebirgsausrüstung aus dem Wege zum Bahnhof.
„Nanu ?" erstaune ich mich, „wohin denn , lieber Freund ?"

Herr Bastinger lacht über das ganze Gesicht: „Ins Gebirge !"
sagt er und dann nennt er mir einen Gipse ! der unter
Brüdern seine dreitausend Meter hat ! Also icy war sprachlos.
Herr Bastinger aber fährt gutgelaunt fort : „Ich habe nämlichUrlaubl"
- Das auch , noch! Jetzt kannte ich mich überhaupt nicht mehr

aus . Ich schüttelte nur meinen Kopf.' Da hals er mir ans
die Beine . ^Weißt dn " sagte er , „du erinnerst dich doch noch . .
meine Framhat doch jetzt den Posten bei Hasel & Sohn . . !"
Und -ob ich mich daran erinnerte ! Hasel &_. . vhn , das war doch
einer der kriegswichtigsten Betriebe , und es war der Aufruf

„Hier , Kamerad , hast du ein bißchen zu schmauchen. Du an alle Frauen ergangen , sich dort zur Arbeit zu melden ! Auch
weißt , ich wollt dem Mädel vom Turm aus die Stadt zeigen !" Lrau Bastinger hatte sich gemeldet ! Oh . ich erinnerte mich noch

Der Rheinländer schmunzelte . - Tianz genau daran ! Ich erinnerte mich aber auch, wie sehr
„Für zwei Stunden gibt 's keine Runde . Alle Ossiziere sind Herr Bastinger darüber gewettert hatte ! Er war unbedingt

beim Millerntor . Schau Sic sich nur gut um . Jungfer . Von dagegen gewesen und er hatte mir die Gründe dafür in
oben her wird Sic die Exekution sehr gut sehen können ." lgnger , ziemlich erregter Rede auseinandergesetzt!

„Willst du mich noch unglücklicher machen,- Vater ?" fragte Freilich , stichhaltig waren diese Gründe alle nicht gewesen
Rike. . in einer Zeit , da überall Not am Mann war und es eigent-

ich mich jetzt ganz deutlich ! Und ich war ein zu guter Freund,
um mir nicht einen Hinweis darauf zu erlaubenl

„Na, " sagte ich, „du scheinst ja deine Ansicht gründlich
geändert zu haben ! Zuerst hast du geschimpft , wie ein Rohr¬
spatz und nun scheinst du dich ja ehrlich darüber zu freuen!
Bist du endlich hoch zur Einsicht gekommen , daß die Arbeit
deiner Frau heute der ganzen Volksgemeinschaft dienen muß
und nicht nur deinem engherzigen Bedürfnis ?"

Bastinger war bei meinen Worten sichtlich verlegen gewor¬
den ! Es gibt eben Dinge , an die man nicht gerne erinnert
werden will . Eine Weile schluckte und druckte er noch herum,
aber dann stieß er doch hervor : „Es ist eigentlich nicht ganz
so, weiht hu . aber es ist schon etwas daran , daß man die
Frauen jetzt zur Arbeit in den Betrieben heranzieht . .

„Na , also !" sagte ich besriedigt , „ist dir doch endlich der
Knopf ausgegangen !"

„Das gerade nicht . . .1" antwortete er etwas unüberlegt,
. aber weißt du . . . es ist nur wegen des Urlaubes . .1"

„Wegen des Urlaubes ?"
„Na ja . . . du weißt doch . . . da war immer der Streit

bei uns . . . Gebirge oder See ! Und natürlich sind wir dann
immer an den See gesahren . . . aber jetzt ist es anders . . .
letzt habe ich Urlaub und fahre ins Gebirge . . . und nächsten
Monat hat meine Frau Urlaub und fährt an ihren See . Und
nicht ein einziges Mal haben wir gestritten !"
. „Das ist ja herrlich !"

„Ja, " sagte er , „und meine Frau hat sogar geschworen,
heuer wäre sie mit mir bestimmt — ins Gebirge gefahren !"

Eia U-Boot taudit
Dem Band 1 der Schriftenreihe der Forschungs¬

gemeinschaft für den Raum Weser -Ems e. V. „Dich¬
tung und Forschung im Raum Weser -Ems entnom¬
men . (Verlag Gerhard Stailing , Oldenburg . Preis
Lbd . RM . 1,50.)

Strahlende Sonne liegt überm Meer,
Der Dienst im U-Boot ist heute nicht schwer.
Nach all den harten und schlimmen Tagen
Kann etwas Ruhe man gut vertragen.
Doch unserm leitenden Ingenieur
Passierte gerade dabei ein Malheurs
Er hatte an dem Tag nämlich frei
Und saß an Deck mit seinem „Karl May",
Den Rücken bequem an den Turm gedrückt,
Und ist beim Lesen still eingenickt.

Da ruft auf dem Turme die Wache aus:
„Feindlicher Zerstörer — backbord voraus —"
„Schnelltauchen !” — Ins U-Boot und dicht gemachtl —.
Und keiner hat an den L. I. gedacht.
Bald kamen auch in der Zentrale schon
Die Meldungen an von jeder Station -,
Es fehlte nur eine — natürlich die
Aus der Maschine von unserm L. I.
Da fällt es dann den anderen ein:
„Verdammt, der Leitende kam nicht 'rein."

Durchs Periskop sah der Kommandant,
Daß jder Zerstörer wieder verschwand;
Er hatte das U-Boot nicht erspäht
Und war auf Gegenkurs abgedreht.
Das U-Boot taucht auf und fährt zurück — —
Der Leitende hatte entschieden Glück,
Denn zweihundert Meter entfernt in Lee
Sah man ihn schwimmen in ruhiger See.
Wir holten gesund ihn wieder an Bord,
Nur sein geliebter „Karl May" war fort.

Was an der Sache am schlimmsten war,
Ward ihm am nächsten Zahltag erst klar,
Denn für das Tauchen  an jenem Tage
Erhielt der L. I. keine Tauchzulagel *)
Er- hat geflucht, und wir haben gelacht:
Er hat ja das Tauchen nicht mitgemacht!

Günther Kasten,  Oberverwaltungsgast

*) Die Mannschaften unserer U-Boote erhalten für jedes
Tauchen eine besondere - Zulage ausgezahlt.
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Das konnte beute nicht passieren2
Ereignet hat sich diese Geschick>te wirklich und wahrhaftig;

es war im schweren Notjahr 1917 — da nicht nur Lebens¬
mittel . sondern auch Kleidungs - und Wäschestücke sehr .knapp
waren . Was in diesen Jahren nicht alles aus Papier gefer¬
tigt wurde ! Anzüge . Strümpfe , Bettlaken . Oberhemden —
und was weiß ich! Schön und gut , aber was hat das mit
einer „Mehlsuppe ." zu tun . die ich ankündigen will ? Na . ja,
das gehört nämlich alles zusammen , weil die Geschichte sich
folgendermaßen zugetragen hat:

Gustav kam abends müde von der Arbeit . Seine Frau war
nichts daheim . Und Gustav halte einen Mordshusiger ! Wv
hatte denn Anna das Essen stehen ? Aha . da brodelte ja aus
dem Herd ein großer Kochtopf . Schnell mal den Deckel ab¬
heben und schauen , was es gibt . Eine weißliche Flüssigkeit
schmorte im Tops . „Mehlsuppe ", murmelte Gustav . Das Rechte
war es ja gerade nicht , aber es war mal eine Abwechslung
in der mageren Speisenfolge . Und in schweren Zeiten ist
man selbst für Mehlsuppe äußerst dankbar.

Gustav tat sich eine gehörige Portion auf den Teller und
lösselte drauflos . „Man verdammt nüchtern , ohne „Lack und
Schmack", knurrte er . Mit einer derben Prise Salz und hin¬
eingeflocktem Brot wurde schließlich der Mehlsuppe etwas
Würze verliehen.

Gustav aß den ganzen Topf leer.
Es schmeckt wunderbar.
Dann kam seine Frau , die Anna . Sie holte aus dem

,Kiiä^ nschrank ein Brot und ein Zipsel Kaninchenleberwurst.
„Tein Abendbrot ", sagte sie. „etwas Warmes konnte ich heute
nicht kochen, weil ich keine Kartoffeln gekriegt habe !"

„Ngnu ? Willst du mich verulken ?" fragte Gustav , „hast
du keine Mehlsuppe gekocht? Ich habe doch ebe,n Mehlsuppe
gegessen - *

„Wa —a—as ? Ich habe doch heute keine Mehlsuppe gekocht!"
Gustav wurde ärgerlich , zeigte aus den Kochtopf . .WaS

war das denn sonst flir Suppe , he?"
Ta siel Anna in den nächsten Stuhl , rang entsetzt die

Hände wie eine ägyptische Traumtänzerin . „Mann ! Mannl-
Und das hast du gegessen? Das waren ja deine Papier -Ober¬
hemden . die ich waschen wollte ! Sicher war das Feuer unter
dem Herd zu stark , nun find mir die schönen, neuen Papier-
Hemden zerkocht — und ausgegessen —I!"

Gustav machte Augen wie Teetassen . „Hm ", knurrte er,
. meine Oberhemden die Papierhemden — darüm schmeckte
der Fraß auch ein bißchen sad« — aber satt bin ich doch ge¬
worden !" lcknnfred Scholz

(Erzählte Kleinigkeiten
Ein bekannter Dozent an der Forstakademie zu E . liebte

es , seine Vorlesungen durä ) kleine Scherze zu würzen . So
stellte er einmal die Frage:

„Meine Herren , wo findet man wohl die kleinsten Eichen ?"
Er erhielt verschiedene Antworten ; der eine meinte , im

Hochgebirge , dicht an der Schneegrenze , der andere riet aus
Überseeische Länder.

„Alles falsch!" sagte lächelnd der Dozent . „Die kleinsten
Eichen findet man — im Nest des Kolibris !"

*
Zur Zeit Friedrichs des Großen sollte in Preußen ein neues

Gesangbuch eingeführt werden . Einige Berliner Kirchengemein¬
den bäten nnn den König , ihnen die Beibehaltung des alten
Gesangbuches zu gestatten . Sie erhielten diesen Bescheid:

„Ein jeder kann glauben , was er will , wenn er nur ehrlich
ist . So stehet es auch jedem frei , zu singen „Nun ruhen alle
Wälder " oder was dergleichen dummes und törichtes Zeug
mehr ist. Friedrich ."

*
Als Edvard ^Grieg eines Tages mit seinem Freund Frants

Beyer eine Kahnsahrt machte , ging ihm dauernd ' «ine neue
Melodie durch den Kopf . Schnell zog er ein Blatt Papier aus
der .Tasche , zeichnete die Noten auf und legte das Blatt neben
sich aus den Nudersitz . Ein Windstoß kam jedoch und wehte
die neue Weise ins Wasser . Beyer gelang es . das Papier wie¬
der auszusischen . ohne daß Grieg es merkte . Er las die Noten,
prägte sie seinem Gedächtnis ein .und begann nach einer
Weile , di« Melodie vor sich hinzupseifen.

Erstaunt horchte Grieg auf und fragte:
„Was hast du da soeben gepfisscn? Woher kennst du die

Melodie ?"
„Ach", entgegnete der Freund , .„das ist mir nur so einge¬

fallen . ein « klein« Weise, die ich schon seit ein Paar Tagen
mit mir herumtrage ."

„Merkwürdig , diese Duplizität der Einfälle !" sagt« Krieg
nackidcnklich. „Denke dir ; vor wenigen Minuten hatte ich ge¬
nau die gleiche Idee !"

*
In seinen alten Tagen , als seine Kräfte schon nachließen,

ließ sich König Friedrich oft aus die Terrasse vor dem Schloß
Sanssouci tragen , um sich hier an dem warmen Licht der
Sonne zu erfreuen . Einmal saß er bereits ein « ganze Weile
so. als er bemerkte , daß die dort als Wachtposten stehenden
beiden Grenadiere stramm Gewehr bei Fnß standen . Sofort
.winkte er die Soldaten zu sich heran und spracht in gütigem
Ton zu ihnen:

„Kinder , geht ruhig wieder auf und nieder , denn ihr könnt
nicht so lange stehen, wie ich sitzen kann !"

* .
Thorwaldsen debattierte einmal mit einem eingebildeten

Bildhauer , der sich für den bedeutendsten Künstler seines
Faches hielt . Dabei rühmt « dieser Bildhauer seine eigenen Ar¬
beiten über Gebühr und stellte sie in jeder Beziehung weit
über die Schöpsungen Thorwaldsen ?.

Thorwaldsen lächelte nur und sagt« in schönem Stolz:
„Du kanyst mir die Hände binden , dann werde ich mit

meinen ' Zähnen noch besser in den Marmor beißen , als du
mit deinen Händen arbeiten kannst !"

*
Eine Dame der Gesellschaft, die ihres kleinen Mundes wegen

so etwas wie eine Berühmtlzeit war , ließ sich von August von
Kaulbach malen.

Der Meister malte nun den Mund der Dame noch kleiner,
als er in Wirklichkeit war . Als er dem Gatten der Dame
das fertig « Bild überbrachte und ihn nach seinem Urteil
fragte . sagte dieser:

„Das Bild ist soweit ganz gut geraten . Nur der Mund
meiner Frau scheint mir etwas zu groß dargestellt !" -

„Sie irren sich!" sagte Kaulbach . „Ich habe den Mund
Ihrer Frau Gemahlin sogar kleiner gemglt - lz er tatsächlich
ist. Ich kann ihn aber auch, falls Sic es wünschen , ganz fort-
lassen !"
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Oppendorf . Sehr unangenehm wurden einige Bickbeeren-

sammler , die mit ihren Rädern in den Wald gefahren waren.
flchtung , Obstbaumbesltzer!

Lurch den strengen Winter sind viele Obstbäumc , beson¬
der« Walnußbäumc . eingegangen . Sie diirsen nicht zu Brenn¬
holz verwandt werden , ,owcit sie nutzholztiichtig sind . Heer
und Wirtschaft brauchen dringend das Nutzholz von Obst-
bäumen aller Art . Walnutz - und Kirschbäume sind beson¬
der« hochwertig , wenn sie einen Stammdurchmesscr von 20
bis 30 Zentimeter und mehr haben . Die eingegangenen
Bäume müssen zur Vermeidung von Wertminderung bald
genutzt werden . Der nächste Forstbeamtc wird Auskunft über
zweckmäßige Aushaltung und die günstigste Verwertung er¬
teilen . , '

Betriebs - und Besihyerljältnisse
Don der Reichsarbeitsgemeinschaft für Raumforschung wer¬

den gegenwärtig gemeinsam mit der Reichsstelle sür Raum-
ordnung und dem Reichsnährstand in fast allen Planungs-
rlumen des Altreiches Untersuchungen über die
Neuordnung d e-r landwirtschaftlichen Be¬
triebs- und  B e s i h v e r h ä l t n i s s e durchgeführt.
Tas Kernstück der regionalen Forschungen besteht in der
Untersuchung der Gemeinden , die an Hand der Listen der
Dolkszählungsergebnisse aus die Notwendigkeit der Möglich¬
keit der Aufstockung landwirtschaftlicher Betriebe zu Erb-
hösen, andererseits der Auslösung von lebensunsähigen Klein¬
betrieben usw . geführt werden.

/
Osterholz -Schormbeck. Die 73. Stutenschau  sür Oster-

Holz-Zcharmbeck und Umgegend wurde auf der Heil -chornschen
Wiese in der benachbarten Ortschaft Pcnnigbüttel abgehalten.
Sechs Zuchterhaltungsprämien wurden vergeben . Autzerdem
wurden neun Stuten mit l . Preisen , 26. mit 2. und vier
Stuten mit 3. Preisen ausgezeichnet . (65

Kreis Osterholz . Gerade jetzt in der Kriegszeit hat die
NTG . „Kreist durch Freude"  wichtige Ausgaben zu
erfüllen . Nicht nur obliegt es dieser Organisation , den An¬
gehörigen der Wehrmacht bei jeder sich bietenden Gelegenheit
Stunden der Erholung und Entspannung zu bereiten , sondern
darüber hinaus ist es ihre Aufgabe , auch allen übrigen Volks¬
genossen in der Heimat , die ja ausnahmslos unter Kriegs¬
verhältnissen leben und doppelt angespannt arbeiten , die
Kraft zu dieser Arbeit durch Freude und Frohsinn zu spenden.
Was gerade auf diesem Gebiet im Weltkrieg versäumt wurde,
ist jetzt im Nationalsozialismus geschossen. In diesem Sinne
wird die NSG . „Kraft durch Freude " dessen Amt dem stellv.
Kreisobmann Pg . Haack gleichzeitig mit übertragen worden
ist, im Lause der nächsten Wochen in den einzelnen Ortschaften
zahlreiche KdF .-Beranstaltungen -durchführen . (65

Osterholz . Landrat Dr . Becker ist auf eigenen Wunsch
zum 15. Juli -zum Heeresdienst einberufen . Von diesem Tage
ab wird Landrat M a h l e r - Wesermünde vcrtretungsiveise
die Leitung der Geschälte des Kreises Osterholz übernehmen.
Au « diesem Anlatz sand am Freitagnachmibtag im Krcishaus
ein kurzer Betricbsappcll statt , wo Landrat Dr . Becker sich von
seinen Mitarbeitern verabschiedete und gleichzeitig den neuen
stellvertretenden Landrat Mahler vorstellte , Dr . Becker rich¬
tete an seine Gefolgschaft die dringende Bitte , das ihm ge¬
schenkte Vertrauen auch aus seinen Nachfolger zu übertragen.
Landrat Mahler  versprach , alles zum Wohl « des Kreises
Osterholz zu tun . 65

Ost-Hannover . Auf Anordnung des Gaubeaustragten für
Altmaterialersassung im Gau Ost -Hannover soll am 20. und
2t , Juli im Kreise Osterholz die Sammlung
von Schuhen und Altleder  durch die Partei ünd
deren Gliederungen durchgeführt werden . Es sollen ersaht
werden alle Arten von Lederwaren , Schuhe , wie alte Akten¬
taschen , alte Schultornister , Handtaschen aus Leder , Geld¬
börsen , alte Riemen , Lederkoppel , altes Ledcrgeschirr von
Pferden , alte Lederjacken usw , usw . Die Volksgenossen werden
schon heute aus diese Sammlung hingewiesen und gebeten,
glle Ledersachen aus ihre Brauchbarkeit hin zu prüsen und
alle« entbehrliche Leder für die Sammlung bereitzuhaltcn.

Westerwesede , Kr . Rotenburg . Kürzlich wurde eine Orts¬
gruppe des Teutschen Frauenwerks  gegründet , die
nun ihren ersten Gemeinschastsabend durchführte . Trotz der
vielen Arbeit , die , jetzt auf der Landfrau lastet , war die Mi-
teiligung so gut , daß bald ein größerer Raum für die Zu-
fammenkünste benötigt werden wird.

LLneburg . An die Hochschule sür Lehrerbildung in Olden¬
burg i, O , berufen wurde Lehrer Dr . Barthold Peters,
Nenndors ; zum staatlichen Aufbaulehrgang in Portg wurde
beordert Lehrer Wilhelm Krieger,  Sehnde ; endgültig an¬
gestellt wurden die Schulkmtsbewerber Wilhelm Lud e-
mann,  Schmarsau , Hans -Fritz Lichte,  Wesendvrs , Fried¬
rich Niebergall-  Heuerstors : Lehraustrag erhielt Schul-
amtsbewerber Werner Kühl « , Nvt . Erziehungsanstalt
Spandau , nach Witsche : versetz wurden Schulamtsbewerbcr
Werner Philipps,  bisher Wehrdienst , nach Burgdori.
Schulamlsbewerberin Antonie Mateika  von Burgdorf (aus-
tragsweise ) nach Burgdors (Vertretung ).

überrascht , als sie gegen Abend an ihren Äbsteigeplatz zurück¬
kehrten . Sie mußten nämlich feststellen , daß man ihnen sämt¬
liche Fahrradmäntel zerschnitten hatte . Die lange Abwesen¬
heit der Fahrradbesitzer hatten die Frevler ausgenutzt , um
diese gemeine Tat zu vollbringen . Hoffentlich wird man sie
ermitteln und der verdienten Strafe zuführen können.

Stchcrberg . Durch die Umstellung vieler Betriebe , aus Kraft
und den Neuanschlüsscn von Haushaltungen ist das Elek¬
trizitättzwerk überlastet worden , so daß bei niedrigem Wasser-
stand der Aue im Sommer die Erzeugung nicht ausreichte
und der Strom zeitiveisc sehr schwach wurde . Durch den An¬
schluß an die Nienburger Stromversorgung wird diesem,
Uebel abgeholfen , und der Wunsch mcmclzes Steyerberger
Einwohners , der gern den richtigen Strom sür seine Ver¬
wendungszwecke haben möchte, ist erfüllt . Auf dem Meyer-
siekschen Grundstück wird jetzt von der Nienburger Stromver¬
sorgung ein Transsormatorenhaus errichtet . Nach der F̂er¬
tigstellung wird das Ortsnetz an Nienburg angeschlossen.
Das hiesige Elektrizitätswerk bleibten vollem Betrieb , sobald
aber der Verbrauch über die Eigcnerzeugung hinausgeht,
schaltet sich die Nienburger Stromversorgung ein.

Sulingen . Nachdem der Sulingcr Angclsportverein vor eini¬
ger Zeit in der Aue bei Barrel Jnngaale ausgesetzt hatte,
wurden in den letzten Tagen in die in der Gemarkung Barrel
liegenden Teiche etwa 1000 Jungkarpfcn ausgesetzt . Die kleinen
Fische stammen aus auswärtigen Gewässern und hatten die
Reise gut überstanden - Da noch weitere Jungfisch -Aussetzungen
geplant sind , werden wohl in nicht allzu langer Zeit bessere
Anglerergebnisse der Sportsischer zu verzeichnen sein . , 112.

Aschen. Die vierjährigen Zwillinge des Bauern Ries¬
meyer aus Schobrink liesen gestern nachmittag beim Spiel
vor einen Kraitwagen . Der Wagen , fuhr beim Ausweichen
gegen eine Baum , Die Kinder mußten im schwerverletzten
Zustand ins Vechtaer Krankenhaus gebracht werden . Von
den Insassen des Wagens erhielt ein Insasse eine leichte
Kopfwunde und der Fahrer geringe Hautabschürsungen.
>Waldrebe . Regierung - rat Dr . Backhaus,  der bisher

kvmmissarischer Üandrät des Kreises Fallingbostel war , ist
nunmehr zum Landrat des Kreises ernannt worden.

Neustadt/Rbg . Ein bei einem Bauern in Frielingen  in
Stellung befindlicher junger Mann entwendete seinem Be¬
trieb - führer einen beträchtlichen Geldbetrag . Der Dieb leugnete
die Tat , konnte aber schnell überführt werden . Er legte ein
Geständnis ab und gab an , daS Geld zerrissen und
fortgeworfen  zu haben.

Bad Essen. Seit die Füchse wieder seltener wurden , haben
sich die Kaninäien immer ungestörter vermehren können . Lie
suchten die Felder auf und drangen in die Hausgärten «in.
Dabei gelangten sie auch aus den Friebhof , wo sie alljährlich
viel Schaden anrichten . Neuerding - haben die Wild¬
kaninchen  ein iveiteres Au - weitungsseld gesunden , .näm¬
lich aus dem Baugelände am Kanal . Nicht allein des Abends,
auch am Tage kann ' man die Tiere beim Spiel in der Sonne
beobachten ; nichts kann sie stören , auch nicht der Badebetricb.
Aus den nahen Feldern und im Garten der Hafenmühle üben
sie ihr Vernichtung - werk -besonders an den Kohlpslanzen aus.
Dabei arbeiten sie sich durch Wühlen unter den Maschendraht
her , den man schon zum Schutz liegen ichr Eindringen an¬
gelegt hat , also auch der feste Draht hist nicht . Die Jagd
aui die Wildkaninchen ist daher wieder einmal dringend not¬
wendig geworden.

Minden . Hier wurde eine Frau festgenommen und dem
Amtsgericht zugeführt , deren Kind vor einigen Tagen unter
verdächtigen Erscheinungen gestorben ist. An der. Leiche des
kleinen Jungen wurden Spuren schwerer Miß¬
handlungen  söstgestellt . Es besteht der Verdacht , daß
die Frau durch fortgesetzte schwer« Mißhandlungen den Tod
ihres Kindes verschuldet hat.

Hannover . Ein 30jährigcr Melker aus Herrenhanscn hat
seine Ehefrau mit einer Vogclslinte im Verlause eines
Streites  e r s ch o s s e n . , Er wurde festgenommen . Die
Ermittlungen über die näheren Umstünde der blutigen Tat
sind noch nicht abgeschlossen. '

Hannover.  Vom Sondergericht zu Hannover wurde der
am 20. Februar 1013 geborene Louis Paulsen  zum Tode
und zum dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte ver¬
urteilt.

Der bisher unbestrafte Angeklagte leidet nach dem Gutachten
des Sachverständigen Pros . Dr ., Jungmichel -Göttingen an
leichtem Schwachsinn . Er war geständig , sich am 22. April an
einem sechsjährigen Schulmiidchen in einem Dorfe in der
Nähe von Detmold sittlich vergangen zu haben . Er gab weiter
zu, das schreiende Kind am Halse gewürgt und mit einem
Fußtritt ins Gesicht verletzt zu haben . Die Folgen dieser Miß¬
handlungen waren so schwer, daß die Kleine lange Zeit im
Krankenhaus zubringen mußte . Ueber die Gründe des scheuß¬
lichen Verbrechens befragt , gab er an , daß er dazu nichts zu
sagen habe. Die Ayklage war wegen Verbrechens gegen die
Verordnung betreffend Gewaltverbrecher , die nur die Todes¬
strafe kennt , und wegen Notzucht und Sittlichkeitsverbrechens
erhoben worden . Paulsen »ahm Las Urteil ohne jede Erregung
auf.

Wirtfchsftsmeldungen
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Tagesilschrichten
! Die Münzprägung im zweiten Vierteljahr . In den Monaten

April , Mai und Juni sind in den deutschen Münzstätten
geprägt worden : An Silbermünzen 20 000 000 RM , BNM .-
Ttücke, an Aluminiummünzen 11 720 403 RM , 50,Rpi, -Sülle,
an Zinkmünzen 0 521 322,40 RM , lO-Rpi .-Stücke , 5 440 610,55
RM , L-Rpf, -Sülle , 1 601 016,00 RM , 1-Rps, -Stücke sowie an
Kupfermünzen 70 497,04 RM . 2-Rpi, -Stücke und 74 114,28
RM , I -Rps.-Stücke , Unter Berücksichtigung der alten Prä¬
gungen ergab sich hiernach sür Ende Juni 1010 folgender
Umlauf - I 089 005 750 >RM , 5-RM, -Stücke , 272 683 422 RM,
2-RM, -Stücke , 161 726 176 RM , 1-RM, -Stücke , 106 870 883,50
RM , 50-Rps, -Stücke aus Nickel. 74 452 402,50 RM , 50-Rpf,-
Stücke aus Aluminium , 106 214 741,30 RM , 10-Rpf, -Stücke
und 44 634 342,00 RM , 5-Rps, -Stücke aus Alumiuiumbrvnze,
»521 310.70 RM . IO-Rpf, -Stückc , 5 440 802,15 RM , 5-Rpf,-
Ttücke und I 601 012,36 RM , I -Rps, -Stücke aus Zink sowie
Z 815 436,02 RM , ' 2-Rps, -Stücke und 13 309 586,30 RM,
1-Rps,-Stücke aus Kupfer.

Schweinezwischenzählung am S. September . Der Reichs¬
minister sür Ernährung und Landwirtschaft hat die übliche
Schweinezwischenzählung aus den 3. September 1940 festgesetzt.

' Postdienst mit den Niederlanden . Die Teutsche Reichspost
' . hat den Postanweisung «- und Postüberweisungsdienst mit den
' Niederlanden in beiden Richtungen unter den bisherigen

Bedingungen wieder aufgenommen,
1 Günstige italienische Getreideernte . Das Ausdreschen des
(N Getreides , das in der römischen Eampagna , die saniert und
iM melioriert worden ist, geerntet wurde , hat bereits begonnen,

und die ersten Resultate sind mehr als zufriedenstellend . Es
) läßt sich voraussehen , daß die Ernte dieses Jahres im Ergebnis

über der des Vorjahres liegt . Auch die Epnte von Hafer und
s: Buchweizen läßt viel erwarten , -

Holländisches Handelsverbot in Auslandsessekten . Der hol¬
ländische Generalsekretär sür Finanzen verfügt , daß der Handel

ch in ausländischen Fonds fortan verboten ist, Unter auslän¬
dischen Fonds sind gemäß Tevifcnverordnung von 1040 zu
verstehe» alle Zahlungsmittel , die nicht in den Niederlanden

1 gesetzliche Zahlungsmittel sind , sowie alle Wertpapiere , Effek¬
ten , Forderungen usw, , die nicht innerhalb holländischen
Gebiets zahlbar sind und deren Schuldner nicht in Holland

; ) > ansässig ist . Zertifikate , die in Holland von Handelsgesell-
M schasten gegen ausländische , Papiere ausgestellt worden sind,
ch- gelten als inländische Papiere , däs Handelsverbot in aus-
»p ^ limbischen Effekten gilt somit z. B . nicht sür in Holland

ausgestellte Zertifikate über amerikanische Aktien , an denen,
wie „Telcgrans " dazu bemerkt , die holländische Oesscnllichkeit
und Amsterdamer Börse , so stark interessiert sind.

Obligationsanleihe der Stadt Kopenhagen . Kopenhagen hat
eine dreijährige Obligationsanleihe von 18 Millionen Kronen
ausgenommen . Die Verzinsung ist aus 4'/- Pzt . festgesetzt. Der
Kur - beträgt 08.

Ungarn auf der Leipziger Herbstmesse. Unter den auslän¬
dischen -Staaten , die an der Leipziger Herbstmesse teilnehmen,
wird auch Ungarn wieder mit einer beachtenswerten Gruppe
vertreten sein . Die Ungarische Ausstellung , die chas Königl.
Ungarische Außcnhandclsamt Budapest durchführt , wird in
übersichtlicher Form einen Querschnitt aus der mannigfaltigen
landwirtschaftlichen Erzeugung Ungarns zeigen und Zeugnis
ablegen von den bedeutenden Fortschritten , die in den letzten
Jahren aus diesem sür Ungarn so bedeutungsvollen Wirt¬
schaftszweig sowohl in bezng aus dih, Menge als auf die Güte
erzielt worden sind.

Berliner Vörse
Die Geschäftstätigkeit an den Aktienmärkten war auch zum

Mochenschlüß nicht sonderlich umfangreich . Die Kursgestaltung
war ausgesprochen uneinheitlich , die Wertschwankungen gingen
jedoch nur - selten über 1 Pzt . hinaus . Soweit Abgaben vor¬
genommen wurden , erfolgten sie in erster , Linie vom Groß¬
handel . Am Montanmarkt blieben Vereinigte Stahlwerke un¬
verändert - Rheinsrahl verloren '/- und Harpener IM Pzt.
Mannesman » und Klückner lagen ' /» bis '/- Pzt . höher . In
Brannkvhlenwerten stiegen Ilse Kenußscheine um '/- und
Deutsche Erdöl um 105 Pzt , Auch Kaliaktien lagen fester , so
Salzdethfurt um 0- und Wiutcrshall um 0» Pzt . Von chemi¬
schen Papaieren gaben Farben um '/- Pzt . aus 178'/, nach.
Auch Rütgers schwächten sich im gleichen Ausmaße ab , Elektro-
und Versvrgungswerte tage » ausgesprochen ruhig , RWE.
zogen um '/- und Deutsche Atlanten um 1'/- Pzt . an . HW,
Schlesien verloren 1 Pzt , AEG , blieben unnotiert , Siemens
unverändert . Von Autvaktien befestigten sich BMW , um 2 Pzt.
Bei den Maschinenbaufabriken zogen Temag um Pzt , an,
während Rheinmetall Borsig ' /» Pzt , hergaben . Zu erwähnen
sind noch Allgemeine Lokal ikud Kraft , geldmühle und Schult¬
heiß mit je minus 1 Pzt, , Bank sür Brauindustrie mit minus
O/-, andererseits Evuti -Gunnni mit plus 1, auf die ausschließ¬
lich Dividende gehandetten Süddeutsche Zucker mit plus
1,30 Pzt . Neichsbank notierten 112'/- gegen 111'/,, Von vari¬
ablen Renten setzten Reichsaltbesitz mit 149,70 gegen 149'/-
ein , notierten alsbald aber 149°/-, Reichsbahnvorzüge erreichten
127'/, gegen I27 '->, Stenergn -tscheine I nannte man durchweg
99,95. Am Geldmarkt wurde Blanko -Tagesgetd weiterhin aus
1' /- bis 1' / , Pzt , festgesetzt. Von Valuten errechnete sich der
Schweizer Franken mit 56,69. »

Bapid in stärkster Aufstellung
Der Lstmarkmcifter Rapid Wien wird heute seinen Vor-

schlußrundenkamps gegen den Dresdner SC . in stärkster Aus¬
stellung bestreiken . Aus jeden Fall wird Binder , der im Spiel
gegen den SC . Planitz am letzten Sonntag leicht verletzt
wurde , wieder mitwirken . ES besteht weiterhin die Möglichkeit,
den rechten Läufer Wagner I einzusetzen / Im Angriff würde
dann Schars aus seinen Halbrechten Stammplatz kommen und
Dworacek nach ' halblinks hinüberwechseln . Es werden also
voraussichtlich spielen : Naftl : Wagner II , Spcrner ; Wagner I.
Pesser , Skoumal ; Fritz , Schars , Binder , Dworacek und
Kaspirek.

Um den Ischammerpokal
Werder — Arminia -Hannover heute in Bremen

Für das heute um 15,30 Nhr in der Bremer Kampsbahn
stattfindende Spiel um den Tschammerpokal stellt Werder fol¬
gende Mannschaft:

Nagel
Scharmann Kraatz

Zhmner Stürmer TibulSki
Zivlkcwitz Kokott Hcnnann Freudenberg Degenhardt

Der Spieler Jcrx ist erkrankt und steht daher nicht zur Ver,
süguiw , — Ta auch die Leinestädter in stärkster Maniischast ?-
aufstellung diese überaus wichtige Begegnung aufnehmen,
dürste ein spannendes Tressen mit sehr ungewissem Ausgang
zu erwarten sein.

Außerdem spielt heute , 1b Uhr , Focke-Wulf -Jungliga gegen
Osterholz -Tenever,

BSD . 2 wieder Bremer Meister
Die 2 Mannschaft des Bremer Sport -Vereins OK konnte

ihren Meistertitel auch in diesem Jahre mit dem Torverhält¬
nis von 68 .23 wieder erfolgreich verteidigen . Der noch benö¬
tigte Punkt wurdx am Donnerstag durch einen 5 :0-Sieg gegen
Hemelingcn geholt . Die Meistermannschaft spielt « durchweg
wie folgt : Kurzawski , Böe Sclmerking , Lange . Eckhosf. Mcß-
mer Haberland , Griefing , Krctschmar , Rcimann , Brandt und
Schmidt . — Neben der 2. Mannschaft ist auch BSD . 3 noch
zu Meisterehren gekommen , dagegen blieb die JuNgliga des
BSV . sowie die 1»-Jugend etwas zurück . Die Id -Jugend
(Jahrg . 23/24 ) konnt « in Bremen unbesiegt bleiben , so daß
auch hier der moralische Meister BSD , heißt , denn eine
Meisterschaft wurde nicht ausgespielt . Die BSV .-Jungliga
konnt « Donnerstag in Woltmershausen ihren elften ununter-

-brochenen Sieg erringen ; 4:1 lgutete das Tressen.

Bremer Handballsonntag
Ein Punktspiel der Klasse 1 um 15 Uhr an der WilhelmS-

höhe zwischen Grambke und Stern dürst « guten Zuspruch fin¬
den . Die Grambker werden sich den Sieg kaum streitig machen
lassen. — In Freundschaftsspielen begegnen sich die Mann¬
schaften von Habenhausen und Arsten . Ab 14 Uhr finden in
Habenhausen zlvei Jug «ndspiele , um 16 Uhr das Spiel der
beiden ersten Männermannschaften statt . Habenhausen dürst«
in diesem Treiien die Oberhand behalten - Hastedter MZ.D
spielt in Delmenhorst gegen Tv . Bungerhos . — Auf dem Kuh¬
hirten findet ein Jugcndanswahlturnier statt . Die Bann-
mannschajten au ? unserem Gaugcbiet (siehe Freitagausgabe)
werden um die Teilnahme zu den Spielen um die Obergebiets-
mcisterschast kämpfen . Von Bremen werd wahrsclMnlich eine
zlveite Mannschaft an den Spielen teilnehmen . Ueber Bre¬
mens Hauptvertretung (Bann 75) war eine Mannschaftsauf¬
stellung durch den zuständigen Spielwart nicht zu erlangen.
Es ist aber anzunehmen , daß sich die Mannschaft aus Spie¬
lern der Gef. 18, 21 und 23 (Tura , Habenhausen , Sport¬
freund «) zusammensetzen wird . Ob sie stark genug ist , durchzu-
halten , ist fraglich , da in Osnabrück , Bcrscnbrück und Emden
starke Gegner vorhanden sind . In vier bzw, fünf Gruppen ein¬
geteilt , ermitteln die Mannschaften vormittags in einfacher
Punktrunde den Griivveniieger , 'Nachmittags wird der End-
sieger nach dem Ko.-Sbstem ermittelt . Die . Spiele beginnen
10 Uhr aus Pier Plätzen , Wir wollen hoffen , daß Bremens
Spieler mit eisernem Sicgeswillen an ihre Ausgaben heran¬
gehen , So wie am Donnerstag die letzte Probe verlief (über¬
triebenes Einzelspiel besonders der Turaspicler ) geht es nicht.

Volksturnfest lesum — ostertjol;
Turnen und Leichtathletik aus dem Sportplatz in » lumenthal

Der Kreisführer des NSNL ., August Jacobs,  hatte die
Mitglieder des Führcrringcs der NSRL .-Kreise Bremen -Lesum
und Osterholz zu einer Arbeitstagung nach dem Hotel Ha-
venhaus in Bremen -Vegesack geladen . In eingehender Weise
wurde das un Anschluß all die großen Ferien stattfindende
Volkslurnscst der beiden Kreise Bremen -Lesum upd Osterholz,
das aus dem Platz deS Blumenthaler Turnvereins bei Hane-
winkel stattfinden soll, besprollxui , Kreisführer Jacobs gab
der Hoffnung Ausdruck , daß sich hieran alle Vereine des
NSRL . aus den beiden Kreisen beteiligen würden , um er¬
neut einmal den Kameradschaftsgeist zu dokumentieren . Als
Tag für die Abhaltung des großen Sportfestes , das im übri¬
gen für alle Volksgenossen und Dolksgenossinnen orsen ist
(auch für Militär ) wurde der 25. August vorgesehen Während
am Vormittag die turnerischen Wettkämpsc stattfinden , soll
der ' Nachmittag als Schauveranstaltung ausgezogen iverden.
Tv wird dieser zunächst mit einem Fußballspiel eingeleitet,
anschließend zeigen die Turnerinnen die Hebungen vom Fest
der , Frauen in Bremen , sowie Volkstänze . Einzelwettkämpse
iverden den Nachmittag dann schließen, wie auch die Nn-
terkreisriege ein Schauturnen veranstalten wird ^ ie Wcit-
kümpfe werden nur in der Ober - und Unterstufe ausgetragen.
Im übrigen können die geeigneten Uebungen als Wertung sür
das Neichssportabzeichcn eingelraaen weiden , Ticberlicb m' rd
diese Veranstaltung einen großen Kreis Freunde und An¬
hänger der Turnsache herbeilocken , die dann mtt einem Aus¬
marsch aller Teilnehmer , wobei die Siegerehrung vorgenom¬
men wird und jeder ein « Urkunde erhält , ausklingen wird.
Den verwundeten Soldaten sollen Freikarten zur Verfügung
gestellt werden , wie auch für genügende Sitzgelegenheiten
gesorgt werden soll. Abschließend wurde festgelegt , ftir den
Bereich Ritterhude und Lilienthal Mitte September ^ ein

Sportfest nach Ritterhude zu verlegen . Mit einer allgemeinen
Aussprache fand die Arbeitstagung des NSNL . ihr Ende.

Kanuregatta in Hannover
Das nunmehr vorliegende Mcldeergcbnis zpr Kanukurz-

und Langstreckcnregatta verbunden mit den Bcreichsmeister-
schasten des Sportbercichs 8, Nicdersochscn , pnd der gebiets-
offcncn HJ .-Kurzstrcckenregotta des Gebietes 8 lveist eine
groß « Beteiligung aus . Au den insgesamt 23 Rennen sind
auch die Ncnnsahrcr aus Bremen recht zahlreich beteiligt . U,
a . starten Kaiser , Hclsts , Klausmann , Arnold von Bremer
Kanuwandcrcrn im Viercrkajak um die Bereichsmcisterschast
über eine Strecke von 1000 Meter . Der HKC , 21 stellt mit
Borges , Hornemann , Köhler , Schüttsort einen namhaften
Gegner . Um die Bcreichsmeisterschast im Einerkajak treten vier
Gegner an : K a i s e r von den Bremer  Kanuwanderern,
wird in Feßner (Büssing ) sowie in Skowronek und Borges
vom HKC . 21 starke Gegner sinden . Mit Spannung erwartet
man den Ausgang um die Bereichsmcisterschast im Zweier¬
kajak, Hier sind es Kaiser/Klausmann (BKW, ), Borges/Schütt-
ivrt (HKC . 21) und Hübner/Wilhclms (Büssing ), die um den
Meistertitel einen harten Kampf liefern werden.

Segetwettsakrt aus der Unterweser
Im Anschluß an die Kriegs -Wcscrwoche 1940 schreibt nun¬

mehr der Bezirk 3 im Sportbcreich 8 Wümme —Hamme —Le-
sum sowie der Wassersportverein „Luv " die große Segelwett-
sahrt auf der Uuteriveser aus . Die Regattastrecke liegt zwi¬
schen Vegesack, Hammclwarden und zurück . Teilnehmen kön¬
nen an dieser Regatta aste Fahrzeuge unseres Bereichs und
erwartet daher der Bercichssegelwart Educnd Schilling von den
angeschlossenen Vereinen , daß ' sie ihre Meldungen so stark ab¬
geben , daß sich auch diese Wettfahrt den vorjährigen Regatten
würdig anschließt.

Sport der Kriegsmarine
Im Interesse der Freizeitgestaltung der Soldaten der

Kriegsmarine sind von der Standortsportabteilung mehrere
große sportliche Veranstaltungen vorgesehen , und zwar kom¬
men noch im Juli folgend ? Wettkämpsc zur Durchführung:
20. und 21. 7, : Leichtathletische Standortmeisterschasten , Wäh¬
rend der Hauptkämpfe soll ein Fußballspiel zwischen Wil-
helmshaven Ob und Arminra Bielefeld stattfinden , — 27. 7.:
Marine -Fußballturnier , 3000-Meter --Hindernjsiaüs , — Im
August sollen noch weitere sportliche Veranstaltungen der
Kriegsmarine durchgeführt werden.

kriegsmeisterschasten der Kegler
Am 20. und 21. Juli 1940 treten im Kegelsporthau « „Para¬

dies " in Halle a. d. S , 365 Männer und Frauen an , um in
den Kriegsmeisterschastcn die sportliche Jahresarbeit 1939/1940
abzuschließen . Die , Meister früherer Jahre fehlen zwar , sie
stehen unter den Massen , aber dafür wird man die Pioniere
des Kegelsports als noch leistungstüchtige lind kampsfreudige
Männer ost am Start sinden , Sie sprangen wieder ein , um
den ihnen liebgewordcnen Sport durch j)ie Kriegszeit xu brin¬
gen und damit ihren Soldaten nach Kriegsende einen wohlge¬
ordneten und gut erhaltenen Betrieb zurückgeben zu können

Heerschau unserer Leichtathleten
Vier Wochen vor den Kriegsmeisterschasten der Deutschen

Leichtathletik , die am 10, und 11, August im Berliner Olym¬
piastadion veranstaltet werden steben an diesem Wochen¬
ende die Titelkämpse ' in den Bereichen  zur
Entscheidung an . Diese Meisterschastskämpse werden in erster
Linie «in « gute Uebersicht für die bevorstehenden Ausgaben
über die junge Streitmacht unserer Leichtathletik gewähr¬
leisten . Im Bereich Berlin -Brandenburg versammeln sich
am Sonnabend und Sonntag iyi Mommsen -Stadion in
Verlin -Eichkamp rund 275 Männer und Frauen zu den
Kämpfen aui Aschenbahn und Rasen Recht stark «st auch die
Beteiligung in den Bereichen ausgefallen Es veranstalten:
Schlesien in Breslau Sachsen in Leipzig , Mitte in Jena,
Ostpreußen in Königsberg Pommern in Stettin , Westfalen
in Dortmund , Niedersochsen in Hannover  Nord¬
mark in Hamburg , Ostmark in Wien . Bayern in München,
Hessen in Kassel. Württemberg in Stuttgart Südwest in
Frankfurt und Ostland erstmals in Bromberg , Der Bereich
Baden hat seine Titelkämpse erst für den 21. Juli nach
Mannheim angesetzt.

Sroßer preis der veichshauptstadt
Für den unter der Schirmherrschaft von Generalfeldmar¬

schall Hermann Eöring stehenden Großen Preis der Reichs¬
hauptstadt ist der erste Nennungsschluß abgelaufen DaS
am 15, September in Hoppegarten zur Entscheidung stehende
dritte 100 OOO-Mark -Rennen des JahreS hat 26 Unterschriften
gefunden . Erfreulich ist die starke italienische  Beteili¬
gung mit insgesamt fünf Pferden , Der Stall Dormello-
Olgiata nannte den Königspreis -Sieger Bellini und den Ge¬
winner des Jmperium -PreiseS Moroni , sowie Coronary , die
Zweite des vorjährigen Zukunftsrennens in Baden -Baden
hinter Schwarzgold , Zwei Vierjährige Boennarrati und
Gnapero , nannte daS Gestüt Pisa , Unter den deutschen
Meldungen befindet sich die gesamte erste Klasse,
wie Schwarzgold , Samurai . Ad Astra , Wehr dich, Bordeaup,
Organdy . Wunderhorn , Mäander , Hbktor , OctovianuS , Ge-
werke, Reichsorden , Sonnenorden , Wildling , Spieler , Tat -'
jana , Ellerich Kumbuke , Majoran , Leandro und Sonnenfleck.

Mga Lkksteinwieder Meisterin
Grotzdcutsche Schwimm -Meisterschaften eröffnet

Die Krieasmeisterschasten des großdeutschen Schwimmsports
wurden gestern abend im Olympischen Stadion auf deut
Rcichssportscld mit einer Reihe von Vorkämpfer « eingeleitet.
Die erste- Entscheidung siel im Turmspringen der Frauen.
Olga Eckstein verteidigte ihren Titel erfolgreich gegen Gerda
Daumerland und Erika Wettcngel , Der Kamps um Sieg und
Meisterschaft spielte sich in erster Linie zwisck̂ n Eckstein und
Dauinerlang , die noch nach der Pflicht mit knappem ,Vor-
sprnng führte , ab . Erst im Kürspringen arbeitet « sich Olga
Eckstein knapp in Front , Das Ergebnis : 1, Olga Eckstein
(Erkcnschwiek ) 62,75 P, , 2, Gerda Daumerlang (Nstrnberg)
62,22 P , Z, Erika Wettnagel (Dresden ) 57.05 P .,^ 4. Dora
Schmitz (Breslau ) 54,88 P . 5. Paula Tatarek (Erkenschwiek)
53,54 P „ 6, H , Ott (Augsburg ) 52,89 P.

Sie starben für Italiens Lreiheit
Bei den Kämpfen an der Alpensronl haben verschiedene

itälienische Sportler den Heldentod gefunden . Der Marathon¬
läufer De MicheliS (Turin ), der noch im Vorjahre bei
„Ouer durch Berlin " hinter seinen Londsleuten Lippi und
dc Florentis den dritten Platz belegte , ist zusammen mit sei¬
nem Vereinskameroden , äcm Hürdenläufer Steiano,  geial-
len . Weiterhin bat der italienische Sport den Tod des Mailän¬
der Rugbyspielers Maschio  und des Skiläufers Colo  zu
beklagen,

was außerdem interessiert_
Fl .-Techn . Vorschule , 8 (Bremen -Oslebshousen ), konnt « nach

langer Pause wieder in bester Besetzung antreten und bewies
ihre Spielstarke durch einen wohlverdienten Sieg über die ge¬
wiß nicht schlechte Irr-Jugend Turas , Fl , 5 spielte in folgender
Ausstellung : Nedcmond , Wallat , Kraft , Steinbach , Tonkwusen,
lleberdiek . Hartwich , Bargel , Wolfs , Peppmeier , Müller I. —
Zur gleichen Zeit spielte die 2, Jngendmannschait der Fl . 5
in Woltmersbaiisen aegen die dortige verstärkte 1-g-Jugend,
Doch mußte Fl , 5 sich nach verteiltem Spiet dem körperlich
überlegenen Gegner mit 6 :2 geschlagen bekennen.

Für den Wiener Kampfabend der Berufsboxer am 17. Juli
ist die Karte fast fertiggestellt . In den drei deutsch-italieni¬
schen Tressen sind im Schwergewicht Heinz Lazek und Sa-
ruggia , im Leichtgewicht Karl Blaho und Kid Romeo sowie
nu Federgewicht Ernst TOeiß und Benjamino Serpi der iür
seinen verhinderten Landsmann Blast einspringt , die Gegner.
Im Weltergewicht tritt der schlagstarke Hans Norbert (Wien)
gegen Fritz Rcppel (Berlin ! an.

Titelkamps Eder — Besselmann . Nach langen Verhand¬
lungen mit dem Herausforderer Gustav Eder wurde der
Meisterschastskampf zwischen ihm und Besselmann um den
Titel im Mittelgewicht abgeschlossen, Di «̂ Begegnung wird am
27, Juli in Berlin stattfinden,

Der Frauen -Länderkamps im Tennis zwischen Deutsch¬
land und Italien , der vom 2. bis 4, August in Rimini
durchgeführt wird , findet nach einer Vereinbarung der bei¬
den Verbände nach Art der Davispokalspiele mit vier Ein¬
zel- und einem Doppelspiel statt

18jährige schlug Ragnhild Hveger . Die dänische Rekord¬
schwimmerin Ragnhild Hveger erlitt bei den Schwimmwett-
kämpfen an der Küste des Oeresundes in Helsingör eine
überraschende Niederlage , allerdings im Rückenschwimmen.
Ueber lOO. Meter wurde sie von der erst löjährigen Lands -"
männin Erste Jörgensen bei starkem Wellengang in 1:19,8
um 2/10 Sekunden geschlagen . Aus der Kraulsirecke war
Ragnhild Hveger dagegen ihren Gegnerinnen klar über¬
legen und siegte sowohl über 100 als auch über 400 Meter.

Italiens Großer Preis abgesagt . Der Italienische Auto¬
mobil -Sportverband gibt bekannt : „Nach Rücksprache mit der
Obersten Nationalen Spvrtbehörde sür das deutsche Krast-
sahrwcsen (ONS .) sind der sür den 25, August nach Peseara
angesetzte 17 Große Preis von Italien sowie die 17, Coppa
Acxrbv abgesagt worden , Die ONS , hat Italiens Automobil-
Sport -Verband davon in, Kenntnis gesetzt, daß -eine deutsche
Beteiligung diesmal nicht möglich sei,

Wörthersee -Sportwoche abgesagt . Die an den Tagen vom
20, bis 28. Juli geplante Wörthersee -Sportwoche ist aus tech¬
nischen Gründen abgesagt wo.rden . Ueber die Durchführung
der im Rahmen dieser Sportwoche vorgesehenen großen sport¬
lichen Veranstaltungen wird eine Entscheidung noch getroffen.
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Viv nsu « Lonclsr - Wockonsebau „via tt «im»c«kr ösr kübrors'
«,ck dem herrlichsten Sieg der ctsutscksn Sosckicbts — WstkensIMstandskommission in Wiesbaden — Die gewaltige
Ssuts der psldrugss in prsnkrsick — Im Sekutrs cksr deutschen Watten — kiicktllkrung der gssiuchlstsn Ssvälksrung
In die sksmaiigsn Ksmpsgsbists — Deutsche Iruppsn an der spanischen Srsnrs — „ Sonder pari , r " wieder In Notrisb—
Ssneral -Psidmarschsii i-isrmsnnSöring in der krsnrösischsn Hauptstadt — knglsndr wahre « Sosickt — »ngliscks piisgsr-
bombsn aus Den i-isidsr — Aus dem Isgssprogrsmm eines englischen Königs — vor kühror in klsov -Iotkringsn—
xshrt durch die Vogsssn — Der PUHrsr und seine Soldaten — Auf den Schischttsldsrn der ivisginol -Unis —

vor ? riumpk »ug öss kübror « noek ksrlin!

»is 8on «Isnvocl,onscl, » u I8ukl in » IIsn VorstsIIangsn ru «isn regulären Programmen:

ün UPA - PIIm mit!
Ilse Werner

lolisnnss Kismann
LkarloN vaurksrl

Volker v . OoIIsn6s

Ilir errtsr
krleirni;

kin mitrsiksnd . piimwsrk
von ungewöhnlich tiefem
und menschlichem (Zsiisit

3 .00 S .30 8 .00

dEkiiropo ».

iinksvsristiim mit:
Vikloris v . vsllssko

8spp Hirt
Kurkolk praelc

kliss Solinger

liisovlcliilüNesiiissNtmilez

Das Schicksal eines
ttundss im »ahmen einer
dramatischen i-Isndiuhg

3ivv S .30 8 .00

5 i n 7 srrs -piIm mit:

ken > tẑ arenback
Oamilla Korn

Ivan pslrovick

lentrsle
stio

Spannung — Sensation
und 7smpol

s .oo u. 8 .00 i s .ov u. 8 .00

kin 7 srrs -pIIm mit:

ksn > H6arsnback
Pool Ksmp

O I.ll6 « ig Sclimitr O
Olairs 8ckNckting

Kornblumen
bis»

»in tustspisi von köst¬
licher Volkstümlichkeit!

s .ovu . s .ooj s .oou .s .oo

Kitts beachten Sis genau die Anssngsrsitsn ! Vorvorksu « und telotonisck « vsstollungen sür die heute numerierten
«sckmittsgs - und Absndvorstsiiungsn im dlotropol und kurop » nur sb ! vkr nsctimittsgs sn 6sn 7iisstsr !cssssn

Wir vsrsnstslisn mit rlsr jsvsilr neusrtsn

>Vocben§ebsu 5on«>er-V«rsnrtsItllngen
ru stsrlc srmskigtsn kiritrittsprsissfi in nscii8tsiisn6sn Iksslsrn:

meinopoi.
»lur ksuts:

11 12 1S

7iigUcki

11°° - 12'°
krv/sciir . —.^0, tVsktm . u. lugsnct —.10

(suvsr
Sonntags)

, Obr
ktwsciis . —.Z0, Wsiitm. u. lugsnö —.15krwsciis . —.<0, Wskrm . u. lugsncl —,rl>

Im ksiprogromm:  Die vrnt « Kri » gs - V/ «»eIi « n » eIi «»u von , kvlriiug INI Wsrlsn
.kinmoreck 6 » r 6 « u, ««l>en Iruppen In l.u »« »,I »urg , velgien UN«I Nollo,, ^ "

lolet .Seslelluni,. «.ü.Sonü.-Vorst. Können nickt entgegengenommen« erilen!KasreniHtnun, jeweils «5 « in.vor Sezinn«.V»rste »un,snl >

äilmlral-
S.SII Uiir unö s oll Uiir

IlSUllKlIlillllM
mit ivlsgös Sciinsicls :, ^ nnsi.

l Utilig, Viktor Stsal , kolk Wsnks,
Paul Wsgensr

üeule  vormiNsg 11 vkr

5onl!ervorrteIIung
Imit klor nsuortsn Vorkonscligu

kintrittsprsiss : Srwsciissns Zll,
tvtüitär unö Kinösr 15 pt.

lugonklvorstollung 1.!I Mir:
Vfir knren um<!ie V̂slt

MIcIo KrskI, « sinricli Soorgo
u. s . in ösm grollen krtoigstilm

ösr Uts:

0er
portmeirter

7srnsr:
klis nsussts «oclionscksu!
Sonntags-  Lnksngrrsitsn:

! .1! O 5.« 0 » 15 Ukr

ISonntsg  S .vll u. S.liv Utirl
^Kssssnöttnung '/- SIcl. voillsr^Itsinr külimsnn in

«ci »« r im kiouo
Iw o Lösn Solls  UI vis ttoim -I
Ikelir «tss rüllrers in vsrlin . !
ISonntsg 2.5lli 7ür öis lugsnctl

swsi lustige Ständen
„t L c « I>I I. t k II"

Sonrisr -Vsrsiisisltung
ISonntsg vormittag ll .Sll Ulirl

Kssssnottnung 11 Mir
Ivre ttsimkslir «Iss külirsrs
1visWsiirmsctitiiiltt cisn 7iüciit- I
liingsn - „Ssnösr Paris II'
i wisösr in kstrieb -- kngisnösk
Iwsiires Lssiciiv - »er 7rt-I
jumplirug öes piiiirsrs nsckl
lllsrlin -- vsr ludst von r^il-I
Itionsn ompttingt rlsn sisgrsi-

ctisn rslillisrrn

üsule

große vollrrtümlicks VoiÄsIlung
/trtorisrm

mit Rolf Weidenbriick , Vera Smir-
noff , Reni Jensen , Nanna und
Svana , 7 Maravillas , Maxow,
Joschi und Flockim , Pipino , Willi
Mehler , Hartmuth , Hilde Verdin
dazu die neueste llfa -Wochenfchau

Heute nachm . der beliebte 4-Uhr -Tee

Atlantic- Kun5tler5piele
nachm . und abends gr . Vorstellung

^rlkur vstermsnn
mit seinen Solisten  spielt im

^tlsnlie - tole

Kl. Zim . z. derm
Preis 4,5» RM ..
A. d. Kuhlen 1» II

am Steintor

Möbliert . Zimmer
Buntentstwg . 517 I

bis 1» Uhr.

Möbl . Zimmer
auch an Ehcp . m.
Küchenbenutz . per
1. August zu ver¬
mieten.

Pragerstr . 6 I.

Möbl . Zimmer
zu verm . Buntem
torsteinweg 517 I.
bis 10 Uhr.

kurops - LsßL
Lonnlsg üb 16 vkr

d6lN« ocI , ime > 8onnsbsn6 sb 20 Ukr

VlunsclikonTsr»

. . . iieltte asenck-

Stunden clsr kntspsnnung unct vntsrlisltung

8onnsbsncl sb 18, Sonntag ab 17 Uiir

skorser irokircili
rllll pistre . Inllsbsr Nein» knKIing

Lals - Xadcrrstt

Ltiinmungs - XapsIIs Loniscrnv
kvoyrama » , Lon - ort , Sar

.. 8 WIM

WIM
7snsvs

Von 6sr knctststion Unis 12 In cs.
20 Minuten ru srrsiciisn . 0 kut Z ?ZS7

Woknungr»
«sclirsl

ksclio
Stsubssugsr , SILb-
dirnvn u . sonstige
sisktriscbs Ssröts

tsuscbsn

krsie sremsr

isurciirsnli 'sig
t4arKtsIr .17. ir.rssrL

Frdl . möbl . Zim
Stcintor 152

Im öeutjlHen Strakburg eine öeut ^che leitung!

btrsbburg mit seinen ISS oso kinvsoknern und seiner regen Industrie ist die
gröbt « Stadt und «In voiciitiger Xandelspiatz in kllab - l,otlirlngen . ks besitzt
«inen der grSbten kkeinköken . oer kkein - Klione -Ksnal und der IU>e!n- 54arne-
Kanal tresfen kier rusarnrnen . In Strsbburg und Irn gsnren klsab haben die

Htrahbucger Neuesten Nachrichten
die führende Stellung . 8ie erscheinen wieder seit dein s . öuli unter deutscher
Heilung , hergestellt und gestaltet von deutschen bachKräften . >X̂ er den wieder»
aukbau in dem schönen und alten deutschen Hände miterleben , wer die Ent¬
wicklung seiner starken wirtschaftlichen Kräfte mitverkolgen will , findet In
dieser neuen deutschen Leitung jeden Pag wertvolle Nachrichten , Seiträg«
und Aufsätze über all« wichtigen kreigriisse und lvisbnskmen . 5Ie kostet
monatlich 2,20 klvl . ausschlieblich Tuftetigeid und Im kinrelverksuf 10 pfg .,

sonnabends 2» pfg . kestellungen nehmen alle postsnitalten entgegen.

0-», Äs, ^s,Lr̂ »-» örattwo/Lŝ ittrs^7—19, aüs

Tu vermieten  per sofort

^absibgebälide, es. 2000  qm
mit vampfsnrchiull

Lüllienkaur

^istyssucks

V/vIinung
3— 1 Zimmer mit Küche

in Bremen - Lesum oder Umgebung (auch Rich¬
tung Bremen -Gröpelingen oder Ritterhuhe ) auf
sofort oder später gesucht.

<-edotsn rum ^susck
3 Zimmer mit Küche in Bremen - Neustadt , Richt-
hosenstrahe . Angebote an

A . Ehrenreich L Cie.
Vrcmcn -Lcsum, Ttader Landstr . 72

rucken lsukenä

^ngsl » » « » an «Uv Ovkolgsckatt ' <Iar

kocks Vlutt klusreugdau6-m.d.H.
8r « ni « n klugkaksn

Heute 17 Uhr und
20 Uhr

zr . Geld -Preisskat
Müller.

Degesackerstr .43 4̂5

Wir suchen forllsutencl

möblierte Ammer

.LerviNnedunä

kür unsers Ssfoigschsflsmitgüsclsr.
mögiiähst blähe Werk.

^Iss -Weckeä.e.
8lsphsnllclrcksnwsi6s

Alleinst . Mädchen
s. Kammer u . Kü.
od. leeres Zimmer
a. liebst . Souterr.
Angeb . p.  K 3910
Beamter/ 'drei erw
Personen , sucht
3-Zimmerwohng.

sofort oder später
Angeb . u . P 3915
Kl. Einsamilienhs.
od. 2—3-Z.-Wohn.
für bald od. spät.
zu mieten gesucht.
Angeb . u . Z 670V

Eilt!

parterre V ^ oknung
(2 Zimmer , Küche)
Angebote unter F 3906

»»»»»»eeeeeee»«e»»«e
Möbeltransporte
aulü-8lölil- una kei'n-
ll'SNSlioi'le. l.WIMS

I. Pope
dIi « »« n »teo8 « 2 Sei 81V 76'

lUmaüg » . V/ohnungsnach « sist

Lackel - . Dcewes <L Ls !>
IllevaiiiroS , SS/SS Hei S LISLi
Ilagerg ., Ssirn - a . auIo -dlöbsUsrnvsrk . I

Wuser unä Krmululücke

ksbnkgrunl >LtüeI(Ivoov bis 20000 qm
mit großer stelle

Lngedote unter M 2SVS

Mk üttügiiil AI»»AS
— Kitts anrnkent —

Habe sofort Uävker eexen dar
77 17—, - . 7 hlaicler , I-önlns-
» . / » pvt str . 31 kuk 2 84 22

Bauplätze
in St . Magnus

zu verkaufen.
Näheres : Bau - u.
Wirtschaftsgemein¬
schaft e. G. nst b.
H. i. L., Baum-
wollb . 312 6 . lll.

Ruf : 2 60 20

Ob im Osten
oder Westen.
Sie brauchen nichi
erst ..in die Stadt'
zu lausen . Dir
Bremer Zeitung
Hot in allen
Stadtteilen An-
nobmestellen.

Xzrpotkeicengelck -M
In kleineren »nä xrökeren ^

K Kaste », auel , kür II . Stelle ^
dlotrlllL . ScdMerstr .I .dlLkIer ^M

Zim . m. 2 Betten
Nähe Lützowerstr
z. 1. August gcs.
Ang . unt .- E 7505

Ruh ^ Ehep . z. 1. 8.
10 gute 2—3-Zim .-
Wohnung . Osten.
Ang . unt . A 7501

«»»«»
Freundl . möbl.Zimmer
sür sofort oder
später gesucht.
Aug . unt . L 5236»»«»»

Kaute Plebs» oslösckrsnks
Herren -, SL - u . Sclllssiimmsr , Kücken,
Hscklässe . kinrslmövsl , kompl . Nsus-

slsncie . 7eppicks
» . osssslmsnn , Ususnslr . 2». k . : 5155!

Kinderhcckbettstelle
m.M . a . lbst .Draht
Ang . unt . T 3919

Mob . Schlafzi . u.
Schreibschrk. Prcis-
angeb . u . O 3914

Kivderhocksitz
für Fahrr . Preis-
angeb . u . G 3907
Gut heizbarer

Dauerbrenner
Schönebcckcr

Straße 42 ptr.

Kelalle
Lckrott
LIWsoLsi
Lltgummi

?ris8 L We §86
NilÄlt.

Seewenjestraße 77
Telefon 8 12 91

Heute 5onntag , lÄ. Julir

50i»ocir-vo!r5icii.uiieci»
mit cls r neuen groksn Wochenschau:

„Die Heinilrekr clss kükrers"
iiseb dem kerrliebrien 5ieg der deukeken6e§ekiekt4
Im 3chut2s clsr cisukschsn Waffen e „3enciss Paris"
wisclsr in östrisb S Ssnsraifsicimssschsil Xsrmsnn
Söring in clsr franrösirchsn Xsuptstscit O kngisncis
wahres (össichl » Der pührsr in kissk-l.othsingsn O
vsr Iriunipinug «»es kükr « rs  nae », kerlin

Xsute vo7m . . . 11 . vv

hisuts nscbm . . . 4 . S0

hisuts nsobm . . . 4 . VV

vis 7ugsn6 hat ru allen
8onciss-VosstsIIungsn

Tutritt!

Kartenverkauf >/r Stuncis
vor Ssginns

kintritlsprsiss:
7ivoII . , . krwsckssns 4ll pf.
Kliiitsr unci lugsnciücks 111 ps.
Mocierno », Dscls krvr . SS ps.
K4!i!1sr unö lugsnöiicke 15 pf.

vsru noek eine rwsite Kriegr-^ oeksnreksu

Kutk»ieüberg
Karl».udwig Zckreiber

in clsm piim ctsr
ösvssis - piimicunst

^ mit : Herbert llllbnsr
81 « ocivrig vlsibtrou
^ Slsglr . Scküronbsrg
lugsncOicks über 14 lakrs
baden nachmittags lutritti

» V» » 8 .8 « » « . 18
Vorverkauf sd Zoll Uhr

iiorberi Kokringer
öerms stelln, kllen Lang

»iilde Körber

litt in cism grollen
lach - 8chlsgss:

mii : Karl NsIImsr
Irmgsrcl « oklrnann
Msrgsrolks Kupier
krnst Walctov»

lugsncil . haben nachm . Hutrittl

dlur I. ö . Sonntsgsbsncs -Vor-
sisllg . Karlen im Vorverkauf

- — - zh 4 -

« 48 » 8 .8«
Werktags 4.5S

8 .18
S.15

lägliek ia ollen Vorstellungen
«lie neue § on «ler -V/ocksnsebau

7 « k0  I . »»I0ktß
Idealist-Lretkê eirer

in clsm heiteren
Voücsstücic

Me MWe
mit kriir Ssnscko«

«uöols Platts
Süntksr lüctsr,

Hrick pisctlsr
Paul Wssiarmsior

2 Liun ^ sri l- aeiisri

8 .3 « 8 .18 Klont, such 4 .3«

Lretke Usirer
Künstler lüderr

in ctsm köstlichen
7 ob ! s - lustspisl»dein

»dann dar» er
nickt wirren..

KIsch dem Sühnsnstück
„plittervvochsn " von p. hisivvig!

mit f4s«sy kskl
Hans « leisen
kritr 0 «ssmsr
ttnnomsris ttoltr

itild»

8 . SV » 8 .1S

kiaekm.2. 5̂ in clvr
(Zrobs ^ ugsnd - VorstsI lungvkir8v»ioenvoc»c

6ekn keldrelirlc.
zu kaufen gesucht.

Preisangeb . unter D 3SÜ4

2u vsrlccniien
Eich. Schlafz . Wille
Tischt . Krttenstr .16

Kaufe getrageneSchuhe
H. Lembke,

Schuhmacher
Töserbohmstr . 13

ab Faulenstr.

W«rmM
f.H.-u .Da .-Garder.
zahlt K. Rilsson.

Hankenstr . ,28,
Ruf 517 37S:««

kreiu rsiiii
sür Herren-Gard.

Nachlaßsachen.
H.Kerl,Knoopst .2y
E.Faul 'str.F,SW8S

Kinderhcckbettstelle
Graf -Motlkestr . 20

(Souterain)

Küchenrechtsycrd
m. Kupserschtanqe
f.Kleinh .od.Waper-
ber . ' Roonsrr . 69 i

»Itsiltier
Vorkrieismühion
Sri11snt » n

ksull
luvrslisr

t . Solle
odernstrslls 2«

^0ea . kir . N/2SZ46

Große tdeiße
Kinderdrahtbettst.

A. schw. Meer 111

Fast neuer
0MIMMI'

Teppich -Diersch,
Landtpehrstr . 170

Gut erh . Heckbett-
stelle v. 2—4 Uhr

Rastedterstr . 1
b. Waller Friedhof

Sehr gut erhalt.
Waschmaschine

(Wasserdruck ) 30^ 1
Jakobistr . 26 II.

6 ol «l
unct Silber Kauten

iWertiliMik

Seil>10 MIM
Anlauf von

Wei« eie

Akkordion
120 Bässe, 3- undl
4chörig , fast neu . I
Angebote unter j
L 3911 b. Bert.

Iimmereinrichtg ..
Geldschränken,

ksulsnstrsks 41
Ssn . c4ll,ziro

SSriimlieiüKinderwagen z. vk.
Horncrstr .46 rechts I

Wêmuek
kauft

Heinz , Ruf 5 06 08
Abbentorstr . 16 a SlklMSIM

»NŜ tÜKW ». Wt . ' L. u. c. 40/346

Nähmaschine
RM . 35. Gr . Jo-
hannisstr . 181 I.

hat Kessel für
Lustdruckanlagen,

bis 6 Atm.
Duckwitzstratze 1

Rus 5 19 47

^llsttber
IcoEZuwelisp
krnslHezrsr

Sv0LS7k .ür -L4
6m.8.c .4c>/,2,ss

Altgold . Silber,
Vorkriegsmünzen

kaust
Fr . Gentauer,

Hutfilterstr . 20/22
Gen .6iA/040/3121

^sga iiSporlMNeii
Pistolen

gebraucht
kaust lautend

vernksrctt
psdsihörsn

kut 2 74 71

ZKNoimen
»ßolslle

H. Rademacher.
Rus 2 92 31

Unt ^ rrickt

sts r.

rMMlMM
AM«

SanMsnr
privst -ttsnclol,-
Sckulo, vomskot 15«

Lsrutslaoksokuls
Sprechstunden 11—1Z und 17—17 ttkr

Ünd sonstiges
Altmaterial

Albert Streich,
Neukirchstraße 24

Rui 814 52

Hatte Itttl>ea beginnen am 5 ^ ug
Ilvllv IUII ov U. Ssuctian , Dipi K tt >

LclireN

W 'Strom -Motor
220 V„ '/-—'/- PS.
zu kaufen gesucht.

Roonstraße 69 j

^ »»«ei,«
Mzrekttm

Xobetoritr .30/26
Isiskon 5 4271

ll.lsiuLorsiZsil in äsp „8 . 2 ."
stlstus Lostsa - § roll « Vpkol 'Fs!

risekens
> Priv.-Xsnclslsschttis
> llsrufs -pschschuis
D I.isbtrauenlktrckl ». 8
kcke Kstksrinsnstr . gut 257 24

Schnellkuris
ttsidjakrslokrgängs
Iskrsslokrgängs

«ous Kurse : l . kugust



eiO
rurlislnlgung ssrEssIckIz
uns cksr tiöncks bsnuwvn.

k>e. <- ousIIK-t4on6s !Il!oIs
Kot nlck̂ . nue rilssslvs
üslnlgungsktoft vvls Leite,
»>s Izt ovck von oltsrr ksc
«In bsveäkrtsz LckSnksItr-
mlttsl. Lks Izt zousczlotk-
koltlg uns mockt IkrLsrlcbt

Ssrugsckslntrs ! 1
8tkeu6oss klvl0.- 0 bisckkül IbsutsI klvl0.45
„cksm . kobrlk Dr. Ssukttttr L Lkn6>, tolprig'

kkstsltlicst in sl ' lsn
s -insciilsgigsn Ssscststtsnl

^ " "X
Die glückliche Geburt ihre ? 4. ' ' n

^ " und 6. Kindes (zwei gesunde
Jungen ?) zeigen hocherfreut an

Frau Annemarie Overbeck , geb . Dunker
vr . meS . Paul Overbeck.

Bremen , den 13. Juli 1940
Nordstraße 38

Nmrüge u.
Vransporte

" " " 2>r>ert

N M.
Po ; tr . 42

^Für die vielen Glückwünsche und^
Ausmerksamleiten aus Anlaß
unserer Verlobung sagen wir
unseren herzlichsten Dank.

Ursula Brockmann
Helmut Gatz

Bremen , den 14. Juli 1940
^Lilienthaler Heerstraße 10Ü

Die gückliche Geburt einer Tochter
zeigen kiocherireut an

Margarethe Keyhler , geb . Blume
Otty Keyhler.

Bremen , den 12. Juli 1949
(z. Z. Wöchnerinnenheim)

Tochter zeigen hocherfreut an
Die glückliche Geburt einer gesunden

Margarethe Rehder , geb . Varthold
, Dietrich Rehder , ^ -Hauptsturmsührer.

Wiesbaden , Kleiststr . 6, 19. Juli 1949

11. 7. 49
Unser kleines Töchterchen ist ange¬
kommen.
In dankbarer . Freude
Elfriede Brinkmann , geb . Gläser
Heinz Brinkmann.

Bremen . Wachmannstraße 147g,

^ (z. Z . Wöchnerinnenheim) _

Unsere Heide  ist da ! Dies zei¬
gen in dankbarer Freude an

Anny Walter , geb . Janhen
Ernst Walter.

Bremen , den 11. Juli 1949.
(z. Z . Wöchnerinnenheim)

Als Verlobte  grüßen

Marianne ^ oost

Detlef -Tackernann

Osterhvlz -Scharmbeck Bremen
Kein Empfang

Ihre Vermählung  geben
bekannt:

Herbert Butthoff
Emmi Butthoff

geb. König

14. Juli 1949

Nordhausen a. H,
Neustadtstr . 2

Bremen

samlti « aonz » »g « n werken w de,
,v Z." zu «rmäßtgten Preisen berechne»

Erna Pamperrien

Wilhelm Drtgies

geben ihre Verlobung  bekannt.

Bremen , im Juli 1949

Franz Dudolph

^lara Dudolp 'h
geb. Alsleben

K r i egsge  t r a u t!

^Bremen , den 19. Juli 1949_

<1 Ihre Vermählung geben bek
Eeotg Meyer

Christa Meyer
> , geb. Meyer

Bremen , den 13. Juli 1949

_ >

ann t^

Gneisenaustr . 96
(z. Z . verreist)

Ihre Vermählung geben bekannt:
Kolli Pieper jun.

Dela Pieper
» geb. Görcks

Bpemen , den 19. Juli 1949.
.herzlichen Dank sür erwiesene Aufmerksamkeiten!

6 ute östtsn
iükrt seit 1SSS

„ 8MN - ww WNÜSlÜSllS

Iss/jsF7I » 0ssFIFI
Srillscks

<0Ihre am 12. Juli 19-49 vollzogene Vermählung
geben bekannt : '

Fritz 5Müller - Ä .rnecke
DNathilde Miiller - Ärnecke

geb. Hesse

^Bremen , Orleansstraße 47_ ^

Ihre Bermählung geben bekannt

Karl Litzner

DarlaLitzner
geb. Seggermann

Bremen , den 12. Juli 1949.
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baelloplllier

IVsItor VItts.
nur

Mseboksnackek 2
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veitragsraklungsn
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Außerkurssetzung
der Rcinnickclinünzen im Nennbetrag

Von 89 Reichspsennig.
Gemäß 14 Abs. 2 des Münz-

gesetzes vom 39. August 1924 (RG-
Bl . II Seite 254) wird die nach¬
folgende Verordnung des Reichs-

-Ministers bet Finanzen über die
Außerkurssetzung der Reinnickel-
münzen im Nennbetrag von fünfzig
Reichspsennig bekanntgegeben.

Bremen , den 8. Juli 1949.
Der Lenator siir d̂ie Finanzen.

Verordnung
über die Außerkurssetzung der Rein-
nickelmünzen im Nennbetrag von

89 Reichspsennig.
Vom 1*5. I u n i 1 9 4 9.

Auf Grund des tz 14 Abs. I
Ziffer 1 und Abs. 2 des Münzgesetzes
vom 39. August 1924 (Nei.chsgesstz-
blatt II S/254 ) in der Fassung des
Gesetzes zur Aenderung des Müng-
gesetzes vom 5. Juli 1934. (Reichs¬
gesetzblatt I S . 574) wird hierdurch
verordnet:

8 1
Die auf . Grund des Münzgesetzes

Vom 39. August 1924 (ReichsgeseO
blatt II S . 254) gemäß den Be?
kanntmachungen vom 15. Juli 192

> (Reichsgesetzblatt I S . ' 222) und.
21. März 1938 (Neichsgesetzblatt I
S . 294) ausgeprägten Reinnickel-
münzen im Nennbeträge van sünszig
Reichspsennig gellen ab 1. August
1949 nicht mehr als gesetzliches Zah¬
lungsmittel und sind einzuziehen.
Bon diesem Zeitpunkt ab ist außer
den mit der Einziehung beauftragten

. Kassen niemand verpflichtet , diese
Münzen in Zahlung zu nehmen.

8 2
Die im 8 1 bezeichneten Rein

' nickelmünzen im Nennbetrag von
59 Reichspsennig werden bis zum
31. August 1949 einschließlich bei
den Reichs- und Landeskassen zu
ihrem -Nennwert sowohl in Zahlung
als auch zur Umwechslung ange¬
nommen.

8 3
Eine Verpflichtung zur Annahme

. und zur Umwechslung (8 2) findet
aus durchlöcherte und anders als
durch den gewöhnlichen Umlauf im
Gewicht verringerte sowie aus ver¬
fälschte Münzen keine Anwendung.

Berlin . 15. Juni 1949.
Der Reichsminister der Finanzen:

Graf Schwerin von Krosigk.

»

Aenderung von Mufterungsplätzen
sür die Pserdevormusterung in der

Ltadt Bremen.
1. Die Pserdevormusterung des Pol.

Rev. 18 2 (fr . 14 2 ) in der
Fuhrparkstelle 6 in Oslebshausen
am 17. 7. 1949 um 7 Uhr fällt
sür den Ortsteil Grambke aus.
Stattdessen wird am 17. 7. 1949
um 7 Uhr Mittelsbürener Land¬
straße bei der Schmiede nahe der
Wrtschast Meyer gemustert.

2- Die Musterung sür den Lrtsteil
Oslebshausen ist statt um 7 Uhr
um 8.39 Uhr auf dem Marktplatz
in Gröpelingen , Morgenland-
straße.

13. 7. 1949. Das Ltadtamt
der Hansestadt Bremen.

- -

!?i

Abfertigung in der Zentrale des
Ernährungsamts . Abt . 14, und

des Wirtschastsamts.
Ab Montag , den 15. Juli

1949, ist die Zentrale des Gr-
nährungsamts und des Wirt¬
schaftsamts , am Breitenweg
(gegenüber der Badeanstalt ) zur
Abfertigung von Volksgenossen
wie folgt geöffnet:

Werktags morgens von 9 bis
12 Uhr , außerdem dienstags
und freitags nachmittags von
16 bis 19 Uhr.
Die Abteilung „ Reisemarken

und Urlauber " (Eingang Brei¬
tenweg , Ecke Herdentorsteinweg)
ist werktags morgens von 9 bis
>2 Uhr und jeden Wsrktagnach-
mittag von 16 bis 19 Uhr
geöffnet.

Bremen den 14. Juli 1949.
Ernährungsamt

der Hansestadt Bremen.
Wirtschaftsamt

der Hansestadt Bremen.

Wichtig sür Einzelhändler!
Abgabe von Kondensmilch.
Tie zusammenhängenden Ab¬

schnitte H 2 und H 3 der vom
3. bis 39. 6. 1949 gültig ge¬
wesenen Nährmittelkarten sind
nunmehr insoweit bei den zu¬
ständigen Stellen einzuliesern
als Kondensmilch dafür abge¬
geben worden ist. Die Einzel¬
händler (Verteiler ) erhalten
über die abgegebenen Abschnitte
eine a^ s Kondensmilch lautende
Empfangsbestätigung , die an
die Lieferfirma weiterzürei-
chen ist.
.Tie Abschnitte H 2 und H 3

sind , wie alle übrigen Ab¬
schnitte , aus Bogen zu kleben.
Die Ablieferung hat bis zum
27. 7. 1949 zu erfolgen.

14. 7. 1949 Ernährungsamt
der Hansestadt Bremen.

Beschäftigung Schwerbeschädigter
in privaten Betrieben.

Aus Grund der 88 5 und 19 des
Gesetzes über die Beschäftigung
Schwerbeschädigter vom 12. 1. 9923
und der Aussührungsverordnung
vom 13. 2. 1924 wird sür alle
privaten Unternehmer des bremi¬
schen Staatsgebietes solgendes an¬
geordnet:

Jeder - Unternehmer , der mehr als
19 Personey (ohne , Unterschied , des
Geschlechts) beichästigt , 'hat bis ' znm
31. 7. 1949 die Zahl aller Beschäftig¬
ten einschl. Lehrlinge , Volontäre
usw . der unterzeichneten Hauptsür-
sorgestelle anzuzeigen , Tie Verpflich¬
tung besteht auch dann . wenn sich
die Betriebe auswärts befinden , oder
bei einer Zusammenrechnung meh¬
rerer Betriebe mehr als 19 Per¬
sonen festgestellt werden : mitzu¬
zählen sind auch solche Personen , die
nur zur vorübergehenden Arbeits¬
leistung oder zur Probe eingestellt
sind. Unternehmer , die bereits
Schwerbeschädigte beschäftigen , sind
von der Meldung nicht befreit , son¬
dern müssen die schon vorhandenen
Schwerbeschädigten bei der Ge¬
samtzahl der Beschäftigten berück¬
sichtigen und namentlich aujsüh-
ren . Anmeldebogen sind Contre-
scarpe Nr . 22/23 (Seitengebäude ) ,
Zimmer 193, erhältlich - Nichtbesol-
gung dieser Aussorderung oder Er¬
stattung falscher Angaben zieht eine
Buße bis zu 1999,— nach sich.
Außerdem wird die Hauptsürsorge-
stelle bei Nichterfüllung der Ver¬
pflichtung die Einstellung von
Schwerbeschädigten zwangsweise vor¬
nehmen.

Hauptsllrsorgestelle
der Kriegsbeschädigten - und
Kriegshinterbliebenensürsorge.

Bibliothek der Hansestadt Bremen
Die Lesesäle sind wegen Reinigung
in der Woche vom 15. bis 2(p- Juli
1949 geschlossen. Tie Leihstelle ' bleibt
geössnet.

Kausmannsgehilfenprüsungen
Herbst 1949.

Die Industrie - und Handelskam¬
mer Bremen führt im Herbst 1949
Kausmannsgehilfenprüsungen durch
und zwar sür alle Lehrlinge des
Großhandels , der Industrie , des
Banken -, Speditions -, Vermittler-
und Bersicherungsgewerbes , die ihre
Lehre nach dem Lehrvertrag bis zum
31. Oktober 1949 beenden . Eine
Verkürzung der im Lehrvertrag
festgesetzten Lehrzeit findet nicht
statt . Lehrzeiten über 3 Jahre sind
jedoch nicht mehr zulässig.

Anmeldungen zu dieser Prüfung
werden

vom 22. bis 31. Jul , 1949,
vormittags von 8.39 bis 13 Uhr,
in der Geschäftsstelle Bremen . Haus
Schütting , Am Markt 13, Erd¬
geschoß, entgegengenommen . Später
eingehende Meldungen können nicht
mehr berücksichtigt werden.

Tie Anmeldeformulare können
ebenfalls nur zu den angegebenen
Zeiten in der Geschäftsstelle in Emp¬
fang genommen werden . Firmen,
die in den Außenbezirken ansässig
sind , können die Anmeldeformulare
auch schriftlich anfordern.

12. 7. 1949.
Industrie - und Handelskammer

Bremen.

Um den Bedürfnissen der Wasser¬
sportler in den Urlaubsmonaten
gerecht zu werden , wird die Kuh-
sielschieuse in den Monaten Juli
und August l949 außer sonnabends,
sonntags und montags auch noch an
den übrigen Wochentagen in der
Zeit von

9 - 19 Uhr
und 29 — 21 Uhr

zur Turchschleusung in Betrieb sein.
Wasssrwirtschastsamt.

Gehilsenpriisung im Einzelhandel
und im Gaststätten - und Beherber-

gungsgcwerhe Herbst 1949.
Die kaufmännischen Lehrlinge dc,

Einzelhandels sowie die kaufmänni¬
schen und geiverblichen Lehrlinge des
.Gaststätten - und Beherbergungsge
werbes . die bis zum 31. Oktober 1949
ihre Lehrzeit beenden , haben im Herbst
d . I . an her bei der Einzelhandels-
abtcilung der Industrie - und Han¬
delskammer Bremen stattfindenden
Gehilfenprüfung teilzunehmen.

Der Zeitpunkt wird rechtzeitig be
kanntgegeben werden.

Tie Vordrucke sür die Anmeldung
sind in der Kanzlei der Einzelhan

delsabteilung der Industrie - und
Handelskammer Bremen , Bremen,
Eontrescarpe 16, Zimmer 13, bzw.
in der Zweigstelle Bremen -Vegesack
Gerhard -Rohlfs -Str . 72, in Emp¬
fang zu nehmen.

Die Anmeldung zur Teilnahme
an der Gehilsenpriisung muß bis
spätestens zum 31. Juli d . I . ein¬
gegangen sein. Später eingehende
Anträge können nicht mehr berück¬
sichtigt werden.

Industrie - und Handelskammer
Bremen.

Einzelhandelsabteilung.

Osricktlicke

LelcanQtmaekunyen

(Nr . 51.1 Handelsregister.
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in ( ) keine Gewähr!
Bremen , den 13. Juli 1949.

V er änderungen:
X 588II . Kalbhcnn L ' Co., Bre¬

men (Geschäftszweig ist Groß - und
Einzelhandel und Fabrikation von
Tabakwaren , Schüsselkorb 5/6). Die
Firma ist geändert in Julius Kalb¬
hcnn.

339. Beck L Co., Bremen (Am
Teich 49). An Hans -Andre Schul !;
in Bremen ist in der Weise Gesamt
Prokura erteilt , daß er berechtigt
ist, die Firma in Gemeinschaft mit
einem anderen Gesamtprokuristen
zu vertreten.

6 148. Teutsche Lchisf- und Ma¬
schinenbau Aktiengesellschaft , Bremen
(Werststr . 18). Durch Beschluß der
Hauptversammlung vom 28. Juni
1940 ist tz 13 Absatz 2 der Satzung
(Gewinnanteil des Aussichtsrats ) ab
geändert und 8 17 Absatz 2 der
Latzung (Stimmrechtsbeschränkung)
angehoben worden . An Lberinge-
Nieur Richard Linde mann und
Oberingenieur August Richard Ehrt
ftiansen , beide in Bremen , ist in der
Weise Prokura Zerteilt , daß jeder
berechtigt ist, die Gesellschaft in Ge¬
meinschaft mit einem Vorstandsmit¬
glieds oder mit einem anderen ' Pro
kuristen zu vertreten.

8 166. Jute -Spinnerei und We¬
berei Bremen , Bremen (Nordstr , 269).
Die an Emil Lürssen erteilte Pro¬
kura ist erloschen.

8 l94 . Erich Benz «. Co. Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung,
Bremen (Breitenweg 2l/22 >. Lud¬
wig Christian Ferdinand . Fera ist
nicht mehr Geschäftsführer . Der
Kaufmann Carl Heinrich Peter Pep-
j» ng in Bremen ist zum weiteren
Geschäftsführer bestellt.

Erloschen:
hs 417. H. Menkc in Abwcklg.,

Bremen . Tie Abwicklung ist beendet
Tie Firma ist erloschen.

8 191. Bremer Schoß Treuhand
Gesellschaft mit beschränkter Haftung.
Bremen . Die Prokura sür Friedrich
Hugo Georg Oskar Feuerbanm in
Bremen ist erloschen. Tie Gcsell-
schasteroersammlung vom 21. Juni
1919 hat ^iemäß Gesetz vom 5. 7. 31
und Tnrchsnhrnngsverordnnngen die
Umwandlung dieser Gesellschaft mit
beschränkter Haltung durch Ueber
tragung ihres Vermögens aus den
alleinigen Gesellschafter Kurt Emde
in Bremen beschlossen. Tie Firma
ist erloschen . Als nicht eingetragen
wird verössentlicht : Den Gläubigern
der Gesellschaft, die sich binnen sechs
Monaten nach der Bekanntmachung
der Eintragung des Umwandlungs¬
beschlusses in das Handelsregister zu
diesem -Zwecke melden , ist Sicherheit
zu leisten , soweit sie nicht Befriedn
gung verlangen können.

In das Güterrechtsregister ist am
13. Juli 1949 eingetragen worden:

1. Tie Eheleute : Oberbausührer
Reinhard Erwin Tehner und Thea
Susanne Hertha , geb. Höfer , Hut-
silterstr . 7, haben Gütertrennung
vereinbart.

2. Der Steinmetz Georg Hilde¬
brandt hat seiner Ehefrau Jda Tora
Luise Emma , geb. Sieinwedel,
Wischhusenstr . 23, das Recht der
Schlüsselgewalt entzogen.

Amtsgericht Bremen.

Arntlicks "

LsIcarratniaetlungVN
auszvärtissr .ösköräsi ^ ».

Handelsregister.
Amtsgericht Achim.

Achim. den 12. Juli 1949.
Erloschen:

Z 428. Walther C. Többens,
Hemelingen . Die Niederlassung ist
nach Bremen verlegt.
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Freiwillige Versteigerung
Uebermorgen

Dienstag , den 16. Juli , versteigere
ich im Hause Kohlhöckcrstr . 81,
vormittags 10 Uhr beginnend,
durchgehend im Auftrag Nachlaß
Brauer aus allerbest gepflegtem
Haushalt nachstehend ausgeführte
Gegenstände:
l la klein . Blüthner -Flügel , 1 la
Bettstelle m . Anst ., 6 erstkl . Klei¬
derschränke , I Wäschcschrk., 1 Näh¬
maschine , 1 la Chaiselongue mit
Decke, 1 Sofa , 1 Blackwoodtisch , 1
Servante , 1 Schreibtisch , 1 Frisier¬
toilette , 1 Kommode , Chinadasen
u . sonst . China -Gegenstände , Mar-
kcnporzellan , Porzellan , Gläser u.
Kristallsachcn , 4 Strcbclcitern , 4
VeliNsten , Uebergardinen u . vieles
nicht genannte , öfsentl . meistbie-
tend gcg. bar . Besicht, ab 8 Uhr.

Friedrich Bruhns,
Versteigerer u . beeidigter Schätzer
Bremen , Obernstr . 89, Ruf 2 93 93

Verreist:

m.M .»mn
LtoKensveg 106
dis 27 . stnli

sr. AH. WM
4m Vostbsn 129
dis 34 i^uAust,

Von äer Leise rurück:

N . Mvllll WW
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M.MKll. Hlü'Ii'gUöl'
I ' ra .usngrrl;
,/^m vodstsn 88
Lproost ^eit .: 8—9, 12—1,
4-—5 ; inittrvooks m . sonn-
udsncks nur 9— 10 Okr.
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Zwangs-
Bersteigerung

Am Dienstag , d.
16. Juli 1940,
vorn ». 19 Uhr

im Psandlokaie
Königstraße 11:
eich. Herrcnzim .-

Einricht . bestehend
aus : 1 . gr . 4tür.

Bücherschrank,
chrcibtisch nebst

Sessel , rund . Aus¬
ziehtisch, Teppich,

Schiffsmodelle , l
Bronze , 1 eich!

peisezi , bestehend
aus : l Büsett , Vi¬
trine , Kredenz,
rund . Tische,
StuhK u . 2 Sessel
1 Teppich , Tische,
Sosa , Stühle , Ses¬
sel, 1 Bücherschrk .,
u . a . in . meistbie-
tend gegen bar.

- Nu siede,
Gerichtsvollzieher
Altcnburgerstr . 12

Ruf 41101

Gr . Auswahl in
Prima

Futterschweinen.
Boschcn,

Sebaldsbrück,
Heerstraße 251

lisrmsrkl

lüntst

Am Donnerstag
blau . Wellensittich
entflogen . Bitte
um Rückgabe geg.
gute Belohnung.

Hemmstraßc 152

Rntlinikvn

Jagdhund
entlausen.

Karl Scheibe,
Oberneuland,

Lindenwcg 2 a

rLMMM -rnktzl.

loknsrrt l ) f . Pensen
Oobbsn 57

verreist bis 12 . Lugust

prsxir 6rÜN
SKSIVILdl
öocnztcoOs 48

gssclilorzso v. 15. 7 . bis 28 . 7 . 40

Praxis viisäersulgsnommen:

ventirt ( si Î üoii

Oobstsn « sg 7 kuk 45535

Lehrer,  ,
Witwer ohne Anh.
wünscht Wiederhei-
rat m . gebild .Dame
mittl . Jahre . Zu
neig . allein cntsch.
Näh . u . B 49 durch

Bricsbund

Serlia-
OksrlottonburßZ

»srlilguiigs IN8MUI
llii' llngeriölei'

Sckttitllnzzbelismiikoe
KH 4iitro « Ssr«r. , 7»
> » » Hut L7» 1,

VIkU

Habe am 1. Juli das von Fräulein
Martha Meyer  betriebene

Obst -, Oemüse -, keinliost-
u . LoloutLlwsren -O^sckäkt
ühernonrmen und bitte deren Kund¬
schaft. das bisher geschenkte Ver¬
trauen auch aus mich übertragen
zu wollen.

Otto Lrix
Falkenstraße 39 b

Versteigerung
Mittwoch , 19 Uhr

Sielwall 29

MülSk
u . Haushaltssachen

Chr . Brauer,
beeid. Versteigerer!

iiiclit̂ viecler ivegleyen!
Wenn Sie beini Krnnien
rukenries unii Klt - Süber
kinrleni ^ ele n icen Sie riornn  :
vie VoUesvvirtscbnr»drnucbt es jetrt!

L Oo
koulsnrtr . 3S Ssn.-Gc. /ru.crL

Z.b vißnsts .8 , äsn 16 . Fuli 1940, verurstsitsn vir
in unserer ' . . . .

lolZenäs Obstsorten 2u nuturreinsn unä ulstobollrsisn
8üümostsn

8t » vk « Ii »esrvir

(in eu. 3 ew ZroLs Ltüclcs scbnsiäen)

unä später unä Dirnen
OsmäÜ T̂noränunA müssen zvir in äissem äsbrs äis
ersten vier Obstsorten unZesüstt ublielern . Die 8g.lt-
barlreit äes Aostos leistet bieruntsr nicbt unst must
ster Lunste jszveils.bsim Osklnsn einer I' Issebe 2uestsr
ngok Ossebingelc russtrsn . ^ pksl- unst 8irnsnsgkt rvirä
jg seit zebsr obns LuesterruLLtr  berKestsllt.

8üümo8l - » s ! 1srk1 LedMvr L Sogunül
I 'srnspr .: 522 37/38. 8remvn  Orünenstrgüs 85

Dame , 42 Jahre,
symp ., gütig , ernst
gebildet aus guter
iamilie m . ebens

ehrenh . Menschen
zw. Heir . kcivrenl
Astg. unt . C 7593

Verloren

Zwei
89-RM/ -Scheine

Danziger Freiheit.
G. g. Bel . abzug.
Kölner Str . 6211

Ürisimspksn
Fehllisten werden
prompt erledigt

O.
Molkenstr . 41/43.

Ruf 2 30 82

G. D.-Armbanduhr
i.d .Nachtz .Sonnbd

(Fliegeralarm ),
Knochenhauerstr .,

Wall , Nordstraße.
Abzugeb . geg. Bel.
.Rosenkranz 15 II
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Wir erhielten die unfaßbare
Nachricht , daß am 5. Juni bei
den Kämpfen in Frankreich
mein innigstgeliebter Mann,
mein alles , .unser einzigster,
herzensguter Sohn , mein lieber
Schwiegersohn , Schwager , Onkel
und Enkel,

der Feldwebel

Karl Topp
im blühenden Alter von kaum 29 Jahren auf
dem Felde der Ehre gefallen ist.
Nach Iljähriger Dienstzeit , in höchster soldati¬
scher Pflichterfüllung für seinen geliebten
Führer und in unerschütterlichem Glauben an
Deutschlands Sieg hat er sein junges Leben
eingesetzt.
Er war unser aller Hoffnung , unser Liebstes
aus der Welt.
In unsagbarem Schmerz:

Frau Elsbeth Topp, geb. Vöversen
Karl Topp und Frau , geb. Ralf
Frau Vöversen Wwe.
und alle Angehörigen.

Bremen , Bogenstraße 11 o, Neustadtswall 11 s.

In treuer Pflichterfüllung für Führer
und Volk fiel am 5. Juni 1940 in Frank¬
reich unser lieber Lohn. mein einziger
Bruder und Schwager, der

Kriegsfreiwillige

Heinz Schulz
im 21. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Gustav Schulz und Frau
Anna . geb. Hoffmann

Waldenpar Schulz
(Wachtmeister , z. Z. im Felde)

und Frau Elfe. geb. Holt
Bremen, den 14. Juli 1940.
Neustadtswall 80 d

Auf dem Felde der Ehre fiel am 20. Juni
in höchster Pflichterfüllung mein lieber,
für seiner Mutter Wohl so sehr besorgter
Sohn . unser lieber Bruder , Onkel, Neffe,
Vetter und mein lieber Freund

fsl-Rottenführer
in der Leibstandarte ss Adolf Hitler

Hermu»Schummer
im blühenden Alter von fast 25 Jahren.
In unfaßbarem Schmerz:

Dora Schröder, verw. Schumacher
Gerhard Schumacher

' Kurt Schröder
Hilde Niemeqer
und Angehörige.

Osterholz, Hilgeskamp 26, im Juli 1940.

Wir erhielten die traurige
Nachricht, daß aus unseren

W Reihen im Dienst für Füh¬
rer und Vaterland wiederum
einer unserer Mitarbeiter,
der Matrose des Schiffes

„Motor Minden 7", Soldat in einem
Mot. Pionier -Bataillon,

Heinrich Hunte
aus Eisbergen

im 24. Lebensjahre am 17. Juni d. I.
an den Folgen einer am gleichen Tage
erlittenen schweren Verwundung im
Feldlazarett von Bar le Duc gestorben ist.
Wir verlieren in ihm einen jungen
strebsamen Arbeitskameraden , welcher
getreu seiner soldatischen Verpflichtung
sein Leben für uns alle mit dem Tode
krönte.
Er wird uns immer als Vorbild dienen
und sein Name wird einen Ehrenplatz
bei uns finden.
Bremen, 13. Juli 1940. '̂

Betriebsführer und Gefolgschaft der
Bremen -Mindener Schiffahrt

Aktiengesellschaft

Für Führer , Volk und Vaterland fiel bei
den Entscheidungskämpfen im Westen
unser lieber Verufskamerad

Heinrich Lohmann
Er war uns stets ein guter , aufrichtiger
Kamerad, dem 'wir immer ein ehrendes
Andenken bewahren werden.

ReichMkdM sSr den
werbenden Zeilschrislen-andele.B.

Gruppe Weser-Ems
Korns.  Gruppenleiter.

Heldentod unser Kamerad , der
DRK.-Helfer

Miller Msin
Bereitschaft (m) 1

Deutsches Mer Kreuz
Kreisstelle Hansestadt Bremen

Im Kampf für die Freiheit des Reiches
fiel am 14. Juni unser technischerAnge¬
stellter

Gustav Schröter
Wir verlieren einen pflichttreuen Mit¬
arbeiter , dem wir ein ehrendes Andenke»
bewahren werden.
Betriebsführer und Gefolgschaft der
Deutschen Schiff- und Maschinenbau

Aktiengesellschaft
Werk: Act. Ees. „Weser-

Furchtlos und treu fiel für Deutschlands
Freiheit . ' fern der ^Heimat, unser lieber
Sohn, unser Sonnenschein, der

Maschinen-Eesreite

HelMNIl-Sttl»TMchtMNN
im blühenden Alter von 21 Jahren.
Seine Ehre war Treue!
In stillem Gedenken

Otto Twachtmann
Helene, geb. Haake.

und Frau

Bremen, den '14., Juli 1940.
Essener Straße 44'

Unser liebes Frauenwerk-
mitglied , Frau

Nach . kurzer , schwerer Krankheit wurde mir
heute mein innigstgeliebter , guter Mann , mei¬
ner zwei Jungen liebevoller , treusorgender
Vater , unser geliebter Bruder , SchwiMrsohn,
Schwager , Lmkel und Nefs«

Statt Karten
Nach einem arbeitsreichen Leben und langem
Leiden verstarb unser liebr Vater , Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel , der

Bäckermeister

Fritz Huge
im 72. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Fritz Huge jun.
I . Okkengw und Frau Martha , geb. Huge
Fr . Sylaar und Frau Frieda , geb. Huge
Caroll Waite und Frau Emma , geb, Huge
4 Enkelkinder und Angehörige

Bremen , den 12. Juli 1940, Birkenstraße 24
Brinkum , Baira (Ahüka ), Berkely (Calisorü .)
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung ersolgke im Beerdigungs¬
institut „N i e d e r s a ch s e n ", Große Johan-
nisstr . 170; zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.
Die Trauerfeier findet ,am Dienstagvormittag
um 10 Uhr in der Kapelle des Lsterholzer
Friedhofcs statt.

EmilGeorgKlenke « Johanna KlllbllSseinem 82  llenenSianr » dlirm den unerbitt - ^in seinem 32. Lebensjahre durch den unerbitt¬
lichen Tod genommen.
In unsagbarem Schmerz:

Lieselotte Klenke, geb. Rosebrock
Jonnh Ossenbrügge und Frau,
Elsa , geb. Klenke
Wilhelm Rosebrock und Frau,
Frieda , geb. Schröder
Fritz Rosebrock und Frau,
Hildegard , geb. Naumann
sowie alle Angehörigen . - >.

Bremen , den 12. Juli 1940,
z. Z. Chemnitzer Straße '20.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung ersolgte im Beerdigungs -Jn-
stitut „Pietät ", Humboldtstr . 190/192.
Die Trauerseier sinket am Dienstag , dem
16. Juli , 9.30 Uhr , im Krematorium statt.

Kameradschaft
Bremer Wirte

Nach langem Leiden entschlief sanft
meine liebe Frau , unsere herzensgute
Mutter , meine geliebte Tochter, Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante

Irma Lange
geb. Leiffholdt

Nach kurzer, schwerer Krankheit verschied
heute mein lieber Mann , unser herzens¬
guter Vater , Schwiegervater, Großvater,
Schwager und Onkel

Ludwig HsOlisberger
nach einem arbeitsreichen Leben im Alter
von 68 Jahren 3 Monaten.
In tiefster Trauer:

Sophie Hopfensberger,
geb. Hülsing

Heinrich Kuhfuß und Frau
Sophie , geb. Hopfensberger

' Ludwig Dick und Frau
Lisa , geb, Hopsensberger

mit allen Angehörigen.
Hemelingen, den 12. Juli 1940.
Sandhosstraße 32
Die Beerdigung findet am Dienstag , 16. Juli,
um 10 Uhr , in Hemelingekk statt.
Besuche dankend abgelehnt.

Jn/treuer Pflichterfüllung für Führer
uno Vaterland starb im Westen den

Wir werden diesem tapferen Soldaten
ein ehrendes Andenken bewahren.

ist am 12. Juli verstorben.
Wir werden ihr ei » ehren¬
des Andenken bewahren.
Trauerseier am Montag um
13V- Uhr im Krematorium.

NS .-Frauenschast
Ortsgruppe Herdentor

Hierdurch die traurige Nachricht, daß
unser Mitglied

Frau

Contrescarpe 126
unerwartet aus unserer Mitte geschie¬
den ist.
Ihr Andenkenwerden wir inEhren halten.

Die Trauerfeier findet Montag , 15. Juli,
13V- Uhr, im Krematorium statt.

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief
sanft nach einem arbeitsreichen Leben meine
liebe , herzensgute Cousine , unsere gute Tante,

Fräulein

Bettq Wilkens
in ihrem 83. Lebensjahre.
In tieser Trauer:

Hennh Lankenau , geb. Gärdes
Henry Lankenau
Anni Lankenau , geb. Kröncke
Gustav Lankenau
Herma Lankenau , geb. Lamcke

Bremen , den 12. Juli 1940
Bürgermeister -Smidt -Str . 63
Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungsinsti¬
tut von Heinrich Bock , Albrechtstr . 34; srdl.
zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerseicr findet am Dienstag um 11.30
Uhr im Krematorium statt.

vr . jur . Heinr. Lange
Jrmtraud Lange
Heinz-Helmut Lange

Bremen, den 12. Juli 1940
Georg-Eröning -Str . 216

Etwaige Blumenspenden erbeten nach
Bestattungsinstitut Stubbe,  Humboldt¬
straße.

Nach langem Krankenlager verstarb
heute unser langjähriger Küpermeister
im Ruhestände

Fritz Helms
Der Dahingeschiedenehat seine bewährte
Kraft in den langen Jahren seinkr Tä¬
tigkeit bei uns ununterbrochen zur Ver¬
fügung gestellt. Er war uns stets ein
treuer Arbeitskamerad, dessen Andenken
wir in Ehren halten werden.

Vetriebssiihrung und Gefolgschaft
der Firma

Uhlmann L Co . ^
Bremen, 12. Juli 1940.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Heimgang unseres lieben Vaters sagen
wir aus diesem Wege allen , auch Herrn
Pastor Finke , dem Bremer Droschkenverein
und der Kameradschaft ehem. 19er Dragoner,
unseren tiefempfundenen Dank.

Statt Karten

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden meines lieben Mannes und
unseres guten Vaters , des Gastwirts

Im Namen aller Angehörigen:
Mali Straßburg , geb. Ahrens

, Frieda Straßburg
Bremen , im Juli 1940

Gustav Hesse
danken wir herzlichst . Der Haake-Beck-Braue-
rei , der AG . Weser und Herrn Pastor Lange
sür seine trostreichen Worte unseren beson¬
deren Dank.

Frau Lilly Hesse und Kinder
Bremen , Buntentorsteinweg 561

WS

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Heimgänge unserer lieben Entschlafenen

Becka Prull
geb. Brügg ^emann

sagen wir allen unseren innigsten Dank.
Ferdinand Kunze und Frau,
-Hennh , geb. Prull
Johann Lütjcn und Frau,
Dora . geb. Prull
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen , im Juli 1940, Kölner Straße 65.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir allen, insbeson¬
dere Herrn Pastor Penzel , auf diesem
Wege unseren innigsten Dank.

Wilhelm Vehrje und Frau
Hinrich Vehrje.

Bremen, im Juli 1940.
Ahornstraße 16

Am Sonnabend , 6. Juli,
ist unsere gute Tante

Marie Sirnick
geb. Behrens

nach längerem Leiden im
Alter von 77 Jahren sanft
eingeschlafen.

Im Namen der Angehö¬
rigen und Freunde

Fritz Schirme».
Die Einäscherung fand auf
Wunsch der Verstorbenen in
aller Stille statt.

Danksagung
Für die in so reicher Zahl tief zu Herzen
gehende Teilnahme an dem so schmerzlichen
Verlust unseres so sehr geliebten Sohnes , Bru¬
der , Schwager , Onkel und Verlobten , des
Kriegsfreiwilligen und Osfiziersanwärters,

Gefreiten

Walter Rau
sagen wir auf diesem Wege allen seinen Freun¬
den , deren Eltern , Bekannten , Nachbarn und
Verwandten unseren tiefempfundenen Dank.

Gustav Rau und Frau
»Heribert Rau und Frau
Hermann Roth und Frau
Dolly Engelke.

Heute entschlief unerwartet
nach arbeitsreichem Leben
mein lieber Mann , unser
guter Vater

tzermim Rscher
im 66. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Dorothee Fischer
geb. Biesewig
nebst Kindern
und Angehörigen

Bremsn , den 12. Juli 1940.
Gleimstraße 4.
Die Beerdigung findet am
Montag, , 15. Juli , II Uhr
vormittags , auf dem Oster-
holzer Friedhos statt.

Für die überaus herzliche,
mitempfundene Teilnähme
an dem -so schweren Verlust
unseres unvergeßlichen , lie¬
ben Gefallenen,

des Gefreiten
Walter Schwarzbach
sagen wir auf diesem Wege
allen Verwandten , Freunden
und Bekannten , insbesondere
der Betriebssührung und Ge¬
folgschaft der Firma Martin
Brinkmann , sowie dem VfL.
07 unseren innigsten Dank.

Hanna Schwarzbach,
geb. Nauert
Johann Schwarzbach
nebst allen Angehörigen.

Bremen , Kl . Johannisstr . 15
Sommerstraße 45

Statt Karten
Für die überaus herzliche Teilnahme bei
dem schmerzlichenVerlust unseres lieben
Sohnes , Bruders , Schwagers und Enkels,

des Gefreiten

Hermann Farger
Inhaber des E. K. Il

sagen wir allen auf diesem Wege unse¬
ren herzlichstenDank.

Familie Hermann Farger
und alle Angehörigen.

Bremen, 14. Juli , 1940, Wulfhoopftr. 70.

Statt Karten ! Danksagung!
Für die überaus große und herzlich
empfundene Teilnahme an dem so schweren
Verlust meines lieben Mannes , meines
Kii»des treusorgenden Vatis , unseres guten
Sohnes und Bruders , des

Gefreiten

Helmut Klatte
sagen wir allen 'auf diesem Wege unseren
herzlichstenDank.

Anni Klatte , geb. Ahrren
und TöchterchenRenate
Familie Fr . Klatte

Bremen, im Juli 1940.

Für die überaus große An¬
teilnahme an dem schwe¬
ren Verlust meines innigst-
geliebten Mannes und den
vielen Worten des Tro¬
stes möchte ich auf diesem
Wege meinen tiefempfun¬
denen Dank aussprechen.

Grete Kracht,
geb. Wulfkcn

Bremen, Duntzestr. 18

Statt Karten!
Danksagung

Da es uns nicht möglich ist. jedem ein¬
zelnen zu danken, sagen wir auf diesem
Wege allen Verwandten . Bekannten und
Nachbarn für die aufrichtige Teilnahme
und reichen Blumenspenden beim Hinschei¬
den unserer lieben Mutter

Catharine Hein
unseren aufrichtigen Dank. ^

Diedt . Hei» und Frau.
Heinstraße 22

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Heimgänge unseres lieben
Vaters

Hinrich Märten
sagen wir allen, insbesondere Herrn Pastor
Klein, der' Firma Beck ä- Co.. der Kric-
gerkameradschaft Walle, sowie dem Ee-
Be-Jn . unseren tiefempfundenen Dank.

Seine Kinder
und alle Angehörigen.

Bremen, im Juli 1940.
Osterfeuerbergstraße 58

Statt Karten
Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Heimgänge unserer lieben
Mutter , Frau

Magdalene Michel
sagen wir allen Verwand¬
ten und Bekannten , insbe¬
sondere Herrn Postor Fraed-
rich, unseren herzlichen
Dank.

Die Hinterbliebenen.

Statt Karten

Danksagung
Für die überaus herzliche Teilnahme bei
dem schweren Verlust meines innigstge-
liebten Mannes und Vaters sagen wir
allen, insbesondere dem Herrn Reg. Bür¬
germeister, SA .-Gruppenführer Vöhmcker,
Herrn Pastor Fraedrich, sowie allen Be¬
kannten und Arbeitskameraden unseren
herzlichenDank.

Frau Anna Radatz
und Rolf.

Für die überaus vielen Be¬
weise aufrichtiger Teilnahme
und die vielen Kranzspenden
beim Hinscheiden meines lie¬
ben Mannes

. Hugo Zapf
ich allen herzlich-msage

Dank . ^
Im Namen aller Angehöri¬
gen:

Agnes Zapf,
geb. Dollstädt.

Für die unserem lieben Verstorbenen
erwiesene letzte Ehrung und uns zum
Ausdruck gebrachte Teilnahme sprechen
wir unseren herzlichsten Dank aus.

Geschwister Vehrmann
und Angehörige

Statt Karten
Für die vielen Beweise

'herzlicher Anteilnahme
beim Hinscheiden meines
lieben Mannes sage ich
allen, insbesondere Herrn
Güntersberg für die trost¬
reichen Worte am Grabe,
meinen innigsten Dank.

Frau K. Trautmann
nebst Kindern
und Angehörigen.

in die »remer

Machen Sie einen Versuch
Danksagung

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Heim¬
gänge unserer lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor
Bode unseren innigsten Tank.

Hans Königstein und Frau
Kornstraße 82.

?roiuvrlclsiclung
dslcommsn Sis

gut ung prsisv/srt dsl
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Sie werden feststellen
daß die Bremer Zeitung
auch in der Herstellung
von allen Drucksachen
leistungsfähig ist!
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